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Telegruphiſche Depelchen. 


(Geliefert von der „United Vreß“. 


An der Unglüdsgrube. 
MWilfesbarre, Ba., 7. Zul. No 
immer machen die Räumungsarbeiten 
an der Zwillings-Kohlengrbe zu Pitt?» 
ton, two Jich der Tchredliche Einjturz ers 
eignete, nur lanajame Hortichritte, 
Doch befürchtet man feinerlei Gefah- 
ren mehr. "Die Grubenbeamten bera- 
then fich jet darüber, ob fie Dynamit 
anwenden jollten, um den Fortgang 
der Arbeiten zu befchleunigen. Biel- 
leicht tommt es noch heute dazu. Seit 
geſtern Abend um 9 hr (bis heute 
Vormittag um 11) it man erjt um 9 

Tu meiter vorwärts gelommen. 

Die Zeit der Konventionen. 


Denver, Eol., 7. Juli. Die 18. Jah: 
resfonvention des Nationalverbandes 
der Mufitlehrer ijt heute hier eröffnet 
morden. Aus Chicago jind u. N. der 
Sefretär diefes Verbandes, 9. ©. Ber: 
fins, W. Sterlina, Harrilon Wild und 
die Sängerin Jrau KH. MMReill zuge- 
gen. 

Au ift hier die 6. Kahresfonven- 
kjon der „Retail Glerfs National Pro- 
tect"-- Mflociation“ heute zufaınmenge= 
treten. Etma 200 Delegaten haben 
fich eingefunden. 

Beim rep. Bizcpräfidentichafs- 

Kandidat. 


7 


Paterſon, N. J. 7. Juli. Heute 
wurde Garret A. Hobart in der übli— 
chen Weiſe von dem hierzu ernannten 
Ausſchuß formell in Kenntniß geſetzt, 
daß er von der republikaniſchen Natio⸗ 
nalkonoention in St. Louis als Vize— 
präſidentſchafts-Kandidat aufgeſtellt 
worden ſei. Das geſchah in ähnlicher 
Weiſe, wie die Notifikation MeKinleys 
in Canton. Charles W. Fairbanks 
hielt die eigentliche Benachrichtigungs— 
rede, die ziemlich ſchwungvoll war, wo⸗ 
rauf Hobart in entſprechender länge— 
rer Rede antwortete. 

Berühmte Schönheit geſtorben. 

Louisville, 7. Juli. In ihrer Woh⸗ 
nung im „Salt Houfe” Hard Frau 

Sallie Ward Domns, Gattin von 
George Downs, an allgemeinerSchwä- 
Se. n den Tagen vor dem Bürger: 
frien war jte die berüihmteite Schön=- 
heit des Südens. Sie war wohlhabend, 
und fte hinterläßt einen Sohn, John 
Hunt, welher an ber „N. 9. World“ 
beichäftigt tft. 

Des Gattinmordes befhnidigt. 


Kenoſha, Wis. 7. Juli. Auguſt 
Hilgendorf wurde aus dem Gefängniß 
gejtern zum Leichenbeftatter gebracht, 
bei welchem die Leiche jeiner Gattin 
lag, und daſelbſt vor dem Sarge be— 
ſchuldigt, der Mörder der Frau ge— 
weſen zu ſein. Er blieb indeß ent— 
ſchieden dabei beſtehen, daß er unſchul— 
dig ſei; bei der Leichenſchau legte er 
große Sleichgiltigkeit an den Tag. 
Man verjuchte verjchiedene Male, ihn 
bei feinen Angaben in MWiderfprüche zu 
veriwiceln, aber bis jegt ohne Erfolg. 
Die Coroners - Unterfuhung mird 
morgen fortgejegt werben. 


103jährige —— 


Deniſon, Tex., 7. Juli. Im mohl- 
beglaubigten % Aller don 103 *ahren tft 
im County Sugar oaf, in der Choc- 
tam-Nation der Indianerterritoriums. 
Sallie Holland geſtorben. Sie war 
eine Volblut-Indianerin und war.bor 
60 Jahren mit ihrem Stamm weftlich 
vom Mifftlfippi gefommen. Viermal 
heirathete fie und fie wurde Mutter 
von 17 Kindern. Niemals hat fie eine 
Stadt befuht, und niemals hat fie 
einen Eijenbahnzug gefehen. Sie ver- 
ftand bie englifche Sprache, jedoch 
Ipradh fie nie felber Englifch. 

Folgte feines Baters Beifpiel. 


Clinton, Ill. 7. Juli, Harıy Wil- 
fon, Neffe des County⸗Schatzmeiſters 
Milfon, beging geitern in feiner Woh- 
nung unweit Birkbedf Selbitmord, ins 
dem er fi Durch das Herz jchoh. 
Gein Vater, melcher 12 Jahre hin- 
durch Eounty- Schatmeifter war, hatte 
megen finanzieller Verlegendeiten 
Selbitmord begangen. Dan fennt 
feinen bejonderen Grund dafür, mes 
halb der Sohn das Gleiche that. 

Eiſenbahn-Magnat geſtorben. 


New Hort, 7. Juli. Der bekannte 
Millionär und Eifenbahn-Magnat 
‚Öeorge Lam ift heute Nachmittag ge 
ftorben, nachdem er einen Monat lang 
frant gemefen. Zunächſt wurde der 
Tod verurſacht durch eine Opevation 
behufs Beſeitigung von Rothlauf. 

Dampfernachrichten. 


Ungetonmen. 


Nem Hort: Nomadic avon Liver⸗ 
pool; Maſſachuſetts von London; 
State of California und Ethiopia von 
Glasgow. 

New York: Southwark von Ani⸗ 
werpen; Bovic von Liverpool; Hekla 
von Chriſtianſand u. ſ. w. 

——— Werra, von New Hort 

Genua. 
enua: Jtalta von New York (über 
andere Mittelmeer-Häfen.) 

Kopenhagen: Birginia, 
York nad Stettin. 

Liverpool: Servia von Bolton. 

Slasgow: State of Nebrasfa von 

New Hort, 

Southampton: Braunfchiweig, bon 
New York nach Bremen. 

Abgegangen. 
.New York: Lahn nach Bremen; Au—⸗ 
rania nach Liverpool. 

Am Lizard vorbei: 
Bremen nah Nem Dort. 


“ 


von New 


Weimar, von 


Die „Eliye‘. 

Cincinnati, 7. Suli. Die Großloge 
des Drdens der „EIS“ trat hier zu 
ihrer Jahresverfammlung zufammen. 
Der ganze Gejchäftstheil der Stabt 
it aus diefem Anlaß deforirt. 

MWahricheinlich wird bejchloffen wer— 
den, die nächlte Jahresverfammlung in 
Minneapolis abzuhalten. 


Ausland. 


Der Nahfolger Kögels. 

Berlin, 7. Zul. As Nachfolger 
des tüngft verftorbenen Oberhofpredi- 
* Kögel wird in Be Linie Gene- 
ra (juperintendent Dr. E. Dryander ‚ges 
nannt. Seine Ernennung gilt als au- 
ßerſt wahrſcheinlich. Dryander iſt 
über 53 Jahre alt; er gehört der preu— 
ßiſchen Mittelpartei an. 


Majeſtätsbeleidigungen. 


Berlin, 7. Juli. Noch immer meh— 
ren ſich die Verurtheilungen wegen 
Majeſtätsbeleidigungen; jedes unbe— 
dachte Wort wird aufgefangen, hinter— 
bracht und geahndet. Neuerdings ſind 
auf ſolche Anklagen in Ulm (Würt- 
temberg) der Taglöhner Trudel zu 4, 
und in Landau (in der Pfalz) der 
Steinbrecher Kegel zu 2 Monaten Ge— 
fängniß me worden. 


Gin rüffifher Geheimertag im 
„Borwärts.‘‘ 


Berlin, 7. Juli, 
kratiſche „Vorwärts“ ſetzt ſeine Ver— 
öffentlihung geheimer.behördlicher Er— 
läffe fort und bringt neuerdings einen 
Geheimerlaß des ruffifchen Krieggmi- 
nifter®. In diefem Schriftitüd mird 
die Aufmertfamteit der ruſſiſchenKom— 
mandeure darauf gelenkt, daß maffen- 
haft Schriften, welche zur Aufreizung 
der Armee dienten, aus dem Auslande 

nad Rußland eingeführt würden, umd 

daher wird die Nothiwendigfeit einer 
icharfen Uebermadhung betont. 


Opfer deutihländifhen Zeitungs: 
ihundes. 

Berlin, 7. Juli. 3mei Bürfchlein 
bon 17 und 18 Nahren hatten fich De= 
huf3 Ermordung und Beraubung eines 
Geld-Briefträners eine Wohnung im 
oberjten Stodmerf eines Haufe der 
Puttbuſerſtraße gemiethet, verriethen 
ſich aber dem Briefträger gegenüber 
vorzeitig durch ihr auffälliges Be— 
nehmen, ſodaß dieſer ſich ihrer er— 
wehren konnte. Sie flohen, wurden 
aber bald in einem Neubau auf der 
anderen Seite der Straße entdeckt und 
verhaftet. Auf der Polizeiwache ge— 
ſtanden ſie, daß ſie durch die Lektüre 
ſenſationeller Berliner Zeitungsberich— 
te über die (kürzlich gemeldete) Ermor— 
dung der Pariſer Wucherin, Baronin 
Valley zu dem verbrecheriſchen Vorha— 
ben gekommen ſeien. 


Die Metzer Kataſtrophe. 


Berlin, 7. Juli. Noch immer fehlt es 
an einer genauen Angabe für die 
Zahl der Opfer bei der Zeughaus-Er- 
plojion unweit Meb. Ein Korrejpon- 
dent der „Voftichen Zeitung“ jagt, €3 
hätten 10 Offiziere und mehr als 300 
Mann um das brennende Arfenal ge= 
ftanden, und 50 diefer feien jofort ae= 
tödtet oder doch tödtlich verlekt mor- 
den. Auch fei „eine Anzahl“ Zivilper- 
fonen, welche das Feuer beobachtet:n, 
getödtet worden, 

Deutſcher Frauenkongreß. 

Berlin, 7. Juli. Im Konzerthaus 
dahier trat der große Frauenkongreß 
unter Betheiligung von 1500 Frauen 
zuſammen. Niemals hat in Deutſch— 
land eine ſo große Kundgebung von 
Frauen als ſolchen ſtattgefunden. Der 
Konareß proteſtirte hauptſächlich gegen 
gewiſſe Beſtimmungen des neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuches. Wirthſchaft— 
liche Selbſtändigkeit der Frauen ge— 
genüber den Ehemännern, das Recht 
der Vormundſchaft über ihre Kinder, 
volle erbrechtliche Gleichſtellung der 
unehelichen Kinder eines Mannes mit 
ſeinen ehelichen u. ſ. w. wurden von 
dem Kongreß gefordert. 


Eutſchiedener Feind von Behriugs 
„Serum‘, 

Berlin, 7. Yuli.. Wie feinerzeit be— 
richtet, ftarb das Göhnchen des be- 
fannten hieftgen Arztes Profeffor Lan- 
gerhang, unmittelbar nachdem e3 eine 
„vorbeugende“ Einfprigung mit dem 
Behring’ihen Diphteritis-Serum er- 
halten hatte. (E3 war bis dahin pöl- 
liq gefund gemefen.) Die Werzte, welche 
die Leiche fezirten, erklärten dann, das 
Serum habe den Tod nicht verurfacht, 
fondern denfelben nur äußerlich ver— 
anlaßt; 
tert“ gemwejen jet, habe fich infolge ei= 
ne3, durch die Einfprigung ded Ge- 
rums berbeigeführten Brechreizes 
übergeben müſſen und ſei dann an ei— 
nem in die Luftröhre gedrungenen 
Speiſereſt erſtickt. Dieſe Erklärung 
ſeiner Kollegen bezeichnet jetzt Profeſ— 
ſor Langerhans als irrthümlich und 
beharrt entſchieden dabei, daß der 
Tod durch das Serum verurſacht 
worden ſei, vor deſſen Gebrauch er 
warnt; „denn“, ſo ſagt er, „Behrings 
Serum iſt Gift“. Er fordert diejeni— 
gen Aerzte, denen Patienten nach An— 
wendung des Serums geſtorben ſeien 
dringend auf, ihre Erfahrungen ihm 
zum Wohle der Menſchheit mitzuthei— 
len, denn es ſeien durch das Serum 
mehr Menſchen getödtet worden, als 
das Publikum ſich träumen laſſe. Nur 
profeſſionelle Gründe, fügt er hinzu, 
hinderten ihn, vorläufig mehr zu fa— 
gen. Er wolle bie Maste von den 


Der foztaldemo-\| 


das Kind, melches „überfüt= | 


Chicago, Dienitag, den 7. Zuli 1896. — 5 


tödtlihen Serum - Bergiftungsfällen” 


abreißen. 
8. Friedmann macht eine Szene, 


Berlin, 7. Juli. Beim Schhluffe des 
Kriminalprogeffeg gegen den Bankdi- 
reftor Hermann Friedmann (dem 
Bruder des Er-Anmaltes Frit Fried- 
mann) dor dem hiefigen Schmurge- 
richt fpielte fih eime peinliche Szene 
ab. Der vorfigende Richter gejtattete 
Friedmann, die Unflagebanf zu ver- 
laffen. Diefer wandte fich an die Ge- 
fchworenen; — ſank er auf 
die Knie und rief aus: Gnade, nur 
nicht Zuchthaus! Denken Sie an meine 
braven Eltern, an meine armen Kin— 
der!“ Er zog die Bilder ſeiner Fami— 
lien-Angehörigen aus 4* Taſche und 
hielt ſie den Geſchworenen entgegen, 
während aus den tiefliegenden Augen 
unendliche Angſt ſprach. Trotzdem hat 
die Jury dem Angeklagten mildernde 
Umftände berieigert und ihn zu 6 

R Sahren Zuchthaus (nicht bloßes Ge— 

fängniß) und Verluft der bürgerlichen 

| Chrenrehte auf 7 Jahre werurtheilt. 
Paſtor und Unterſchleifler. 

Berlin, 7. Juli. Auf der Lutheri— 
ſchen Generalſynode in Klauſenburg 
wurde großes Aufſehen durch einen 
Bericht verurſacht, wonach der Biſchof 
Dominik Saaiz Kirchengelder unter— 
ſchlagen, reſp. zu Spekulationen an 
der Börſe var und dabei eine 
große Summe verloren hat. Es wur— 
de ein Ausschuß zur weiteren Unterju- 
hung der Angelegenheit eingefeßt. 


Die Melodie von „Daiſy“ geſtoh-⸗ 


len. 


Reipzig, 7. Juli. Hier ift die Klage 


de3 Mufitverlegers Bosworth gegen | 


die Firma Ruhle & Filcher wegen Be— 
einträchtigung_ ihres alleinigen Ber= 
lagsrechtes auf den in Amerifa jo be- 
liebten Walzer- Geſang „Daiſy“ abge— 
wieſen worden. 
Entſcheidung heißt es, die Verklagten 
hätten bewieſen, daß die Kompojition 
„Daily“ nicht originell fei,. fondern 
nur ein Plagtat von dem deutjchen 
Voltsliede „Zu Lauterbach hab’ ich 
nein’ Strumpf verlor’n” und einem 
bekannten Holzſchuh-Tanz. 


Kindesmörderin zum Tode ver—⸗ 

urtheilt. 

Münſter, Weſtfalen, 7. Juli. Vor 
dem Schwurgericht dahier iſt die He— 
bamme Kaldweg wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden. Sie hatte 
die Kinder einer Freundin, welche dieſe 
ihr zur Behütung übergeben, erwürgt. 


Bürgermeiſter von Greifswald 
geſtorben. 


Stettin, 7. Juli. Der Bürgermei⸗ 
ſter der Stadt Greifswald, Hugo Hel— 
fritz, Mitglied des preußiſchen Herren— 
hauſes, iſt im Alter von nahezu 69 
Jahren geſtorben. 


Autiſemitiſches. 


Wien, 7. Juli. Welche Blüthen der 
Antiſemitismus jetzt in Oeſterreich 
treibt, dafür * die nachſtehende Ge— 
ſehesborlage als Beiſpiel dienen, die 
der Abgeordnete Gregory im niederöſt— 
erreichiſchen Landtage eingebracht hat. 
Die Vorlage lautet: 

1) Alle Juden ſind von dem Genuſ— 
ſe der bürgerlichen Rechte ausge— 
ſchloſſen. 

2) AllesEigenthum von Juden wird 
konfiszirt. 

3) Für jüdiſche Geſetzes-Uebertre— 
ter wird die Prügelſtrafe wieder einge⸗ 
führt. 

4) Es wird für ein gleich der So— 
domie zu beſtrafendes Verbrechen be— 
ſtraft, wenn ein Jude eine Anders— 
gläubige heivathet, und umgekehrt.“ 

Der letzte Punkt iſt ein von dem 


In der gerichtlichen 


post 


Unerträgliche Zuſtände. 


Mit vollem Recht ſind die Bewoh— 
ner von Lake View geradezu empört 
über die Langſamteit, welche das 
Waſſeramt in Bezug auf Fertigſtel— 
lung des neuen Einlaßkunnels ent— 
wickelt. Nachdem man die guten Leute 
ſchon ſeit Jahren mit allerlei ſchönen 
Verſprechungen abgeſpeiſt, hieß es in 
voriger Woche endlich, daß das Wert 
nunmehr der Vollendung entgegengehe 
und Lake View binnen Kurzem mit 
einem Uebermaß won „Eryitalltlarem“ 
Irintwaffer verjehen werde. Aller: 
dings miüffe man fich vorher einige 
Tage „auf's Trockene“ ſetzen laſſen, da 
es benöthigt ſei, die Waſſerzufuhr zeit— 
weilig. völlig abzuſchneiden, um eben 
die Verbindung des Röhrenſyſtems 
herſtellen zu können. Und ſo ſchmachtet 
denn das gute Lake View bereits ſeit 
— einer Woche nach jenem „kryſtall— 
klaren“ Trinkwaſſer! In den letzten 
hat's daſelbſt kaum ein Tröpfchen 
Waſſer gegeben, und es läßt ſich wohl 
denken, welch' unerträgliche Zuſtände 
dieſes geſchaffen hat. Die Entrüſt— 
ung über dieſe Bummelei iſt denn auch 
eine allgemeine, und wenig ſchmei— 


chelhafter Natur find die Komplimente, 
| die man den hiefür verantwortlich ges 





Ahgeordneten Schneider, nachdem Öres | 


gory vom VBorjigenden zur Ordnung 
gerufen morden mar, eingebrachtes 
Umendement. 


Wie gewonnen, fo Jerronmnen. 


Mailand, Stalien, 7. Juli. Der 
befannte Giovanni Frandhi, welcher als 
„ranager“ der Patti 


mehr einen Pfennig zu beligen. 
Zohn Pender geitorben. 


London, 7. Juli. Das Barlamentd- 
Mitglied John Pender, befannt als 
Förderer von Plänen bezüglich Ozean- 
Ielegraphie, ift (zum zweiten Male jeit 
furzer Zeit) vom Schlag gerührt wor» 
den und eiwa einen halben Tag da: 
rauf verjchieden. 


Dampfer⸗Zuſammenſtoß. 


Glasgow, 7. Juli. Der von New 
VYork eingetroffene Dampfer „State of 
Nebraska“ ſtieß, während er den Clyde 
hinauffuhr, mit dem daſelbſt angean⸗ 
kerten Kriegsſchiff „Dido“, einem 
Kreuzerboot zweiter Klaſſe, zuſam— 
men. An beiden Schiffen wurden meh— 
tere Platten eingevrüdt. Der Zufam- 
menftoß entitand dadurch, dab an ers 
jterem Dampfer der Steuerungs-Ap- 
parat den Dienft verfagte. 


(Telegrappifce Notizen auf der 2. Seite.) 


— Höhfte Metorität. — Arzt: „Sie trinken Bir? 
Ich babe es hmen doch- verboten, "parum folgen Ste 
nicht?" — Patient: „Nun, Sie find ja it meine 
Frau!“ 

— Yweierlei Staubpuntt. — 1. Lehrjunge: „Na 
wie gebt’S in der Lehte, it — 2, Lehrjunge: 
„Meefte, Die Moeftden Habe ich bald fatt ———— ſie 
mie aber noch nie.“ 


— Aus Hähwintel. — 2 Sie fhon gehünt? 
— umer Fround Spedie it Dem „Ritterneiidhen 
Verein? bamgetreten, —. ‚Den Litterari en 
— Der Spedle? Richt mögliht —- Ja, 

ift ein Feiner, — Borgeitern bat er dm a on 
Maitifk gefangen, gleich % ® 


Mm oe ale wi 2 


—* Referat dar⸗ 
tm Blatt und da 


50 Millionen | 2 EU. > 
. . ’ - I —1 e- 
verdient hatte, ift hier geitorben, ohne | ter Porter wieder auf freien Fuß q 


| ıwerf 


| baltenen Herren madt. 


jpäteftens aber moraen 
Abend, jol ee nun doh endlich 
„anerich” werden. Einem Berichter- 
ftatter der „Abendpoft“ wurde heute 


Heute, 


| don dem Stadts\ngenieur Jadjon Die 
| Verficherung aegeben, daß bis dahin 


alle Schwierigfeiten gehoben und Die 


| Verbindung hergeftellt fein werde, To= | 
daß die Bewohner von Lafe View al3- 


dann alles Waller, deifen fte bedürftig 
haben würden. Durch den zur Zeit vor- 
herrichenden ftarfen Nordoitwind ei 
eine Menge Seetanf vor das Gitter: 
des Einlaßloches am neuen 
Tunnel angejchwemmt worden, und 
den Iauchern jei eß bisher unmöglich 
gewejen, bei vem hohen Wellengang 
diefed Hindernig zu bejeitigen, jebt 
aber feien diefelben eifrig an der Ur- 
beit, Todaß der Tunnel fpätejteng bis 
morgen benüßt werden fönne. 
Hoffentlich Hält man diesmal Wort! 


Feuer an Madifonftrane, 


— — 


In dem Zernitz,ſchen Spiewaaren— 
geichäft, Nr. 210—212 Oft Madifon 
Str., brach Heute furz vor Tagesan- 
bruch auf biäher noch nicht ermittelte 
Weiſe ein Iebhafter Brand aus, der 
aber glüdlicherweife noch rechtzeitig 
unter Kontrolle” gebracht” werben 
fonnte. Die Flammen wurden zuerft 
in dem im Erdaefhoß befindlichen 
Padraum, entdedt und nur dem 
fchnellen und energifchen Eingreifen 
der Löfhmannfchaften ift e& zu ber- 
danten, daß Tchlimmeres Unheil ver- 
hütet blieb.” Der vornehmlich dur 
Rauch und Waffer verurfachte Schaden 
dürfte die Summe don $500. nit 
überjteigen und ijt zudem genügend 
durch Verfiherung gededt. 


germalmt. 


Y. N. Mount, ein Schreiner in 
Dienften der Pittsburg, Fort Wayne 
& Chicago-Gifenbahn, wurde heute 
während der Arbeit in den Stodyard3 
auf der Stelle getödtet. Er war da=- 
mit beichäfftgt, einen Togenannten 
Prallpfoiten, wie er an en 
angebracht, zu repariren, als plößlich 
ein Güterzug gegen ihn fuhr, und den 
Uermiten fchredlich zermalmte. Man 
Tchaffte feine Leiche nad Mejnerneys 
Morgue, Nr. 748 43. Str. 

Mount war 56 Jahre alt und Hin- 
terläßt eine Familie in Valparaiſo, 
Indiana. 


Aus der Saft entlaffen. 


Huf den Verdacht Hin, einer ber 
Spigbuben zu fein, die vor einigen 
Tagen der M. ©. Fullerton’fchen 
Mohnung, Nr. 6538 Sheridan Ube., 
eine Diebesviitte abjtatteten, nahm 
die Polizei einen gewilfen Win. Ste- 
her in Haft, der aber heute von Rich- 


feßt werden mußte ‚da fein Beweis— 
matertal gegen ihn vorgebracht werden 
fonnte,. Zudem fagten eine Anzapl 


glaubwürdiger Zeugen aus, daß fich 


der Verdächtigte ftet3 eines anltändi- 
gen Lebenswandelö befleibigt Habe. 


An Waſſerſcheun geſtorben. 


Der neun Jahre alte Samuel Sim— 
mons, der, wie an anderer Stelle die— 
ſes Blattes bereits berichtet, bedenklich 
an Tollwuth erktankt dem Paſteur— 
Hoſpital überwieſen werden mußte, iſt 
daſelbſt heute zu früher — 
nach qualvollem Leiden geſtorben. D 
bedauernswerthe Knabe, deſſen Eltern 
Nr. 1282 75. Straße mohnen, hat 
entjeglich dulden müflen, ehe der Tod 
ihn erlöfte. Fünf Wochen find «8 jebt 
gerade her, daß er von einem tollen 
Hunde, dem man fofort den Garaus 
machte, gebiffen wurde. 


Das Wetter. 


Bom Wetterhurenn auf den Auditoriumthurm 
wird fir die mädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Mlinois umd die angrenzenden Staaten in Aus⸗ 
Acht geftellt: 

inc und Indiana: Yın Allgemeinen ihör haus 
te Abend und morgen; wärmer; veränderlide Winde. 

Miflouri: Schön beute Abend; morgen bewölkt; 
wärmer im mordöitlichen Thale: nördliche Winde. 

Auch für Aowa und Wisconfin wird An Allgeme i⸗ 
nen ſchönes und wirmeres Wetter angetündigt; Ne— 
genihauer im weitlihen Theile von Iowa; beränders 
lihe Winde. 

In Chicago ftellt fich der Tomtpenaturitand feit um« 
jecem legten Berichte mie folgt: Geftern Abıno um 

6 Uhr 8 ad; Mitternaht 62 Grad über Null; 
—* ——— um, * Uhrt 61 Grad und heute Mittag 





| durchaus angemeffen fei, 


Uhr:Ausgabe. 


Der Zan geht los. 


Die demokratiſche . National - Konvention 
heute Nachmittag zufammengetreten. 


Gewaltige Menfchenmaffen belagern das 
Kolijeum. 


Rev. E. M. Stires jpricht das Eröffnungs- 
gebet. 
Die Srage betreffs des temporären Vorfitzers 
ruft eine heftige Debatte hervor. 


Bie Hill — bie Daniel 


In der Konventionzhalle war heute, 
gegen 11 Uhr Vormittags, bereits 
Alles klar zum Gefeht. Gemaltige 
Menſchenmaſſen beſetzten nach und 
nach die für das Publ ifum referoirten 
Iribünen, um Zeugen zu fein des gro- 
Ben nationalen Schaufpiels, das ih 
hier abfpielen fol. Daß die Tempe- 
ratur in demfelben Maße, wie fich die 
Halle mit Menfchen füllte, immer 
drücfender wurde, ft leicht erflärlich. 
Eine Abhilfe wird erjt möglich fein, 
wenn der Ordnungshüter für ange- 
meifene Ventilation geforgt hat. Auf | 
den Gefichtern der Zufchauer ipiegelte 
fich fieberhafte Erregumg ab; e3 lag 
gewiffermaßen Tchon heute jo etwas 
wie Kampfezluft in der Atmofphäre. 
Mird Hl von New York oder Daniel 
von Virginia den temporären Boritk 


ı erhalten? Das war die fyrage, mit der 


fih die großen und Lleinen Politiker 
gleich zu Anfang auf’3 Lebhafteite be- 
Ichäftigten. 

Die. Zuhörerfchaft hatte reichlich 


| Zeit, vor der eigentlichen Eröffnung 


die Deforation der Riefenhalle zu be- 
mundern, und um das Vergnügen der 
ländlichen Belucher poll zu machen, 
fpielte eine gute Kapelle nationale 
MWeifen auf. 

E3 war gerade ein Uhr heute Nadh- 
mittag, al3 Vorfiter Harrity vom Nas | 
tional-Romite die Konvention für er= 
öffnet erklärte. Rev. E .M. Stires 
fpradh darauf ein lämgeres Gebet, dem 
die Deleaaten und das Publitum jte= 
hend und mit gefentten Häuptern ans 
dächtig lauſchten. 

Nachdem der Bericht des National— 
komites verleſen war, in welchem Se— 
nator David B. Hill von New York 
für das Amt eines temporäcen Vorſi— 
tzer vorgeſchlagen wird, erhob ſich 
Henry T. Elahton von Alabama, um 
den Minoritätsbericht zur Verleſung 
zu bringen. In dieſem letzteren Be— 
richt wird Senator John W. Daniel 
von Weſt-Virginien als temporärer 
Vorſitzer empfohlen. Charles S. 
Thomas von Colorado unterſtützte den 
Antrag der Minorität des National— 
Komitee. »Allan MeDermott von 
New Jerſey hielt eine kurze Rede zu 
Gunſten der Annahme des Majoritäts— 
berichtes. Ebenſo Ex-Gouverneur 
Ihomas M. Waller von Connecticut, 
welcher darauf hinmwies, dat die demo= 
fratifche Partei feine größeren Män- 
ner beiibe al3 David B. Hl und 
Sohn W. Daniel. Er befürwortete, daß 
man Erjteren zum temporären und 
Lebteren zum ſtändigen Vorſitzer er— 
wählen und auf dieſe Weiſe beide Män— 
ner ehven ſollte. 

Sowohl bei der Erwähnung des 
Namens von Hill als auch bei der des 
Namens von Daniel erhob ſich minu— 
tenlanger Beifall. en P. Waller 
von Alabama und F. M. Tarpey von 
California fpracden zu Sunften de3 
Minoritätäberichts und gegenHill. WS 
Er-Gouverneur Waller in ferner Rede 
zu Guniten Hills bemerkte, dafmeine 
Zurüdjegung des Legteren große Miß- 
ftimmung unter den Freunden dezfel- 
ben hervorrufen würde, ertönte lehhaf- 
tes Ziichen auf Seiten der Silber- 
leute. „Wenn Ihr David B. Hill de- 
miütbiat, dann werden wir Euch be- 
fämpfen, bier und anderätpo!” rief er 
mit dröhnender Stimme. Die unge: 
duldigen Silberleute verfuchten Tchließ- 
lich den Redner niederzufchreien. 

Charles S. Thomas von Colorado 
in feiner Rede, welche zu Ra de3 
Antrages von Henry T. Clayton lau- 
tete, hob beionder hervor, daß e3 
wenn die 
Konvention über das National-Ko- 
mite 'bimweg ihre Organijation be= 
jtimme. Wa3 David B. Hill betreffe, 
jo müffe er die Annahme zurüdmei- 
fen, ala 
niel3 ein Schimpf für Hill enthalten 
fei. Er, der Redner, habe vor 4 Jah: 
ren zu Hill gehalten, al diefer noch 


nicht die Unterftügung feiner neu ges | 


mwonnenen Freunde. befad. Ihomas 
ichloß feine Ausführungen mit der Er= 
Härung, daß die Annahme de3 Mi- 
noritätzberihts Pdurdhaus im Ein 
lange mit demofratifchen Traditionen 
fei. Die Rede wurde mit großem Bei- 
fall aufgenommen. 

Auf der anderen Seite erariff ſo— 
dann Col. Fellows zu Guniten de 
Majoritätsherichtes das Wort. Er 
warnte die Konvention, ja nicht mit 
den demofratifchen Weberlieferungen 
zu brechen. Die Majorität der Kon 
vention follte e3 jich mohl überlegen, 
ehe fie die Beichlüffe des Nationalto- 
mites mit üßen trete. Gejchähe das, 
fo ftände wer Partei eine jchlimme 
Krifis bevor. 

Es mar furz nah zwei Uhr, als 
Col. Fellow feine Rede zum Abichluß 
brachte. Darauf erhob fih 3. W. 
Marsden von Louiftang, melcher u. 
U. ausrief: „Nicht daß wir David 3. 
HiN weniger lieben, doch lieben mir 
noch mehr die demofratiiche Partei!” 

Bemerkenswert) im meiteren Ber» 
[aufe der Debatte war die Rede von 
Gen. 3.B.Sinclait von WeſtVirginia. 
Derielbe betonte, daR Die Stlberleute 


ob in der Bevorzugung Das | 


im Begriffe jtänden, 
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| republifanifchen VBartei den Sieg 


einen Tchiveren 
Tehler zu machen. Er jelbit jei für 
eine Silber-Platform und ebenfo für 
einen Silber-Kandidaten; deifenunge- 
achtet follte die Konvention abet Yo 
der demofratijchen Tradition treu Hlei= 
ben und den Bericht des National-Fo- 
mites annehmen. 

Nahdem Gen. St. Clair geendiat, 
ergriff Henry T. Clayton von Wla- 
bama al3 Schlußredner das Wort. 

E3 war wenige Minuten vor 3 Uhr, 
als die Abitinmmung über den Sub- 
ftitut3-Antrag, den Namen von J. W. 
Daniel an ‘Stelle von Hills Namen zu 
jegen, begann. Die Abjtimmung er=- 
gab Folgendes: Alabama — 22 Stim- 
men; Arkanſas — 16; California — 
18; Colorado — 8; ſämmilich dafür; 
Connecticut dagegen — 12; Delaware 
dagegen — 6; Florida, 4 dagegen und 
4 dafür; Georgia, 26; Idaho — 6; 
Illinois 18; Indiana 30; Jowa 
— 26, ſammtlich dafür; — — 
26 dafür; Louiſiana — 16 dafür; 
Maine — 10 dagegen, 2 dafür; Mary— 
land — 12 dagegen, 4 dafür; Maſſa— 
chuſetts — 30 dagegen; Michtgan — 
28 — 

Um 3 Uhr 14 Min. wurde das Re— 
ſultat der Abſtimmung verkündigt. 

emzufolge iſt Daniel zum temporä— 
ren Vorſitzer erwählt. — Ein Sieg 
der Silberleute! 

* 
Die polizeilichen Arrangements 
Rolifeum und in der Umgegend u 
felben find jo vollitändig, wie nur ir» 
gend möalihd. Drdnungsbüter Col. 
Martin hatte heute früh eine lange 
Konferenz mit Inſpektor Hunt von 
Hyde Barf und Kapt. Shippn von der 
Woodlamnitation, bei welcher Gelegen- 
heit endailtige Wbmachungen betreffs 
Aufrechterhaltung der Ordnung ge 
troffen wurden. Nicht weniger als fünf 
Kompaganien von Blauröden find in 
der Woodlamn-Station zujammenge- 
zogen worden, deren Oberbefehl n= 
jpettor Hunt übernommen hat. Das 
ganze Konvention? gebäude ijt mit ei- 
ner Kette von PBoliziiten umgeben, die 
trotz ihrer großen Zahl bereit3 heute 

Vormittag alle Hände voll zu thun 
hatten, um die immer von Neuem her= 
andrängende Menjchgnmafle zurüdzus 
halten. Jeder Verſüch, geiftige Ges 
tränte insden Prohibitionsdiitrift ein= 
zujchmuggeln, jol jofort unterdrüdt 
werden. 


* * 


* x %* 


Um fih auf jeden Fall vor Weber- 
rafhungen von Geiten der Goldleute 
zu fichern, traten heute furz dor Be: 
ginn der Konvention die Führer der 
Silberleute zu einer VBerathung zit: 
fammen, bei welcher e3 jich in erjter 
Linie darum handelte, die nöthigen 
parlamentarijchen Unträge vorzuberei= 
ten, die in dem zu erwartenden Kanı= 
pfe die Hauptiwaffen bilden follen. Uns 
ter den Theilnehmern an dieſer Kon— 
ferenz befanden ſich unterAnderen auch 
Senator Jones aus Arkanſas und 
Senator Harris aus Tenneſſee, welch' 
letzterer unzweifelhaft der bedeutendſte 
Parlamntarier innerhalb der demokra— 
tiſchen Partei iſt. Es wurde in der 
Beſprechung offen zugegeben, daß um— 
faſſende Vorſichtsmaßregeln nöthig ge= 
worden ſeien vor Allem in Hinblick 
tauf die Haltung eines großen Theils 
der hiejigen Preffe, die nach Anficht der 
Silberleute irreführende —— ver⸗ 
öffentliche und dadurch ſelbſt unter den 
Delegaten Unſicherheit und Mißtrauen 
wachrufe. Infolge deſſen wurde auch 
die Ordre an die Führer der Silber— 
delegationen ausgegeben, ihre Leute vor 
den Zeitungsberichten zu warnen und 
dieſelben darauf hinzuweiſen, daß nur 
die taktiſchen Bewegungen der Führer 
als maßgebend zu betrachten ſeien. 

* * * 

Jerry Simpſon, der wohlbekannte 
Populiſt und Ex-Kongreßmann aus 
Kanſas, ſtattete heute Vormittag den 
verſchiedenen Delegationen der Süd— 
ſtaaten Beſuche ab und wurde überall 
mit großerHerzlichkeit begrüßt. Auf die 
Trage eines Berichteritatterd, ob die 
populiftiiche Partei für Bland in’3 
Zeug aehen würde, fall3 derjelbe no- 


| minirt werden jollte, erwiderte Simp- 


fon in bejahenden Sinne. Er fügte 
hinzu, daß es bei der bevorjtehenden 
Mahl vor Allem darauf anfomme, ber 
zu 
entreißen und dem Hochzollapoitel Mec- 
Kinley ein für ale Male den Garaus 
zu machen; er — Simplon — molle 
lieber für einen dritten Amtstermin de3 
gegenwärtigen Präfidenten ftimmen, 
nur um zu @ermeiden, daß die republi- 
fanijche Partei mit ihren vermerflichen 
Anfihten in Betreff der Zoll und 
MWährungsfrage zur Macht gelange. 

Er-Kongreßmann Lafe Pence, jeßt 
von New Port, früher von Colorado, 
befindet fih in Chicago, um im Na— 
men der Populüiften in erfter Reihe für 
Senator Teller zu arbeiten. Nach den 
Ausführungen des Hrn. Bence werden 
die Bopulijten auf ihrer am 22.d. M. 
in St. Louis jtaitfindenden Konven- 
tion entweder Teller oder Sibley in- 
doffiren, vorausgejegt, daß einer der- 
felben auf der demofratijchen KRonven- 
tion nominirt worden tft. Auch Bryan 
oder Bland würden unter Umftänden 
auf die Unterftüßung der popufiftiichen 
Partei rechnen dürfen, aber e3 würde 
dazu immerhin ein heftiger Kampf er= 
forberlich fein. Dagegen ei Stevenion 
von vornderein ausgefchloffen, denn 
die Bopuliften würden ihre Stimmen 
unter feinen Umjtänden für einen Kan- 
didaten abgeben, der nicht ein ftrifter 
Silbermann sei. 


zz — — —— — — —— — — 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


did 
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Keine Guade ju erwarten. 


Das Schuldbefenntnif wird dem Mörder Mce 
Carthy kaum vor dem Galgen retten. 
Bekanntlich hat fich geitern der Gats 

tenmörder Daniel McCarthy vor Riche 

ter Stein feines jchhveren Verbrechens 
ſchuldi ig befannt, wenn er aber Hier 
durch dem Tod am Galgen entrinnen 
zu fönnen vermeint Hat, jo ijt er gleich 
heute Vormittag eines Beileren belehrt 
worden. Richter Stein bat nämlich 
furz und bündig erklärt, daß er Ti 
duch das Sc;uldbelenntnig McEars 
tö98 nicht abhalten laffen werde, das 

Iodesurtheil über den Mordhuben 

auszujprechen, wenn ihn diefe Strafe 

gerecht erjcheine. Er jtellte e8 dem 

Mörder indeffen frei, fein Belenntniß 

noch in „nicht jchuldig“ umzuändern, 

MeBartdy Taufchte heute theilnahm« 
[03 den Zeugen zu, als dieje die Eine 
zelheiten der entſetzlichen Blutthat 
norbmal3 refapitulirten, die fih am 
12. Mai in dem Haufe Nr. 243 lie 
noi3 Straße abfpielte. Polizeilapitän 
Larfon von der Dit Chicago Aue.» 
Station verlas das fhriftlihe Bes 
fenntnig MoCarthys, das diefer ihm 
eingehändigt, als er fih am Morgen 
des 17. Mai den Behörden geitellt. 
Hierin erwähnt der Mörder, dah er 
31 Nahre alt, ein Buchbinder von Ges 
Ihäft und Chicago feine Vaterſtadt 
nenne. Er habe drei Schüſſe auf ſeine 
Gattin abgefeuert, ſei damals mit 
Mordgedanten in das Haus ſeiner 
Schwiegermutter gegangen und ſei 
froh, daß er ſeine Gattin über den 
Haufen goſchoſſen habe, da Niemand 
anders ſie jetzt beſitzen könne. Das Be— 
kenntniß ſchließt mit der Verſicherung, 
daß es ganz aus freien Stücken aufge⸗ 
ſetzt ſei und nichts, wie die Wahrheit 
enthalte. 

Timothy MeConley und Walter 
M. Simmons ſagten auf dem Zeu⸗ 
genſtand aus, daß der Angeklagte 
tagelang vor der Tragödie ſchwer ge— 
trunken habe und kaum nüchtern ges 
worden ſei. 

Dan erwartet, daß das Zeugenver⸗ 
bör heute noch zu Ende gebracht wers 
den wird. 


Opfer der Trolleubahn. 


> Bradford, ein Nr. 126 Oſt 
Waſhington Str. anfälfiger Droguen- 
händler, wurde heute Morgen am 
State Str.-Viaduft auf feinem Fahr- 

rad von einem Irolleyzug erfaßt und 
trug hierbei gefährliche Quetichyungen 
am ganzen Hlörper davon. Da er be- 
reit3 66 Yahre alt ift, jo degt man 
[hmwere Beforgniffe um ihn. Der 
Verletzte wurde nach ſeiner Privat⸗ 
mohnung, Nr. 259 Fremont Str., ges 
bracht. 

Ein Opfer der Trolleybahn iſt auch 
der 4 Jahre alte Francis Hall gewor⸗ 
den, deffen Eltern Nr. 10737 Wabaſh 
Uve. wohnen. Der Knabe aerieth an 
der Ede von Michigan Ave. und 107. 
Str. unter die Räder eines —— 
Straßenbahnzuges der Calumet⸗Linie 
und erlitt einen Arm- und Beinbruch, 
ſowie ſchwere innere Verletzungen. Es 
iſt nach ärztlichem Dafürhalten ſehr 
fraglich, ob der Junge mit dem Leben 
davonkommt. 


Die Auswahl der Geſchworenen. 


In dem Wyckoff-Mordprogeß vor 
Richter Chetlain hat man heute mit 
der Auswahl der Geſchworenen be— 
gonnen, nachdem Hilfs-Staatsanwalt 
Pearfon nochmals einen kurzen Ueber= 
blid über den Thatbeitand gegeben. 
Bis Mittag waren zehn Kandidaten 
für den YJurpdienjt vernommen, indes 
fen aus verfchiedenen Gründen zurüds 
geiviejen worden. 


Kurz und Neu. 


* Durch Versiften hat fich geftern 
Yrau Hattie D. Carlin in der Brad⸗ 
ford’schen Wohnung, Nr. 896 W. Ma= 
difon Str., wo fie al3 Haushälterim 
angeftellt war, um’3 Leben gebracht. 


* Yrthur Tahylor, der in porboriger 
Woche den Krüppel F. E. Nolan in feis 
ner Wohnung, Nr. 85 :S. Sangamon 
Str., Durch Revolverjchüffe verlegte, ift 
heute unter $3000 Bürgjchaft dem 
Großgeichmworenen überwiejen worden. » 


* Sohn Ryan, Wm. Hartnett und 
Sohn Riley, drei angebliche Wegelages 
rer, wurden heute von Richter Cbers 
hardt unter je $7000 Bürgichaft dem 
Großgeſchworenen überantwortet. Es 
liegen eine ganze Anzahl von Ankla—⸗ 
gen gegen das ſaubere Kleeblatt vor. 


*= Mer beutfche Arbeiter, Hau- un) 
Küchenmädchen, deutfche Mieiher, ober 
deutiche Kundihaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durch eine Une 
zeige in der „Abendpoft”. 

* Die ftaatlihe Gefundheitzbehörbe 
ift heute zu vierteljährlicher Tagung 
zufammengetreten. Dr. 6. R. Sha= 
fer, aud Morton, XU., wurde zumBor- 
figer ermählt. Die Sigungen findew 
in einem Zimmer im 14. Stodiwerf be 
„Unity“-Gebäudes ftatt. 


* Die Geheimpoliziiten Howarb und 
Figpatrid verhafteten heute zu früher 


Morgenitunde in dem Logirhaufe Rz, ” <a 


494 Wabalh Ave. drei junge Burfhem, 773 
Namens George Webjter, Thomas 7 
Ryan und Kohn Earjon, die im Ber 7 


dachte jiehen, —— der lekten Zeit = | 
allerlei Schandthaten, Tajchendiehflähe { 


fe und Bauernfängereien verübt zu Dan 
ben. Ryan Soll fich außerdem Bor’ 
etiva Jahresfrift eines Sinrugiehe 
ſtahls ſchuldig gemacht haben. — 


N 





 Eofegraphifiie Nottzen. 


Auland. 
 — Die Bevölkerung von Peoria, 
Ill. wird in dem neueſten Adreßbuch 
auf 66,946 Seelen veranſchlagt. 

— Eine Frau Henry Ingham in 
Battle Creek, Mich:, foll ſchon ſeit 
104 Tagen faſten. 

— Eine Depeſche aus Havana, 
Cuba, meldet, daß der amerikaniſche 
— Fitzhugh Lee erkrankt 
iſt. 


— In der Bundeshauptſtadt wurde 
die 52. Jahreskonvention dir „Sons 
of Temperance“ von Nordamerika er⸗ 
öffnet. 

— In Pittsburg wurde die 8. Jah— 
reskonvention — Fenſterglas⸗Arbei⸗ 
ter eröffnet, in Alton, U, die 19. 
Sahrestonvention der Ylintglas-Ar- 
beiter. 

— 63 Hat jeßt eine amtliche Un 
terfuhung über die Urjache des furdht- 
baren Einfturzes in der Zmilling3- 
Kohlengrube bei Pittöton, Pa., begon- 
nen. 

— Generalpoftmeifter Wilfon hat 
wieder die Beförderung von Poitja= 
ben für mehrere ausländifche Lotte- 
riegejelichaften, Darunter auch einige 
deutſchländiſche, geſperrt. 

— In einem Streit wegen 25 Cents 
wurde der Anſtreicher Charles D. 
Martin in Maſon City, Ja., von dem 
Farbigen D. B. Van Verburg er—⸗ 
ſchoſſen. 

— Zu Vincennes, Ind. wurde 
Anton Rupel, ein Schneider von Hart⸗ 
ford, Conn., geſtern Abend von einem 
Straßenbahn-Wagen überfahren und 
augenblicklich getödtet; die Leiche wur⸗ 
de ſchrecklich verſtümmelt. 

— In Peoria, Ill. ſtürzte eine neue 
Kloake in der North Str. ein; Alex— 
ander Madiſon fiel hinunter und war 
erſtickt, ehe er herausgezogen werden 
konnte, und William Haywood wurde 
verletzt. 

— Im presbyterianiſchen Hoſpital 
zu New York ſtarb General Pierce M. 
B. Young, amerikaniſcher Geſandter 
für Guatemala und Honduras, an ei- 
ner Krankheit, über welche ſich die Ho— 
— nicht ausſprechen wol⸗ 

en. 

— Große Aufregung verurſachte es 
in Elwood, Ind., daß zwei Fremde 
das 9jährige Söhnchen von Frank 
Jordan entführten, während dasſelbe 
im Hof ſpielte. Die Polizei aller Nach— 
barorte iſt in Kenntniß geſetzt worden, 
und es hat eine allgemeine Verfolgung 
begonnen. 

— Zur Konbvention des National- 
verbandes von Lehrer und Lehrerin— 
nen in Buffalo, N. 9., find jegt über 
4000 Delegaten eingetroffen. Heute 
begannen die allgemeinen Sitzungen 
‚ bes Verbandes. (Das National Eouns 

cil“ hatte ſchon ſeit Samſtag verſchie— 
dene Sitzungen gehabt.) 

— Im „Evergreen Hotel“ unweit 
Aleaheny, Pa., ereignete fi eine Na- 
turgas-Erplofion, bei welcher 6 Per- 
fonen verlegt wurden. Drei der Ver- 
letten dürften nicht mit dem Leben 
davonkommen. Die Erplolfion war 
durch eine Ihadhafte Röhre verurfacht 
worden. 

— Unmeit Gentreville, Tenn., mur= 
den ſechs Arbeiter, melde an ver 
Zmerglinie der Nafhoille-, Cihattanoo- 
ga⸗ & St. Louis-Bahn beichäftigt 
waren, durh eine herabitürzende 
Erd- und Gteinmaffe verjchüttet. 
Drei wurden jchmwer verlegt herausge- 
zogen; die übrigen jcheinen umgelom- 
men zu fein. 

— Dem Klavierfünftler Liſchmann 
in Youngstoron, D., wurde am „Ölor- 
reihen Vierten” durch einen Teuer- 
Ichwärmer das rechte Auge ausgerij- 
fen, und da3 Tinte jchwer verlegt. Vor 
einigen Nahren Hatte Lijcehmann in 
Montecarlo an der Spielbant $40,000 
gewonnen, welche ihm jedoch jchnel 
Durch bie Finger gingen. 

— Effie Culver, die 15jährige hüb- 
The Tochter de3 Dr. Culver in Ans 
bianapolis, und Collin %. Campbell, 
ein werheiratheter 34jähriger Mann 
von Indianapolis, welche miteinander 
burhbrannten, wurden in St. Louis 
verhaftet. Sie hatten fich in einer 
Kirche fennen gelernt, wo Effie Orga- 
niftin war, mwährengd Campbell ich 
als Zenorift nüglich machte. 

— Der 60jährige H. R. Richarbion 
und feine Tochter Eifel in Santa 
Barbara, Cal, murden von lUnbe- 
fannten ermordet. Später wollte die 
Bolizei den Chrus Barnard unter dem 
Berdacht, mit diefem fchrechlichen Dop- 
pelmord zu thun gehabt zu haben, in 
Haft nehmen; derfelbe mwiderjehte fic) 
der Verhaftung und tvurde von den 
Poliziften erfchoffen. 

— In vielen Counties de3 fühlichen 
Michigan werden jekt die County- 
Guperoiforen von den TFarmer-Ver- 
einen aufgefordert, Die Gehälter der 
Eounty-Beamten herabzufegen. Al& 
Grund hiefür werden die allgemeine 
Nothlage der Landbevölferung und 
die Erhöhung der Staat3- und Coun= 
iyftenern angegeben. m County Ber- 
rien haben die Superviforen vdiejer 
 Mufforderung bereits theilmeife ent- 
. Sprocen. 

— Aus Joliet, Ill. wird gemeldet, 
bdaß die 300 ausſtändigen Stabma— 
cher der „Illinois Steel Co.” vorläufig 
zur Arbeit zurückgekehrt ſind, ohne 
aß eine Lohnerhöhung erfolgt iſt, 

“aber mit dem beiderjeitigen Einver- 

ftändnik, daß diefe Frage entichieden 

werden joll, jobald die neue Stahl- 
fabrit in befferen Zuftand gebracht ift, 
und aladann, im alle einer Lohner- 

- böhung, diefelbe vom 1. Juli an da= 
firt werben joll. 

t QYusland. 

— Für die Koften der indifchen 
Truppen, welche nah Eaypten für den 
dortigen Teldzug  gefandt wurden, 
muß ausichließlich die indijche Negier 
zung auffommen. Das britifche Un- 
terhaus veriwarf gejtern mit 275 gegen 

= 4% Stimmen einen Proteit, welchen 
orley hiergegen einbrachte. Diele 
Mbgeorbnete enthielten fich der Ab: 


ftimmung, und eine Zeit lang hatte 
es darnach ausgeſehen, alö ob die Re- 
gierung eineNiederlage erleiden würde. 

— Die Aufltändifchen der Anfel 
haben jet in aller Form eine prodi- 
jorifche Regierung gemählt und ben 
Beihluß gefaßt, Die Vereinigung der 
Snfel mit Griechenland zu proflami- 
ren. Das Mindelte, was fie erhoffen, 
it Selbftverwaltung unter Auflicht 
ber auswärtigen Mächte. 

— Unter dem Berdadht, der er- 
wähnte Berliner „Jad derYuffchliger" 
zu jein, welcher Mädchen auf der 
Straße mit einem Meffer angtiff, 
wurde in Berlin ein ftußerhaft geflei= 
deter junger Mann verhaftet. Der— 
felbe mußte invdeß bald wieder wegen 
Bemeismangel3 entlaffen werden. 

— Mührend eine Partie Amerita- 
ner in mehreren Gefährten von Voß- 
wangen nah GStalheim, Normegen, 
fuhr, wurde eine Pferd jcheu und fuhr 
mit dem Gefährt in einen Gee hinein; 
der Rutjcher |prana ab, aber die beiden 
Inſaſſen dieſes Gefährtes ſowie das 
Pferd ertranken. Die Ertrunkenen 
find der Hutmacher Daniel D. You—⸗ 
mans von New York und ſeine Gattin. 

— Mit dem Dampfer „Italia“ iſt 
in Genua die Nachricht eingetroffen, 
daß Larnica, auf der nfel Chpern, 
ſchon ſeit dem 1. Juli an heftigen 
GErderfchütterungen leidet, welche jich 
bi3 nach Zimafol eritredten und eine 
allgemeine Panik verurjachten. Die 


| Regierung und die Militärbehörden 


lieferten Zelte für die Leute, welche Tich 
fürdhteten, ferner in ihren Wohnungen 
zu bleiben. Zarnica it jegt vollftändig 
verddet; auch die öffentlichen Wemter 
find in Zelten untergebracht. 


Lokalbericht. 


Seine Schutzbefohlenen. 


Gefängnißdirektor Whitman Hat 
gejtern dem Sheriff von Coof County 
feinen Halbjährlichen Bericht unterbrei- 
tet, der eine intereffante Gefangenen: 
Statiftif bietet. Wus demfelben tjt er= 
fichtlich, daß insgefammt vom 1. Ja— 
nuar bis zum 1. Juli 1896 3409 An: 
aeflagte im Gounty=Gefängniß inter- 
nirt waren. Die gegen diefelben erho- 


benen Anflagen vertheilen fich mie 


folgt: Diebitahl 1030, Einbruch 692, 
Straßenraub 311, Mordanfall 146, 
verjuchter Raubanfall 23, Angriff mit 
tödtlicher Waffe 173, Morb 36, Noth: 
zucht 55, Blutjchande 1, Chebruch 16, 
böswillige Verlaffung 40, Rudeftörung 
166, Angriff und Körperverlegung 
54, Btandftiftung 13, Unterfchlagung 
40, Bertrauensbruch 36, Juftizflücht- 
linge 6, Erlangung von Geld unter 
Borjpiegelung falfcher Thatſachen 
76, Erlangung von Waaren unterBor= 
fpiegelung falfcher Thatfachen 13, Er= 
langung von Nahrungsmitteln und 
Wohnung unter Vorfpiegelung faljcher 
TIhatfahen 4, Mauernfängerei 14, 
Schulden 23, Meineid 19, Mifachtung 
des Gerichts 28, Faljdung 35, böS- 
willige Sachbeſchädigung 35, Verſchwö⸗ 
rung 27, Hehlerei 31, widernatürliche 
Unzucht 4, Drohungen 30, Bigamie 
11, böswillige Verleumdung 1, Ent⸗ 
fühvung 5, Alimentenklagen 38, Ueber—⸗ 
tretung des ZipildienitsGejehes 2, ver⸗ 
fchiedene Antlagen 164. 


Am Unabhängigkeitstage. 


Der diegmalige „vierte "Yuli” Hat 
außer den üblihen Unfällen und 
Feuersbrünften, die mit der feier Des 
Unabhängigfeitätages num einmal un 
abmwendbar verknüpft find, auch noch 
feinen bejonderen „Record“ gehabt. 
Nach dem offiziellen Polizeibericht, wie 
er geitern veröffentlicht wurde, haben 
nämlich an diefem Tage in unferer 
Metropole nicht weniger ala —71 Ein 
brüche und Spitbübereien ftattgefun- 
den, mas bisher unerreicht dagejtanden 
hat. Rechnet man hierzu nun noch 
die diverſen Raubanfälle, den Laden— 
raub in der Gaul'ſchen Apotheke, ſo— 
wie die ſonſtigen Schandthaten, ſo iſt 
der nationale Feiertag heuer wirklich 
in glorreicher Weiſe begangen worden. 

Und bei alledem beſitzt nun Hilfs— 
Polizeichef Roß noch die Kühnheit, zu 
behaupten, daß augenblicklich weniger 
Verbrechen in Chicago verübt würden, 
als je zuvor in der Geſchichte der 
Stadt. O heilige Einfalt! 


Aus den Polizeiſtationen. 


An 94. Str. wurde geſtern Abend 
der Raufbold Lew Jollicy in Haft ge— 
nommen, der Tags zuvor in einer 
Leveekneipe eine gewiſſe Louiſe Smith 
ſchlimm vermeſſerte. Dem ſaubren 
Patron mußte erſt eine Revolverkugel 
aufgebrannt werden, ehe er ſich ergab. 
Jetzt ſitzt er vorläufig im Zellenge— 
fängniß der South Chicago» Polizei: 
ſtation. 

Unter der Anklage, dem zur Kon— 
vention aus Grand Rapids nach hier 
gekommenen H. T. MeCormick in der 
Rotunde des „Palmer Houſe“ Uhr und 
Kette geſtohlen zu haben, wurde ge— 
ſtern Wm. Andrews dingfeſt gemacht. 
Man fand das entwendete Gut nicht 
in feinem Beſitze vor, doch behielt man 
den Arreitanten vorläufig ir Haft. 

Der flüchtig geimordene Farbige 
Frank Hughes, der gejtern feine Raffe- 
aenoflin Annie Benfon jchwer durch 
AUrthiebe verlegte, ift joweit der Polizei 
noch nicht in’ Garn gelaufen. Das 
rauenzimmer mwird nad Anficht der 
Aerzte im County=Hofpital wohl nicht 
mit dem Leben davonkommen. 


—- — 


* Die evangeliiche St. Peter3-Ge: 
meinde (Bajtor G. Lambredt), deren 
Gotteshaus fih an der Edle von Chi: 
cago Ave. und Noble Str. befindet, 
wird am morgigen Mittwoch in dem 
herrlich gelegenen St. Pauls PBarf, 
Morton Grove, IL, ihr jührliches 
Säulfeft feiern, für das diesmal ganz 
beionders umfaffende Vorbereitungen 
getroffen morden find. Den zahlreich 
zu erwartenden Yelttheilnehmern jteht 
ein Schöner und genußreicher Tag ın 
ſicherer Ausſicht. 


Stadtrathsſitzuug. 
Das Rechnen⸗Exempel des Herrn Swift. 


Wie aus 5 Prozent deren 17 werden. 


Nakvem Mayor Swift die Gemiß- 
beit erhalten hatte, daß ein Veto der 
Hchbahn-Berordnung vom Stadt⸗ 
rath nicht überftimmt werden würde, 
hat er fih geitern Nachmittag ent- 
Ichloffen, die Maßregel nicht zu ve= 
tiren. Er jhloß mit Herrn Louder⸗ 
bad ven der Hochbahn-Gefellichaft ei- 
nen „Rontraft“ ab, deilen Beringun: 
gen auf den erjten Blid für Die Stadt 
jehr günstig erfcheinen, der aber eine 
Klaufel entgält, Die den WProzent- 
fat ihrer Einnahmen, welche die Bahn 
gejelichaft ala Abgabe an die Stabt 
entrichten fol, zu einem fehr bejchei= 
denen macht. Nach der Abmachung, 
die Herr Stift, ohne übrigens Dazu 
berechtigt zu fein, mit dem Pertreter 
de3 Herrn Verkes getroffen hat, Toll 
die Ringbahmgefellichaft für Die elef- 
trifche Beleuchtung der Straßen- und 
Gaffentreugungen unter ihrem Gerüjt 
forgen, fie Toll ferner in den eriten 
fünf Jahren fünfBrozent, in den näch- 
ften fünf Jahren 10 Prozent, in den 
nächlten 10 Jahren 15 Prozent, in den 
folgenden 15 Jahren 20 Prozent und 
in den lebten 15 ahren der Dauer 
ihres Privilegiumd 25 Prozent ihrer 
„Sefammteinnahmen” an die Stadt 
abgeben. Bon dielfen Oefammtein- 
nahmen fol ihr jedoch geitattet fein, 
jährlih H250,000 unmerrechnet zur 


Berzinfung ihrer Bondihuld abzus | 
ziehen. Ald. Madden beantragte, daß | 


diefe Ubmachung gut geheißen werden 
möge, und fo geihah ed. Nun Tam es 
zu einem 
zwifchen Alderman Harlan und dem 
Mayor. Ald. Harlarn madte darauf 
aufmerffam, daß der Ausdrud „Oes 
fammteinnahmen“ in der Wbmachung 
auf Bauernfang abziele. Daß ber 
Mayor nur die Netto-Einnahmen der 
Gejellichaft befteuere, bei den Bürgern 
aber offenbar den Eindrud ermeden 
wolle, er habe die mweitgehenditen Zus 
geftändniffe von der Bahn erzimunaen. 
Harlan erinnerte daran, ivie Stephen 
Douglas vor 36 Kahren die Gejet- 
gebung ded Staates geziwungen habe, 
die Xlinois Zentral-Bahn für die ihr 
hewilligten Privilegien mit 7 Prozent 
ihrer Gefainmteinnahmen zu bejteuern. 
Douglas ſei zur Anerkennung für 
dieje That in den Bundes-Senat er> 
mwählt worden, er fei ein Freund und 
treuer Diener de3 Volles geweſen; 
Madden ftrebe jebt ebenfalls nad ei- 
nem Siß im Senat, aber er bevdiene 
fich offenbar anderer Mittel, um feinen 
Zweck zu erreichen. Dem Mayor warf 
er vor, dah er die Snterellen des Ge- 
meinmefens mit Füßen trete, daß e3 
eitel Heuchelei fei, wenn Herr Smift 
fih ftelle, al3 hätte er der Bahn ir— 
gend etivad abgerungen, maß Diele 
nicht gerne hergegeben hätte. In Wirk— 
lichkeit habe der Mayor feine Befug- 
nilfe überfohritten und der Korpora= 
tion eine merthpolle Gefälligfeit er- 
wiefen. — Herr Swift wurde über 
diefen Angriff jehr aufgeregt. Er 
fhlug feinen Hammer entzwei, um 
Harlan zur Ruhe zu bringen, und 
drohte, er werde bie Gallerie, von 
welcher au3 der Alderman lebhaft ap- 
plaudirt wurde, räumen laffen. Er 
hielt Schließlich eine lanae Anfprache 
zu feiner Vertheidigung, warf dem 
Herrn Harlan deflen Yugend und Un- 
erfahrenheit vor, rühmte fich getreuer 
Pflichterfülung und gab der Zuver—⸗ 
fiht Musdrud, daß ihn felber noch 
fommende Gefchlehter rühmen wür— 
den ala einen gemwillenhaften und ei» 
frigen Diener de3 Volkes, Ohne 
Herrn Harlan Gelegenheit zu einer 
Ermiderung zu geben, räumte der 
Mayor dann das Feld. Das werth- 
vollite Privilegium, über welches Die 
Stadtverwaltung noch zu verfügen ge= 
habt hat, war für einen Pappenftiel 
verjchleudert. 


Eine verfteinerte XKeidhe. 


Auf der Zentral-PBolizeiftation traf 
geitern eine Bojtfarte ein, in der Bo- 
lizeihef PB. K. Sobnfon won Des 
Moines, Yoma, die hiefige Polizeibe- 
börde erfucht, — nad) einer verfteiner- 
ten Leiche Umschau zu halten. Diefe 
Leiche war angeblich vor einiger Zeit 
auf der Farm eines gemiffen T. PB. 
Davis, in der Nähe der bejagien 
Stadt, ausgegraben, aber ſpäter von 
einem unbekannten Diebe geſtohlen 
worden. Farmer Davis-hat nun, da 
ihm von mehreren Muſeumsbeſitzern 
bereits beträchtliche Summen für ſei— 
nen merkwürdigen Fund geboten wur— 
den, eine Belohnung von 8100 für die 
Wiedererlangung der Leiche ausge— 
ſetzt; weitere 8550 ſoll Derjenige er— 
halten, der die Verhaftung des ruch— 
loſen Diebes erwirkt. Nach einer auf 
der Poſtkarte gegebenen Beſchreibung 
ift die Leiche 5 Fuß 84 Zoll lang und 
wiegt 325 Pfund. Das rechte Bein 
fehlt vom Knie ad, und an dem Heinen 
Finger der linfen Hand befindet fich 
ein goldener Rina. Mehrere Geheim- 
poliziiten Haben bereit3 den verjchiede- 
nen - hieligen „Dime*-Mufeen, den 
Morque: und medizintichen Anftalten 
Belucze abgeitattet, aber bisher find 
alle Bemühungen, eine Spür de3 Her=- 
fteinerten Iodten aufzufinden, völlig 
erfolglos geblieben. 


pe 


Lefet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


"Nor einiger Zeit hatte der Grund- 
eigenthumshändler Guſtav Schultz 
für eine gawiſſe Barbara H. Schmidl 
in einer gegen dieſelbe angeſtrengten 
Klage Bürgſchaft geleiſtet, wobei er 
ein Grundſtück im Werthe von $2900 
als ſein Eigentihum angab. Eine ſpä— 
ter angeftellte Unterfuhung ergab, 
daß beſagtes Grunditüd über fernen 
MWertb hinaus mit einer eriten und 
zweiten Hnpothef belaftet und daß die 
erite Hypothefenforderung ſogar ge— 
fündigt war. Für diefes leichtfinnige 
Unterzeichnen einer Bürgichaft ijt 
Schul jet von Richter Dunne zu 
einer fechziatänigen Gefüngnißhaft 
berurtheilt worden, 


tumultuarifhen Auftritt | 


Rüffer für den Mayor. 
Apothefer Gaul läßt von von fi Yören. 


Geitern jandte der Upothefer Adolf 
Gaul, deſſen Gefgäftslofal an North 
Ude. und Clark Str. am Sonntag 
Abend, wie erinnerlich, von Raubgejel- 
len heimgefudht wurde, folgende ge- 
jalzene Epiftel an das jtädtifche Ober- 
haupt: 

„An den ehren. Mayor der Stadt 

Chicago, Herrn George B. Swift. 

Werther „Herr! 


Hierdurch erlaube ich mir, Sie di: | 


veft davon in Kenntniß zu jeßen, daß 
„Ladenraub Nr. 15° am Sonntag 
Abend, den 5. Juli 1896, um 4 vor 


11 Uhr, in meiner an North Uoe. und | 
Clark Str. befindlichen Apothele vers | 
übt worden ift. Die jo häufigen und | 
ih regelmäßig mwiederholenden Räus | 
bereien brauchen Einen übrigens nicht 

fonderlich in Verwunderung zu fegen, | 
wenn man die Thatlache in Betracht | 
zieht, daß an der Spite der ftäbtifchen | 
Polizei ein Mann jteht, der als Futz | 


terhändler wohl reüffirt haben mag, 


fih als oberfter Polizeibeamter indej- | 
fen bisher al& völlig unfähig exiviefen | 
hat. Was Wunder daher, daß Dieje-⸗ 
nigen, die im Boligei-Departement von | 
der Bike auf gedient und jederzeit ihre | 


Prligt und Schuldigfeit gethan ha- 
ben, muthlo8 werden, wenn fie ihre 
jahrelangen treuen Dienite dadurch 


belohnt jehen, daß man jie einfach bei | 
Seite Tchiebt und Leuten die beiten | 
Stellen aibt, die niemals zudor Den ı 


Rod eines Poliziften auf dem Leib ges 


tragen. Hätten Sie die vor der Wahl | 


gemachten PVerfprechungen gehalten 


und das Polizei-Departement nad) den | Fug 1 
' Nüden drang, während die andere den 


Regeln des Zivildienſtes verwaltet, ſo 
würden Sie auch an ſeine Spitze einen 
Mann geſtellt haben, der weniger ein 


politiſcher Drahtzieher, dafür aber ein 
um ſo erfahrenerer Beamter geweſen, 


denn nur ein ſolcher vermag das Ver— 


brecherthum einer Großſtadt in Schach 


zu halten. Hätten Sie das gethan, ſo 
würde der gute Ruf Chicagos nicht 
durch fünfzehn Ladenräubereien inner— 


halb ſechs Wochen ſo ſchwer geſchädtgt 
worden fein. Die vor der Wahl ges | 
machten heiligen VBerfpregjungen au | 
wirklich zu halten, daran fcheint XH= | 
nen jebt, nahdem Sie Bürgermeifter | Po i 
ein Brief aus Deutſchland ein, worin 


geworden, verflixt wenig zu liegen. 
Der einzige Weg, wie Sie ſich reha— 


bilitiren können, iſt der, daß Sie ſo— 
fort einen wirklichen Polizeibeamten 


an die Spitze dieſes Departements 
ſtellen, dann wird auch den Geſchäfts— 


leuten endlich der Schutz zu Theil wer-⸗ 


den, zu dem ſie berechtigt ſind, den ſie 
aber unter Ihrer Adminiſtration bis— 
her nicht genoſſen haben. 

Da ich nun Steuern für polizei— 


lichen Schutz bezahlt, dieſenSchutz aber 


nicht erhalten habe, ſo mache ich ein— 
fach die Stadt für den Verluſt verant— 
wortlich, der mich betroffen. 
Nechtsvertreter wird Thon alles Mei- 
tere einleiten. 
Achtungsvoll 
Adolph Gaul.“ 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 


Auf Veranlaſſung der 
Typewriter Comp.“ wurde geſtern de— 
ren Geſchäftsreiſender C. R.Van Ru— 
per von einem Konſtabler Richter Fo— 
ſters in Haft genommen. Er ſoll ſeine 
Firma durch Vorenthalten der auf 
ſeinen Touren vereinnahmten Gelder 
betrogen haben. Der Richter wird ſich 
am 14. Juli näher mit dem Fall be— 
faſſen. 


Aus dem Fluß geſiſcht. 


An der Weſtern Abe.Brücke wurde 
geſtern Abend die bereits in 


gefiſcht, doch konnte über die Perſon 


des Ertrunfenen bieher noch nichts er= | 


mittelt werden. Man bahrte die Leiche 


vorläufig in der County-Morgue auf. | 
| murbe. 


— — — 


Von Lungenkatarrh geheilt. 


„Mein Katarrh hatte meine Lungen ergrif— 
fen und wäre ſicherlich in Schwindſucht aus— 
geartet, wenn er nicht in Zeit beſeitigt wor— 


den wäre, ehe es zu ſpät war,“ ſagte Frau 
R. Kirchner, No. 965 Elſton Ade. wohnhaft, 


wo ſie gut und vortheilhaft bekannt iſt. Im 
Geſpräche über ihre Unpäßlichkeit ſagte ſie: 
„Ich ſchenkte meinem Katarrh nur wenig 


Aufmerkſamkeit, und obgleich ich huſtete, 


würgte und häufig ſpucken mußte, ſo beach— 
tete ich es doch nicht, bis ich auf den wahren 


Zuitand meines Yeidens aufmeriian ge: | 
macht wurde, al3 der Auswurf nr die Yun= | 


gen anzıwüllen jchien, was mir den Athen 
abichnitt, wodurch ich eriannte, daft ich auf 
dem beiten Wege war, chronische Brondyitis 
und Althma zu befommen; ic) fühlte mid) 
ihwacd) und unfähig zur gewohnten Daus: 
arbeit. Meine Gerumdbeit wurde immer 
ichlehter, und wenn ih am meine 
ramilie dachte, jo jahb th die Noth 


wendigfeit ein, Alles daran zu jesen, um | 
gejumd zu werden, und, obgleich meine Krank: | 


beit im Allgemeinen für unbeilbar galt, ent- 


ichloß ich mich doch, mich nad einem Spe 


siatiften umzujehen, der mic) vielleicht heilen | 


fönnte. ch babe von Vielen, gehört, die 
durch Dr. Kochs Einathmungen wie ſie hier 
vom Medical Council, 84 Dearborn Sitr., 
verabreicht werden, geheilt worden find, und 
entichlon nich, da ja die Konjultation frei 
it, das Medical Goumcil zu beiuchen. Hier 
wurde mir erklärt, wie die Profeſſor Koch'ſche 
Eiuathmung die Medizin in die Kanäle der 
Lunge treibt und dieſelbe heilt. Ich probirte 


eine Einathmung, welche ebenfalls frei gege⸗ 
ben wird, und ſpürte ſofort Linderung, was 


mir größeres Vertrauen in dieſe Art der 
Behandlung einflößte, anſtatt wie bisher 
Medizin in den Magen zu pumpen. 
Ach eutichloß mich daher, feine Medizin mehr 
zu nehmen, jondern diejer Behandlung mich 
zu unterwerfen. Niemals werde ich vergel 


wie glüdlich ich mich fühlte, als ich wohler 


wurde, denn da erit erfannte ich, tie ernit | 
mein Yeiden war, und ic) hatte großen Zweiz- | 
fel, ob ich jemals wieder gejund werden | 
würde. Ach wurde jchnell eier und bin dem | 


Medical Kouneil- zu großem Danf verpflich- 
tet. Ach glaube an ihre Viethode, zu bewei- 


jen, was tie thun fönnen, indent fie zeigen, | 


was fie geiban haben, denn jie haben mich 
geheilt, und mit reuden füge ich mein Zeug: 
nik den hunderten bei, die von andern, von 
diefen Nerzten Gebeilten, denjelben icon 
ausgertellt jind. ch veriprac, meinen yal 
auf meine eigenen Koiten zu veröffentlichen, 
wenn jie mich heilen würden, und mit Kreus 
den erfülle ıch hiermit mein Wort, demn 
Iaufende von Dollars fönnten mir nicht das 
helfen, wa8 bieje Aerite für mich gethan 
haben. Ars. R. Kirchner, 


2 


905 Eljton Ave., Chicago. 


| milien waren jchon imiederholt 
einander in Streit gerathen, wa3 denn 


Mein | 





„Deunfen | 


Verwe⸗ 
ſung übergegangene Leiche eines etwa 
25 Jahre alten Mannes aus dem Fluß 
des früheren Hilfs-Polizeichefs Joſeph 


| teien. 


| Chicago, JU. 
jen, rote schnell fich mein Zujtand beilerte und | 


Neuer Mordprosch. _ 


In Richter Chetlainz Abtheilung 
des Kriminalgeriht3 mirb morgen 
Vormittag die Verhandlung gegen 
Norton 3. Wochoff beginnen, der am 


50. April d. 3. feinen Nachbarn Wil- | 
kam Wegner an der Ede von LXafe | 
und Market Str. durch zwei Revolvers | 


Thülle todt zu Boden ftredte. Die Ber- 
anlaflung zu diefem abſcheulichen Ver— 
brechen bildete ein an und für fih un 
bedeutenden Yamilienftreit. Der Er- 
Ichojfene wohnte mit feinen Angehöri- 


gen in dem Haufe Nr.997 Walnut St.; | 


ihm gerade gegenüber lebte Wochoffs 
YSamilie. Die Kinder der beiden Fa— 
init 


auch, mie üblih in derlei Fällen, 
Ichließlich zu einer Fehde zwijchen den 
Müttern führte. Dadurch wurde bie 
Sadlage immer unangenehmer, 
Wegner jah fih eines Tages verans 
laßt, der Frau Wychoff gründlich den 
Standpunkt klarzumachen. Im Ber: 
laufe der Auseinanderſetzung kam es 
zwiſchen Beiden zu einem argen 
Skandal, man ſchlug ſogar auf einan— 
der los, und das Ende vom Liede war, 
daß Frau Wychoff ein blaues Auge 
davontrug. Sobald ihr Mann, der 
damals als Maſchiniſt bei der „Heus— 
ner Baking Co.“ beſchäftigt war, von 
dem Krakehl erfuhr, erwirkte er gegen 
Wegner vor Richter Chott einen Haft— 
befehl wegen Körperverletzung und 
Hausfriedenbruchs. Das geſchah am 
Vormittage des 30. April. Wenige 
Stunden ſpäter traf Wychoff ſeinen 
Gegner auf der Straße und feuerte auf 
denſelben ohne Weiteres zweiRevolver— 
kugeln ab, von denen die eine in den 


Kopf durchbohrte. Der Schwerver— 


letzte ſtarb bereits auf dem Wege nach 


dem County-Hoſpital. Nur dem recht— 
zeitigen Hinzukommen mehrerer Blau— 
röcke war es damals zu verdanken, daß 
der brutale Mörder von einer wüthen— 
den Volksmenge nicht gleich anOrt und 


Stelle gelyncht wurde. — Der Staats— 
anwalt wird gegen 


den Angeklagden 
auf Todesſtrafe plaidiren. 


Myſteriöſes Verſchwinden. 
Im Polizeihauptquartier lief geſtern 


ein gewiſſer Auguſt Huck die hieſigen 
Behörden erſucht, Nachforſchungen 
über den Verbleib ſeines Sohnes Lo— 
renz anſtellen zu wollen. Der junge 
Mann trat am 13. April von Chicago 
aus eine Beſuchsreiſe nach der alten 
Heimath an; ſein Endziel war Straß— 


burg, bis wohin er ſich von der Firma 
Waßmannsdorf & Heinemann Paſſage 
verſchaffte. 


Das Gepäck Hucks kam 
auch richtig mit dem „Friesland“ in 
Antwerpen an, von ihm ſelbſt 
fehlte aber jede Spur, dagegen 
trafen einige Tage ſpäter möeh— 
tere Briefe in. dem elterlichen 
Haufe ein, die der Verfchwundene da— 
mals bei jeiner Mbreife bei fich getra=- 
oen. Diejelben zeigten jeßt eine dem 
Bater des Vermißten völlig unbelann- 
te Aoreffen-Handirift, „und“ Dies 


gibt doppelt zu der Befürchtung Anz | 


laß, daß hier irgendwie ein dunfles 
Verbrechen begangen wurde. Die Bo- 
fizei wird die Sachlage jeßt aufzutlä- 
ren verjuchen. \ 


Zaufende Rheumatıdınus Fälle find dur Eimer 
& Amend3 Rezept No. 2851 geheilt wurden. 
Leidenden folten eine Kylaihe davon verjucden. 
Gale & Blodi. 111 Randulph Str, Agenten. 


Max Kipley todt. 


In ſeiner Wohnung, 


gangenen Nacht der ehemalige Poli— 
zei-Lieutenant Max Kipley im Alter 
von 54 Jahren einem Nierenleiden er— 
legen. Der Verſtorbene, ein Bruder 


Kipley, hatte der ſtädtiſchen Polizer 


22 Jahre lang angehört, bis er vor 
penſionirt 
| Seitdem war er als Hause | 
| deteftine im Auditorium angeitellt ge= | 
eine Wittwe | 

| vernünftiger Weife 


nunmehr Drei jahren 
Er Hinterläßt 
und jech3 Finder. 


.-— — —— 


„Dennis verunglüdt. 


Unter den Mitgliedern ber TFeuer- 


wehr zu Evanjton herrfcht augendlid= | 


sau 


fih tiefe Irauer. „Dennis“, der 
„KRompaanie =» Hund“, it nämlich) ge: 
ftern, ala er die Löſchmannſchaften 
wieder einmal nad einer Brandjtätte 
begleitete, verunglüdt;, er gerieth an 


Räder der Sprite und wurde elendig- 
i zu Tode gequeticht. Heute wird der 
Köter in der Nähe des Spritenhaufes, 
da3 Jahrelang feine Heimath gemejen, 
begraben werben. 


Ein vorzüglih eingerichteter Zug. 
Zwveifellos der ichöntte Zug zwiichen Chi 


cago und St. Paul, Viinneapolis, Superior 
und Tuluth ift der „Northweitern Yimited“, 


| welcher Ghicago täglib um 6:30 Nachmit: 


tag auf der Nortbweitern Bahr (Chicago 
und Northweitern Kilenbahn) verläkt. Seine 
Ausftatrung, welche durchweg neu iit, md 
Schlatwagen mit einzelnen SJinmern, But 
fet-, Rauch- und Pibliothef- Wagen, Stand 
ard Schlafwagen, Eßwagen und Wagen ſpe 
ziell für Damen umfaäßt, enthält jeden Lurus 
und Bequemlichkeit für die Paſſagiere, die 
der menſchliche Geiſt erfinden oder ſich den 
fen könnte. Alle Agenten vertaufen Billets 
via der Chicago und Northweſtern Eiſen— 
bahn. Nähere Information zu erhalten bei 


W. B. Kniskern, G. P. und Billet-Agent, 
— 


Reduzirte Raten nach Waſhington. 


Die Young People's Society of Chriſtian 
Endeader hält vom 7.-13. Juli ihre jährliche 
Verſammlung in Waſhington, D. G., ab. 

Für dieſe Gelegenheit verkauft die B. &O. 
Eiſenbahn- Geſellſchaft Billette an allen 
ihren Stationen weſtlich vom Ohio-Flufß 
für den Preis der einzelnen Fahrt für die 


Rundreiſe, vom 4. Juli bis zum 7. Juli inkl., 


ültig für die Rundfahrt bis zum 15. Juli 


inkl. mit dem Privilegium, das Billet bis 


zum 31 Juli zu prolongiren, wenn daſſelbe 


beim gemeinicpaftlichen Agenten in Waihing- | 8, Sl. 
; Joſeph Gujet, Ditöd. Frame Blatt, 1088 Medgie 


ton deponirt wird. 


Billets werden an allen Stationen der Ber: | x Bring, Möß Frame Fiatt, 12 N. Sa 
Y 


bindungsbahnen zum Beriauf bereit liegen. | 


Telegaten jollten nicht außer Acht lajien, 
daß alte Züge der B. LO. Bahı Wajhingten 
berühren, di—sjl 


und ı 


Ale | 


| Feitplage find 25 Cents pro Perfon zu | 


| Nr. 4536 
| Dafenmald Ave., it während der ver- 


| werden. 





Bevorſteheude Feſtlichteiten. 
Unabhängiger Orden der Ehre. 


| Am Sonntage, ben 19. Yuli, wird 
| die Großloge obigen Ordens im Ba- 
| radied=-Garten, an der Ede von Dat: 
fen Abe. und Melroje Str., in Lale 
View, ihr Stiftungsfeft, verbunden 
mit PBilnit und Sommernadtäfeft, 
| feiern. Das mit den Arrangements 
betraute Komite, 
Frank 


Luſtig, Zimmermann 


Volksbeluſtigungen, wie Preisſchießen, 


ſtimmung über den populärſten Herrn 
und die ſchönſte Dame auf dem Feſt— 
platze, bilden den Inhalt des vielver— 
ſprechenden Feſtprogtrtamms. Zahl— 


reiche höchſt werthvolle Preiſe werden 


bei den Volksbeluſtigungen zur Ver— 
theilung gelangen. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf bei allen Mitglie— 
dern des Ordens zu haben. 
Heſſiſcher Unterſtützungsverein. 

Dieſer allſeitig in hohem Anſehen 
ſtehende Verein wird am Sonntage, 
den 26. d. Mts., im Belmont Grove, 
Ecke Clybourn und Belmont Ave., ſein 
zehntes großes Piknik und Sommer—⸗ 
nachtsfeſt feiern. Für dieſe Feſtlich— 


keit ſind bereits von dem zuſtändigen 


Arrangements-Komite die weitgehend— 
ſten Vorbereitungen getroffen worden, 
ſo daß ein durchſchlagender Erfolg au— 
ßer Frage ſtehen dürfte. Es werden 
allerlei Volksbeluſtigungen und Spiele 
in dem prächtig gelegenen Hain zur 
Aufführung gelangen, und eine vor— 


zügliche Mſikkapelle wird zum fröhli-— 
erſten 
Male wird der feſtgebende Verein bei 
dieſer Gelegenheit ſeine neue prachtvolle 
Fahne, die in der alten Heimath her- 


chen Tanze aufſpielen. Zum 


geſtellt wurde, zur Entfaltung brin— 
gen. Alle Freunde und Gönner des 
Vereins, einerlei ob Mitglieder oder 
nicht, ſind herzlichſt zur Betheiligung 


an dem bielverfprechenden Pitnit ein= | 


geladen. 
Xord Chicago Schüten-Derein. 


Schon jeit längerer Zeit find um- | 
faffende Vorbereitungen für dag große | 
der | 
Nord Ihicao Schügen-Verein am näd- | 
jien Sonntage, den 12. d. M., auf ver | 
Snjel des Nord Chicago Schügenparfs | 
Der feitgebende | 

Verein fteht mit Recht in dem Ruf, in 
ı Bezug auf Arrangirung und Durd- | 
führung edit volfstihümlicher Feitlich- | 
feiten jtetS wahrhaft Großartiges ae- | 
feiitet zu Haben, und e3 darf auch dies- | 
mal ein glänzender Erfolg. des beuor- | 


Bilnif getroffen worden, da3 


abzuhalten gedenft. 


ftehenden Pilnifs in 
geitellt werden. 


ſichere Ausſicht 


ſchen mag, wird am kommenden 


Sonntage im Schützenpark zu finden 


ſein: Volksbeluſtigungen der verſchie— 


denſten Art, gute Tanzmuſik, wortreff-⸗ 


liche Speiſen und Getränke und vor 
Allem deutſcher Frohſinn und deutſche 


Gemüthlichkeit, jene beiden Bedinquns | 
| gen, die nun einmal für das glüdliche | 
: Gelingen eine3 deutfchen Woltäfejtes | 

unerläßlich find. Eine äußerjt rege Bes | 
ı theiligung darf deshalb mit Zuveriiht | 


erwartet werden. Für den Eintritt zum 


entrichten. 
Deuticher Krieger-Derein von Chicago. 
Schon feit längerer Zeit find groß- 


artige Vorbereitungen für das Di:s= | 
jährige Bilnif und Sommernadtzfet 
| bes 


Deutihen Kriegervereind 
Chicago getroffen worden, 


Chicago-Schügenpart, Ede Belmont 


und Weitern Ave., abgehalten werden | 
Wer jemals einer, von dielem | 
veranftalteten | 
jur | 
Genüge, dag die Mitalieder deöjelben | 


geſtern und heu 


ſoll. 
thatkräftigen Verein 
Feſtlichkeit beigewohnt hat, weiß 


ſtets alles in ihren Kräften Stehende 
thun, um allen Anforderungen, die 
geſtelli 
können, in jeder Beziehung gerecht zu 


rung Chicagos eine große 


Belmont Uve., führen zum Park. 


Scheidungsklagen 
icht von Eddie 2. 


amer Behe 
gen unie Abel, wegen Vertaſſun 
gen Emily Goodmau, wegen grauſamer Be— 
2 > 
: Rosa M. genen Robert BP. Gomdrey, 108: 
gen graxjamer Behandlung; Mary DO. gegen Sers 
bert Waldaıf, woigen Bigamix 


— —— 


Bau⸗-Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Wis naewstki, 2ſtiöd. und Baſement 
1036 S. Albauny Ave., 32, 200. 
d, öl. und Baſcanent Bid Flats, 714 
noy Str, $1,000. 
Galvcky Epi3eopat Kirche, IMöE. und Bafenent Bırie 
Kirche, 143 und 1435 W. Maurer Sir, 83,00. 
A. Bedwirh, zivei Witöd. "und Baſement Ari 
tat?, 276 nnd 278 W. Wan Str., 56,000 
ar öck. und Bajement Brid 
ce’ Str, 31,000. 
und Bafement Brick Cottage, 
tt. 8.000. 
töf. Frame Vaſement Anbau, 510 
$13W. 


öl, nad Bafensent Brit Flats, 
er Etr., 84,0. 

g, Möd. Hrame Cottage, 105 Cullom 
ans A. Hart, Möd. Frame Wohahaus, 35 nub 
337 Bacon Etr., 5,000. 

PB. Browie, Möd. und Bajement Weit Ylars, 139 
Fairfiefd Uoe., $1,400. 

H ‚Sherman, Atöd. Frame Flats, 987 Diverjey Str, 
31,50. 

G ®. Stummaler, Möl. und Bajrmımt Brit Hins 
tet⸗Aubau. 925 N. Francisco Ave. 31,200. 

Jahn Miller, Iftdd. Frame Cottage, 218 R. Sucras 
umto Ave., $1.000. 


Janatz 
Fauts 


Front Ans 


Morgen S# 


O8... 
? urte, 


Ave., $1,100 


wyer Ave., ‚MW. 
Mr. Palı Möd. Frame Blatt, 1229 N. 
Suoper Apr., 31,50. 
3. Iuvofiäfi, INöd, und Vajoment Brick Flais wir 
Serie, Bl Aslanı Ave, 5,0. 


Gus 


beſtehend aus den 
Herren Louis W. H. Nebe, Henry 
und | 
Mendel Hahn, den Damen Kathbarine | — 
Galle und Emma Blum, ah a | wenm er nicht ben freien Gebrand 
jebt die größten Anftrengungen, um | 
dem Feite zu einem glänzenden Er» 
folge zu verhelfen. Tyeitreden in deui= | 
cher und englifcher Sprade, allerlei ' 


> 1. Ulles, was fich das | 
Herz eines Yelttheilnehmers nur wünz | 





von | 
das um 
' Sonntage, den 12. Juli, im Norb- 


werden ı 


Noch in jevem Jahre haben | 
| darum die Teite des deutfchen Krie- | 
gervereins nicht allein auf die ehemali= | 
gen deutjchen Soldaten, fondern aud | 


| auf die gefammte deutiche Bevöltes | 


An | Brelfe gelten nur für den Geobbandeh, 
| ziehungsfraft ausgeübt. Das mit den | 
| Urrangements betraute 
| rantirt auch diesmal 


Chicago Ave. und Lafe Str. unter die | 


Komite za« | 
den Beluchern | 
einige wirklich vergnügliche und ges | 
ı nubreihe Stunden, und hofft mit Bes | 

ftimmtheit auf eine Außerit rege Be= | 

theiliaung. Anfang des Bilnif um | 
' Uhr Nachmittags. Die Straßenbahne | 
; züge der Elybourn Aoe., Lincoln Ape., | 
Eliton Ave. und Milmaufee Ave,, via’! 


ı Nüfije 
gegen William | 


yandinug und Ehrbrud3} | 
Chac⸗ 


Bid | 


in der Welt find b 

ſchlechte Angewoh 
— an Händen u, 
Süßen gefeflelt und 
durch Krankheiten 
x üttelt. Ge: 
eſſelt ſein das 
Berker der Unebrens 
Higkeit. Wie ik 
(ed möglih, dai ein 
Mann jeine Arbeiten 
I. perridhten fan, went 

er an den Händen gefeijelt iit ? 

Die fann ein Mann Fußptouren madhen 
N jeiner 
Beine bat ? 

Welde Frau mag fi mit einem Mann 
verebrlichen, der weder arbeiten noch gehen 
fann ? 

In diefem Zeitalter der Concurrenz fann 
der Erfolg nicht leicht kommen, wenn Muss 


g e preis] ‚ feln und Gehirn nicht im Einklang find. 
Wettlaufen u. |. m., jomwie eine Ab- | 


‚Das Trinten verdirbt manchen Menichenz 
die Spielwuth ruinirt die Ausfichten Andes 
ter; während Ausjhweifung Humbderte Cha> 
rafter ruinirt. 

An alle unglüflihen Opfer geheimer Leis 
denihaften, am die zeuigen Sünder began: 
ener Sehler jind die Qulder verlorener 


Mannbarkeit, tommt das Waibington Me: a 


dical Inftitute, gleich einem guten Samati: 
ter voller Sympathie, um fie nochmals zu 
beilen, fie wieder völlig berzuftellen und ih: 
nen eine glüdliche Zukunft zu zeigen. Wollt 
shr dieje Gelegenheit verpaiien ? 

Ueber die ganzen Rereinigten Staaten 
verbreitet; ja jogar in TIheilen von Britiich- 
Amerika, Canada und Wlerico weilen Tau: 
fende von Patienten, die wir niemals zu Ge: 
Jiht befommen haben, die aber völlig berge- 
ftellt wurden und Diejeg nur vermittelit 
Ihriftlier Behandlung dur uniere Ab- 
theilung für Gorreipondenzen. Alle noth: 
wendigen Medizinen wurden ihnen dur 
Erprep zugeichidt. 

Die Durbichnittäzeit um nervöfe Schwäche 
zu heilen, it etwa drei Monate. 

Was it Ihr Salär ? Tauiend Dollar das 
Jahr? Warum nicht zwei Taujend ? Riele 
junge Leute Fönnen ibren Gehalt verdoppeln, 
wenn jie ihre Gejundheit wieder beritellen. 
Energie, Courage, Ehrgeiz und Geduld jind 
die Zinien von Gejundheit. Berliert nicht 


' Eure Kraft. Das Wajbington Medical Ins 


jtitute hat Taujenden geholfen, ihre Cinnabs 
mei zu verdoppeln. 


Es koſtet den Leidenden nichts für Con 


fultation, deshalb jprecht vor oder fhreibt 
und überzeugt Cuh. Wir fönnen Eud Hei: 
lung verihaffen. Wir haben Rheumatis: 
mus, Najen: und Hals-Raterrh, bösartigen 
Huften, Luftröhren-Entzündung, Taubbeit, 
das Anfanasitadium der Shmwindiuct, nadıt= 
liche Ergüſſe, unreines Blut uſw., mit beiten 
Erfolge behandelt. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Straße. 

— — — — 
Mgsgezeichnete Tags und AbendsEhule. Vryang 


| & E:irotton Bufinch College, 315 Wabajd Yva 


—- — 
Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heicaths-Lizenjon wurden in des 
Offce des CountyeClerks ausgeſtellt: 
vegor, U 21, 18. 
n, Ebba 5. 
‚24 2. 
flotte Elart, 8, 40. 
A. Jones, 3, 8. 
Bu Dubois, 30, 30. 
a N‘. Ba 
m Brown, Marr 


Lona Keelan. 30,.— 
xy, Mary Kun, 


June Keys, 
eya Etubemamb, Wilheineum S 
Hatty D. Hodae, Maud Sparrow, 2 
James E. W Sarrie Alleut 
Richard H 3, Mary C 


Didi Bis. 3, 8. 
Heury S eIJ. Murphy, 28, 31. 
John F. Furloug, Marv O' Vrien, W, W. 

Copace, Marſia a 5  ° 
{ L », 3. 
2, 8. 
. MRamara, 2, 18% 

. BR, 35, 8. 

w Maxs, 3, 3. 

2. 


xD 
fee! 


Willam Walter, : i i 
tephen Arpsztowid, Martha Dreger, 
Garrie Olian, 7, 
u, Biyzie Rich, 26, : 
\ J ‚ Surus I 
Franuz Urſt, Awinag Kunzel, W,— 
Teillianm A. Rer, Alice i 
Ziwiyp Owmu, Nellie Aurfe, 32 
John Lund, His Yobujon, 21, 21. 
ef Amel Beintein, 3, 9 
Eile M. Griffirh, 


ang. Katie Huberig, 2 


Willian MeCarthy. M 
Henry A. Kaftrup, Anna 
Thomas Owens, 
— — — — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröfienttichen wir die Lifte der Brute 
dan, Über Deren To) dem Gefundneitsamt zw Hen 


Igikederide Surder, 6836 ® ,% 2- 

Gsorg: Wilbarı, 315 R 

E. 3. Morti, 379 

ya Erwmuturams, 384 Barımll Ave. 

Fiedrich S difeer 68 NR. Purfina Elr. 

Beseg: Wollsniveder, 186 Rannfoph Str 

Hohn Mainmanı, 53 S. Canal Etr., 53. 
— —ñ — —— 


Marktbericht. 
Chicago, den 6. Juli 1800 


Gemaſe. 
Aohl, 452300 per Korb: 
Linmentohl, 530-60e per iſte. 
Selletrie, J)0—!ie ver Dugend. 
Epargel, 35—We_ der Dukend. 
Eatar, biefiger, d—Bie der Vfund 
Startoffeln, 13—I5e per YBujdel. 
Rare Karsofickn, 3Ic—$1.10 per Wal 
Bwiebeln, GV—Tie per Sad. 
=. e, 40-506 pet daß. 
Mobrrübesn, Töe per Faß. 
Gurfen, 10—I2Jc per Dugend. 
Zomatoes, 50c-$2.50 pre Bulhel. 
Radicschen, 12 per Dgd. Bündel, 

Gebeudes Befiügel, 
Hühner, 8-Shr per Piund. 
Trurhühmer 7-de pr Pund, 
Enten, 9- 10e ver Biumd, 

Gänfe, 3 00-55.0 per Dugend, 


Unttennuts, 20-30 per Yufdel. 
idory, (0--Tie pr Bnibel. 
Saltwüfle, 0—40e per Yuibel. 

Qutter, 
Belte Ruhmdutter, I4he per Bfund. 


&ähmaljı. 


Schmalz, 55 —Tje der Bund. 
Gier. 
Frifge Eier, 9—10e der Dutend. 
Shiahrpiep. 
Palit: Stiere von 150-140 Bi., H.35—$4.50, 
Kälber und Härten, 83.10-83.30. 
Kälber von Bm »Biund, 92.75-85.19. 
Schweine, RIo . N. 
Schalt, 83500 40.80. 
Srüdte 
Birnen, $1.00-$2.00 per ab. 
Bırancn, 60--$1.25 per Bund. 
Upieifinen, unge Rife. 
Ananas, 2.5-B.2 per Duspend. 
Uepiel, 503.00 per B. 
Bitronen, 52.00-53.00 per Kife. 
Erdbeeren, 600—$1.75 pr Kiüfte. 
Zlrhelderren, Mb per Rilke. 
Kirihen, T5c—$1.25 per Kifte. 
Melonen, $2.09-33.0 per Dugenb. » 
6ommer-Weizen. 
Quli if; September Söfe. 
Binter:- Weizen 
Nr. 2, hart, 5lc; Rr. 2%, void, Site. 
Rr. 3, roth, Fe. 
Rais. 
Mr. 2, geh, BE Bic; Re. 8, gelb, Mr. 
Noggen 
Nr. &, 31Xc. 
Gerke 
3-.3%. 


| Hafer. 


Ar. 2, weib, 17-180; Re. 3, weih, IH—Iies 


u. 
PM. 1 Zimorhp, 810.00-$11.50. 
Re. 2 Timothy, B7.00-W.5R 


8° 





Abendpoft. 
heint täglich, ausgenommen Sonntag. 


Mausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


[beubpoft“-Gebäube 203 Fifih Ave. 
Bwiigen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon Ro. 1495 und 4046. 
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B jebe ummer............... .......1 Cent 
eis der Sonntagsbeilage................. 2 Centsa 


irch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
mächentlich 
Bd, im Voraus bezahlt, in den m. 
kaden, portofrei ..... 


Ahrlich nach dem Auslan de, yortofsei. 


6 Gent3 
..83.00 
85.09 


Beine Gefahr. 


Wie dur Organifation und ge- 
hickktes Manöbriren dem Gilber- 
Joindel Hätte entgegemgearbeitet 
erden fünnen, Hat fich in den lebten 
Lagen EHar herausgeſtellt. Es hat 
ch gezeigt, daß die meiſten Führer 
er Silberbeiveaung innerhalb der de- 
hofratijchen Partei feinesivegd bon 
‚ner aufrichtigen Begeifterung befeelt, 
ern ganz gewöhnliche amerifa- 
Mode PBolitifer jind, die nur nad 
reifbaren Erfolgen ftreben. Daher 
lebt ihnen auch Diejer oder jener 
Nann bedeutend höher, als ihr ſoge— 
lanntes Prinzip, und e3 find Eifer- 
ichteleien zwifchen ihnen ausgebro- 
pen, Die von den berühniten oder be- 
üchtigten New Vorker Drahtziehern 
ht gut vermerihet worden find. 
Das aber je gt, nocd gethan werden 
ann, um die St Kherftuth zurüdzus 
jämmen, iſt kaum der Rede werth. 
Nan hat das Waſſer ſo hoch ſteigen 
fen, daß es ſich nicht mehr verlau— 
en kann, ohne der Partei —* blichen 

Schaden la zu haben. Im 
ünftiejten Falle mögen bie Gold- 
yägeungs-Demotrelen die WUufitel- 

eines jo verbohrien und gefähr- 

Sich Silbererants wie Richard P. 
2 verhindern. - Sie fünnen aber 
it die Annahme einer underjöhnli- 
den Freiprägunggerflärung vereiteln, 
ind es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf 
ſiner ſolchen Platform nur ein „Sil— 
ſerdemokrat“ ſtehen kann. Ob der— 
elbe dann Stevenſon, Bryan 'oder 
onſtwie heißt, iſt am Ende von ſehr 
eringer Bedeulung. 

Daß die öſtlichen Demokraken einen 
Bolt“ magen werben, nachdem fie jich 
Inter die Leitung des Senators Da- 
DB. Hill geftellt Haben, erjcheint tin 
öchſten Grade zweifelhaft. Hill if 
ſin Danger, dem man auch dann nicht 
ſrauen darf, wenn er anſcheinend Ge— 
henke bringt. Die in feinem Staate 
* errſchende Strömung zwingt ihn 

it, gegen die geplante Münzper- 

Hehterung aufzutreten, aber er tft 
in viel zu grimmiger Yeind Glebe- 

nds, als daß er nicht mit den an 
eren Gegnern der Adminiſtration 
eimlih auf gutem Fuße ftehen jollte. 
Benn nicht die Gewalt der Thatjas 
yen die Gutgeld-Demofraten aus ei- 
tem Konvbente herausdrängt, in dem 
lie Bopuliften die Oberhand haben, 
9 wird Dave Hill fie fiherlih wicht 
erausführen. 

Doch troh aller Zerfahrenheit der 
Ddemokratie iſt für das Land nichts 
erloren. Denn die eigentlichen Po— 
uliſten haben / ihren verkappten Ge— 
nnungsgenoſſen bereits angekündigt, 
aß ſie für keinen Kandidaten ſtimmen 
pPerden, der nicht ſein altes Parteiver— 
ältniß gelöſt hat. Mit anderen Wor— 
en heißt das, daß die Populiſtenpartkei 
hre eigenen Kandidaten 
ufftellen wird, menn bie angeb- 
den Demoft ‚aten nit den Se— 
akor Zeller auf den Schild er- 
jeben. Da nun aber die Popu= 
iften bei den leiten beiden Wahlen 
h ben fernweitlichen Staaten we 
Stimmen abgegeben haben, ala d 
Demofraten, und da fie ferner auch * 
Süden eine große Stärke beſitzen, ſo 
bürbe, falls jie ihre eigenen Weae ge- 
en, .ein „demofratifcher" Silberfan- 
idat nicht die geringften Ausfichten 
aben. in ijolcher würde richt ein- 
hal alle Süpitaaten hinter fi) haben, 
Ind in Kanfas und den weiter mweitlich 
Jelegenen Staaten ganz fiher unterlie- 
er. Taß er aber in den Mittelitaa- 
en und im. Diten erjt recht durchfal- 
n würde, müffen jelbft die „deinofra- 
schen” Silderfanatiter zugeben. 

Denn alfo die Bopufiitenparts- 
en Beihluß nicht wieder — * 
pirb clies, was die „bemofratifche” 

Ponbertion thun mag, lediglich ein 
Sag in's Maffer fein. Eine er: 

ung aller unzufriedenen Ele— 

—8 — könnte einigermaßen gefähr! ich 
erben, aber feines diejer Elemente tft 
ür fi allein jtarf genug, um das 
and ernitlid bedrohen zu fönnen. 
Darin liegt die Sicherheit der Repu> 
lik. 


Geber und Empfänger. 


| Nacdem ih das Oberhaupt der 
DBeltftabt Chicago mittels des unter=- 
keifchen Kabels mit dem’ Baron 
Perkes verjtändigt hatte, fonnte dem 
R eine „verbeſſerte Loop⸗ 
| dinanz“ unterbreitet werden. Gelbit- 
erftandlich wurde diefe angenommen, 
ng die Diener des Barons muhten 
‚ daß ihr Herr und Meijter mit der 
kom achung ganz zufrieden jei. "Auf 
Ae aber ilt der Mayor fait ebenfo 
olz, wie auf feinen berühmten Scha= 
her mit der Jlinoi® Central Eijen- 
ahn. Obwohl die Stadt in den näd)- 
en fünf Jahren nur fünf Prozent von 
ben Bruttoeinnahmen der Gejellichaft 
Kehalten fol, das Heißt, — da hier- 
jon erit $250,000 als Zinfen auf die 
Schuldfcheine ver Loopgejelihaft ab- 
[egogen werden, — jo gut mie nichts, 
o hat Herr Smift doch den Grund— 
9* geretiet, daß werthdolle Vor⸗ 
echte nicht verſchenkt werden ſollten. 
die Stadt behält ihren Grundſatz, und 
rBaron Yerkes behält fein Geld. 
Ayür die öffentlichen Zuftände Chi- 
hgos ‚ift der ganze Handel ſehr be⸗ 
sichnend. Erjt jeßte Yertes i im Stabts 
nähe die Annahme einer Verordnung 
A, Die ber Stadt gar feine Eni- 
# ini ung gewährte. Dadurch wollte 
t etwa bloa er Macht bemei- 


fen, denn der Baron liebt nicht die 
nichtsfagenden SKundgebungen, Ton- 
dern er wollte dem Moyor zu verite- 
ben geben, daß er fi auf „unbillige” 
Bedingungen nicht einlaffen mürde, 
Herr Smift veritand den Wint und 
feste fich nicht auf’3 hohe Roß. Cr 
that nicht fo, al3 ob die Stadt Chicago 
al3 Geberin das Necht hätte, die Be- 
dingungen der Schenkung borzufchrei- 
ben, jondern er geitand ohne Mei- 
tere® zu, daß der Gmpfänger 
allein befugt fei, allergnädigit feitzu- 
jtellen, unter welchen Bedingungen vr 
dva8 Gefchent anzunehmen geruden 
wolle. Bon diefenm Standpuntte aus 
ließ der Baron mit fie) reven. Tage: 
(ang wurde hinüber- und herüberge- 
fabelt, und endlich fonnte der Manor 
dem Stadtrathe triumphirend mitthei- 
fer daß er einen „unter den Umftän- 
den“ vorzüglichen Bargain gemacht 
habe. Er geberdete ſich, als ob er aus 
einem von vornherein ausſichtsloſen 
Kampfe doch noch als Sieger heroorge- 
gangen wäre. 

m ungebildeten Auslande fann 
man dergleichen nicht veritehen. Wenn 
in London, Baris, Berlin oder Wien 
eine Brivatgejeliichaft ih um Vorredh- 
te bewirbt, jo jtellt nicht fie die Bedin- 
gungen, jondern die Stadt. Niemand 
dent daran, der Gefellichaft alles ein= 
zuräumen, wa3 fie irgend fordern will, 
pamit die geplante Verbefferung nur 
überhaupt zuftande fommt. Man 
glaubt, daß die Unternegmer högjiteng 
auf eine angemeffene Verzinfung ihres 
Unlagefapital3 und allenfalls auf eine 
beſcheidene Riſikoprämie Ani pruch er⸗ 
heben können, und derſelben Meinung 
ſind die Unternehmer auch. Das zeigt 
aber nur, daß das Ausland in der Kul— 
tur noch ſehr weit zurückgeblieben iſt 
und an barbariſchen Ueberlieferungen 
feſthält. In einem fortgeſchrittenen Ge— 
meinweſen werden alle Laſten von den 
Steuerzahlern getragen und die gro— 
Ben Einnahmequellen einigen Monopo— 
liſten zur Verfügung geſtellt. Die 
Straßen verſinken im Schmutz, die 
Gaſſen ſtinken zum Himmel, die Räu— 
ber treiben am hellen Tage ihr Hand— 
werk, weil die Stadt beſtändig an 
Geldnoih leidet, aber die Budler im 
Stadtrathe werden auch ohne Gehalt 
reich. 

Ein Foriſchritt. 

Mit zunehmendem Alter ſehen ſich 
immer mehr der Ordensgeſellſchaften, 
welche das Leben ihrer Mitglieder 
verſichern, und andere „gegenſeitige 
Verſicherungsvereinigungen“ gezwun— 
gen, ihre Geſchäftsführung mehr und 
mehr nad) den Plane der „regulären“ 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften ein— 
zurichten. Sie ſehen darin wohl die 
einzige Möglichkeit, ihren Organiſatio— 
nen längere Lebensdauer zu ſichern, 
denn daß bei dem Beſteuerungs— 
(Aſſeßment-) Plan die Geſellſchaften 
auf die Dauer nicht beſtehen könnon, 
das ſcheint nunmehr erwieſen zu ſein 
und — anerkannt zu werden. Bei vie— 
len derartigen Vereinigungen hat es 
lange gedauert, bis man die Ueber— 
zougung gewann, daß die Ordensbrü— 
derlichteit mit dem Lebensverſiche— 
tungsgeihäft doch nur verzweifelt we- 
nig gemein hat, und daß auf erftere 
fehr oft, wenn nicht in der Regel, 
ſchlechter Verlaß iſt, wenn es gilt, ben 
Ausfall zu decken, der ſich einſtellen 
muß, dank der zu niedrigen Prämien— 
zahlung und der brüderlichen Berzit- 
Ichaft, jo ziemlich jeden zu verjichern, 
der fich zur YUufnahme in den Orden 
meldet. Viele haben das, wenn über: 
haupt, zu jpät beariffen, und jind 
beshalb ruhmios eingegangen. 

Angeſichts dieſer Erfahrungen iſt es 
erfreulich zu hören, daß einige der 
größeren  Kebensverficherungsorden 
neuerdings Menderungen in ihren Wer⸗ 
ſicherungsweſen planen, die darauf be— 
rechnet ſind, die Zukunft dieſer gro⸗ 
ßen Geſellſchaften ſo viel wie möglich 
ſicher zu ſtellen. Der große Orden der 
„Ehrenritter“ (“Knights of Honor”) 
hat das Beiteuerungsiyitem, das jeit 
der Begründung des Orden in An: 
wendung war, aufgegeben, und ivird 
vom fommenden 1. Dftoder ab ad 
dem „Lebensdauer = Plan“ (natural 
life plan) arbeiten. Da3 heißt, die 
Prämie, welche jedes Mitglied zu 
zahlen hat, wird fich nach feinem Alter 
richten und mit jedem Sabre fteigen 
in dem Maße, wie die Wahr: 
Icheinlichteitsdauer jeine® ferneren 
Lebens geringer wird. In ähnli- 
her Meile mollen, mie verlautet, 
aub die „Vereinigten WUrbeiter” 
(“Ancient Order of United Work- 
men”) ihr Verjicherungsmwejen abän- 
bern, nur wird bei diefem Drden die 
Verſicherungsprämie höher werden, als 
bei jenem, da er noch einen Nothfall— 
(Emergency-) Fonds ſchaffen will, 
aus dem der, durch die Befreiung der 
mehr als 54Jahre alten Mitglieder don 
Belteuerungen zu erwartende Ausfall 
zu tilgen ift. Beide Orden wollen die 
jünseren Sahrgänge etwas mehr hela= 
ften, al3 eben nöthiq wäre, um die Ver— 
fiherung zu tragen, um dafür den äl- 
teren Jahrgängen etwas Erleichterung 
venjchaffen und den Wechſel vom Be 
fteuerung&iplane zu dem für den Orden 
fihereren Lebensdauer-Plan für vie 
fegteren nicht jo jehr fühlbar zu ma= 
hen. 

Der al3 „Royal Arcanıum“ be- 
fonnte Orden plant ebenfalls einen 
lebergang zum „Lebensdauerplan“ 
mit Wbänderungen, welche die Arbeit 
bertingern und die Belaftung der 
Mitglieder möglichft leicht machen fol- 
fen. Sämmtliche Orden erwarten bon 
diefen Schritten nur gute Folgen. 
Sie verhehlen fi nicht, daß fie eine 
Unzahl älterer Mitglieder verlieren 
mögen, hoffen jedod, neuen Yumadıs 
zu befommen, ver ben Ausfall mehr 
als qut machen wird, und in der That 
bieten fie ja auch den nah Einfüh- 
rung der borgejchlagenen Menderuns 
gen neu eintretenden Mitgliedern viel 
rößere Sicherheit, ala higher; jeden- 
Fate wird jebes Mitglied immer mwij- 
fen, was e& zu bezahlen hat, und wie 
ſchwer die Lajt ſein wird, die es durch 
Beitritt zu einem der Orden und die 


„Abendpoſt“, 


Aufnahme der Lebensderſicherung auf 
ſich nimmt. 

Die genannten Geſellſchaften ſind 
wegen ihres Entſchluſſes nur zu loben 
und werden zweifellos auch bald die 
Vortheile fühlen, die einer ſtreng ge— 
ſchäftlichen Erledigung rein geſchäft— 
licher Angelegenheiten entſpringen müſ⸗ 
ſen. Die Brüderlichkeit in den Orden 
kann vorausſichtlich nur gefördert wer— 
den durch eine Geſchäftsführung, die 
den Orden ſicher ſtellt und die Mit— 
glioder vor Verluſten ſchützt. 


Flachs bau in wWafhington, 


Die Handelsfammer von Geattle, 
Waſh., Ichidte unlängjt eine bedeu- 
tendere Menge in dortiger Gegend ge: 
machjenen Ylashfes an die große Lein- 
waarenfirma Barbour & Son in 
—* n, Irland, mit der Bitte, Baſt 
und Stengel zu unterjuchen und ihre 
Meinung über deren imduftriellen 
Merth abzugeben. Die Antwort it 
jeßt erfolgt und lautet ganz außeror- 
dentlid günftig. Barbour & Sons 
erklären, dak der ihnen überfandte 
Flachs von Herborragender Güte und 
dem aus der Gegend von Gourtrai, 
Belgien, fommenden Flah?, der im 
Hufe gang befonderer WVorzüglichkeit 
fteht, fehr ahnlich ift. 

Auch von anderen Kennern wurden 
ähnliche Urtheile abgegeben, und aus 
Seattle wird gemeldet, daß die meit- 
geßenden Verfuche °, die man in dielem 
Sabre am Pu⸗et Sund mit dem 
Flachsbau machte, ſehr zufriedenſtel— 
lend ausfielen und zu den beſten Hoff— 
nungen berechtigen. Die Anpflan— 
zungsverſuche wurden unter der Auf— 
ſicht und Leitung der Ackerbau-Ver— 
ſuchsſtation von Puyallup gemacht 
und haben, nach den Berichten der Be— 
amten, erſehen laſſen, daß ſich das 
Klima und die Bodenverhältniſſe in 
der Gegend um den Puget Sund in 
ganz vorzüglicher Weiſe für denFlachs— 
bau eignen. Es ſcheint demnach als 
ob der ferne Nordweſten um eine neue 
lohnende Induſtrie bereichert werden 
ſollte. 


die 


Einkommen und Miethe. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß mit ſteigendem Einkommen die 
prozentualen Ausgaben für die Be— 
ſtreitung des Nahrungsbedarfs fallen, 
und daß gerade von den niedrigſten 
Einkommen ein ungleich höherer Pro— 
zentſatz für die Ernährung bean- 
Iprucht wird. Auch für das Verhält- 
nih der Mielhsausgaben zu dem Ein» 
fommen ergibt fich ein gleiches Reiul- 
tat. Eine im neuejten Hefie der Sta- 
tritt! des Hamburgifchen Staates über 
„Das Verhältniß zwiſchen Einkom— 
men um Mieihe" veröffentlichte 
Enauste mweiit das fpeziel für die 
Stadt Hamburg, was die Wohnung3- 
mieihe betrifft, ziffermäßig nad. Sp 
beanjpruchte im Nahre 1891 von ei- 
nem Eintommen gwijchen Mi. 600 
und ME. 1200 die Miethe 24,74 Proz. 
(1882 23,51 Proz., 1868 18,77 Bro3.), 
von einem Einkommen zmtjchen ME. 
6000 und Mf. 12,000 nur 15,12 Proz. 
(1882 16,72 PBro3., 1868 15,99 Proz.) 
und von einem Einfommen über ME. 
60,000 jogar nur 3,05 Proz. (1882 


ſchränkend ijt hier jedoch zu bemerken, 
daß in fleinen Städten und auf dem 
Lande tie Mietgpreife nicht nur ab- 
ſolut, ſondern auch relativ ungleich 
niedriger ſind, als in den Großſtädten 
und daß die Einkommenquote, welche 
die Miethe beanſprucht, dort bei den 
niederen Volksklaſſen nicht in dem 
Maße höher iſt, als bei den wohlhaben— 
den Klaſſen. Sodann ſind in dieſer 
Hamburger Statiſtik nur die Woh— 
nungen berückſichtigt, die Geſchäfts— 
räume aber nicht. Bei einem Theil 
der Handwerker und Hausinduſtriellen 
wird aber in den meiſten Fällen beides 
zuſammenfallen und die für die Woh— 
nungsmiethe erforderliche Einkom— 
mensquote dadurch vermindert werden, 
daß dieſe Heimgewerbetreibenden mit 
dem Prozentſatz ihres Einkommens, 
den ſie für Wohnungsmiethe hergeben, 
gleichzeitig auch einen Theil ihrer ge— 
werblichen Unkoſten, nämlich die 
Werbſtattsmiethe beſtreiten. Daß die 
Wohnungen der kleinen Leute ſich pro— 
zentual von 1882 bis 1896 noch mehr 
vertheuert haben, während die Woh— 
nungen der wohlhaben den Klaſſen bil— 
liger geworden ſind, wird theilweiſe 
auf lokale Urſachen zurückgeführt, in— 
ſofern als die Zahl der kleineren Woh— 
nungen im Zuſammenhang mit dem 
Zollanſchluß ſtark abgenommen hat. 
Intereſſan, iſt ſodann der ziffernmä— 
ßige Nachweis, daß in mirthichaftlich 
ungünfttyen Jahren die Ausgaben für 
Wohnungsmiethe verhältnißmäßig 
größer find. Dies erklärt ſich ſelbſt— 
verſtändlich daraus, daß man ſich nicht 
ſo ſchnell entſchließt, ſeine Wohnung 
aufzugeben, wie man in anderer Hin— 
ſicht ſeine Bedürfniſſe nothgedrungen 
einſchränkt, und daß andererſeits 
die Wohnungsmiethe ebenſo wie die 
Grundrenie jih abiteigenden Kon— 
junfturen nur fehr langjam —* 


Lokalbericht. 


* Während der Zahnarzt L. Stowe 
geſtern am Fuße der 74. Str. im 
See badete, ſtahl ihm James Burke 


indeſſen bald 
nachher ertappt und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 
* Die dereinigten ſchwediſchen Ver⸗ 
eine der Stadt Chicago werden am 
Sonntage, den 12. Juli, auf dem 
großen Erfurfionsdampfer „Chriſto⸗ 
pher Columbus“ den erſten einer Reihe 
bon Ausflügen veranſtalten, deren 
Reinertrag den ſchwediſchen Wohl—⸗ 
thätigkeitsanſtalten zu Gute kommen 
ſoll. Die eine Hälfte der Einnahme 
des erſten Ausfluges iſt für das ſchwe— 
diſche Altenheim, die andere für den 
Zentralverein beſtimmt. Für ein 
reichhaltiges Feſtprogramm, beſtehend 
aus muſikaliſchen Vorträgen, Anſpra— 
chen und Volksbeluſtigungen aller Art 
iſt Sorge getragen. 


ſeine Kleider, wurde 


87 Proz., 1868 3,72 Proz.) Ein- 


oeb8oralberict. 


Politiſches. 


Derbandlungen und Befhlüffe des National: 
Ausſchuſſes. 


Senator Hill als Balanzirfünftler. 
Die einzelnen Delegationen organifiren fich. 
Senator Teller und die Dolfspartei. 
Herr Blaud und feine Fatholifhe Gattin. 


E3 mar eine lange und häufig recht 
Nürmische Siyuna, welche das demo- 
fratifche Nationaltomite geitern in dem 
Salon V des Balmer Houfe abhielt. 
Als erites Gelhäft lag der Körper: 
ichaft der Bericht des Komites für die 
vorläufige Organita tio n des Konvents 
or. Senator Jones von Arkanſas 
erfhien noch einmal vor dem Komite, 
um die Ernennung eines Vertreters 
des Silberflügels zum temporären 
Borjizenden zu befürworten. Nachdem 
der Senator des Sit yungägimmer ver⸗ 
laſſen hatte, berichtete 2 Vorliker Har- 
it im Namen der Mehrs eit des Un- 
ter Ausichuffes. Er empfahl die Er- 
nernung des Senator? David B. Hill 
son Kem Dort für den umjtriitenen 
Bolten. Komitemitglied Thomas von 
Colorado reichte einen Minoritätsbe— 
richt ein und ſchlug Senator Daniel 

von Virginia für Die Vor ſetzerſtelle vor. 
Nahner langen und Heft tigen Debat- 
te wurde zur Abſtim nung geſchritten. 

Dieſelbe ergab 27 Stimmen für Hill, 
23 für Daniel. Die urſprüngliche 
Mehrheit, über welche die Goldleute 
in dem Komite verfügten, war alſo 
ſtark zuſammengeſchmolzen, die gold— 
freundlichen Vertreter mehrerer Sil- 
be ig hatten die Segel gerefft. 
2 3 Fhoınas gad der Mehrheit bie 

Verfiherung, Daß die Kor ıvention den 
Er HU nicht als DVorfiger ans 
nehmen würde. Die f Führer des Sil- 
berfliigels haben danı Wbend: im 
Sherman Houfe au den Beſchluß ge⸗ 
faßt, Hill zu — und für Da— 
niel einzut ien. Zum teinporären Se= 
fretär der Konvention wurde dem Her- 
fommen gemäß der Sekretär des Ko— 
mites, Herr Siheerin von Jjndiana, be= 
ftimmt und diefer ernannte Herrn Leo» 
pold Strauß von Indiana zu ſeinem 
Aſſtiſtenten. 

Folgende Entſcheidungen wurden in 
den Rontejifällen getroffen, welche dem 
Komite unterbreitet worden jind: 

Indiana — John P. Frenzel, An— 
tiſilber-Delegat vom 7. Bezirk, bean— 
itandet die Erwählung des Charles E. 
Esoper. Das Komite entjcheidet zu 
Gunjten Coopers, da der Staat ohne- 
Hin fir Silber eintritt und die Dele- 
gation gefchloffen ftimmen muß. 

Nebraska — Es ſtehen ſich zwei voll— 
zählige Delegationen gegenüber, welche 
Beide regulär zu ſein beanſpruchen. 
Das Komite erkennt den Silber- und 
den Goldleuten je die Hälfte der Ver— 
tretung zu, Herr Wm. J. Bryan, der 
Führer der Silber-Delegation erklärt 
jedoch, er würde ſich der Entſcheidung 
des Komites nicht fügen, ſondern an 
den Beglaubigungs-Ausſchuß derKon— 
vention appelliren. 

Michigan — Komitemitglied Cam— 
pau beſtreitet das Recht des Nationl— 
komites dieſen Konteſtfall zu erledigen. 
Es handle ſich um die Ungiltigteitzer- 
klärung und Verurtheilung der Ma— 
chenſchaften, durch welche die Staats⸗ 
konvention von Michigan im legten 


Augenblid aus einer Silber- in eine. 


Gold » Verfammlung umgewandelt 
morden jei. Die Mehrheit de3 Komi- 
tes erklärte diefes für zujtündig in der 
Sache und entichied, daß die bon der 
Konvention erwählten Delegaten an- 
erlannt werden müßten, weil nür ein 
Drittel der Mitglieder des Konwentz 
die Halle verliehen, ehe zur Wahl ae- 
ichritten wurde, Der betreffende An: 
trag wurde bezeichnender Meije von 
dem Vertreter des Silberitaates Eolo- 
vado gejtellt. Die fiegreichen Deiega- 
ten von Michigan drohen jeht, Herrn 
Campau vom Nationalfomite zurüd- 
ziehen zu mollen, 

Ohto — m 17. Bezirk beanftanden 
zwei Silberleute die Erwählung der 
GodsDelegaten. Im Einklang mit der 
für den 7. Bezirk von Indiana abge- 
gebenen Entſcheidung erfennt das Ko- 
mite die Anfprüche der Silberleute an. 

.:. 

Herr Hill hat fich feit feinem Ein- 
treffen in Chicago bon jeinen New 
Vorker Neifegefährten, (Whitney, 
lower und jo weiter) in auffälfiger 
Weife abgefondert. Während die an: 
deren Herren fih im Auditorium-Do- 
tel Haustich eingerichtet haben und Die 
offene YFeindichaft der Silberleute aus 
dem Süden und Weiten als etwas Un: 
dermeidliches hinnehmen, hat der Fluge 
Dapid ein bejcheidened Quartier im 
Palmer Houfe bezogen. Er ijt unab- 
läfftg bemüht, das Mihktrauen zu be- 
jeitigen, welches auf der Silderfeite 
auch gegen ihn Herricht und verjichert 
immer wieder bon Neuem, daß er aller 
untergeordneten Meinungwerjchieden- 
heiten ungeachtet, die ihn von feinen 
Freumden im Inland und im Süden 
der Republik zeitweilig trennen mo= 
gen, in der Hauptfache nit ihnen ein= 
peritanden jet. Er fei und bleibe „ein 
Demokrat” und denke nicht daran, von 
der Partei adzufallen. ala Herr 
Hill gehofft hat, daß es ihm durch 
dieſe Ergebenheitsverſicherungen ge— 
lingen würde, die Oppoſition wenig— 
ſtens inBezug auf ſeine Perſon freund— 
licher zu ſtimmen, ſo hat er ſich ge— 
täuſcht. hs die höflichhten Leute von 
der Gegenfeite jagen ihm achjelzudenp, 
daß es fih in dem gegenwärtigen 
Kampfe nicht um Perfonen, jondern 
um Prinzipien handle und alle fon= 
ventionellen Rüdfichten bei Seite ge= 
feßt werden müßten. Ob Herr Hl 
nach einem vorher mit feinen Freun- 
den "von der Golpfeite vereinbarten 
Plane handelt, oder ob er ganz auf 
eigenegand operirt, um wenigiteng für 
Herm David Hill au dem Zufam- 
menbruc zu retten, waS zu reiten ift, 
darüber ift fich Niemand fo recht im 
Klaren. Herr Whitney, der e3 ur- 
fprünglich abgelehnt Hatte, fi zum 
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Khicago zu befuchen. Beide Herren be: 


Chicago, Dienftag, den 1 Juli 1396. 


Delegaten erwählen zu taffen, hat ge- 
tern die Stellvertreiung de3 Delega- 
ten U. B, Fitch vom 15. New Horter 
Song grefibegtuf angenommen. & mird 
alfo den Verhandlungen nicht nur eis 
wohnen, fondern auch aftiv an denfel= 
ben töeilnehmen. 
* t großem Sntereffe wurde geſtern 
die Organiſation der engre* 
Delegationen verfolgt. Ueber das Er— 
gebniß der Organiſation der Illinoi— 
ſer Delegaten hat die „Abendpoſt“ be⸗ 
reits berichtet. Die 48 Sti mmen von 
Illinois werden bei der erſten und der 
zweiten Abſtimmung für Bland abge⸗ 
geben werben. Diejer dürfte e8 Hei der 
vitten Ballotage auf 438 Stimmen 
brin ‚gen. au Aufſtellung des Präſi⸗ 
dentſchafts-Kandidaten ſind aber min— 
deſtens 608 Stimmen erforderlich, und 
moher Herr Bland die 170 no feh⸗ 
ienden Stimmen erhalten könnte, ift 
zur Zeit nicht erfindlich. Die 46 Stim- 
men ton Obtio befommt er nicht. Die 
Delegation hat id) unter die Führung 
N: jungen Iyurman geitellt und wird 
5i8 auf Weiteres für die Präaftdent- 
da fts-Kandidatur des — Me⸗ 
* ſtimn nen. Der aus Widerſprü— 
zul jamt mengejeßte Tom Johnſon 
eoelaıd, welcher felder anıStelle 
hurman zum Mitglied des Plat— 
form-Ausſchuſſes ernannt werden 
wollte, iſt über ſeine Niederlage heflig 
verſchnupft und droht, er werde nicht 
nur Herrn MeLean, ſondern auch vie— 
len anderen Leuten auf der Konven— 
tion alleriei unerwartete Schwierig— 
eiten bereiten, 
Die Delegation von Indiana iſt bei⸗ 
nahe glei chmäßig zwiſchen Gold und 
Sib ber —— Die Silberleute ha— 
n Abſicht, Herrn Sheerin vom 
—“ zurückzugie hen, vor⸗ 
g aufgeben müſſen. In der Kan— 
frage iſt die Delegation einig 
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er Befürwortung des Gouverneur 
atthows, für den Senator Turpie 
bie 9 Noniinationgrede halten wird. 

Die Delegation von Texas ftellte fi 
oeltern unter die Führung des jungen 
Gouverneurs Quloderifon und erklärte 
ih für Bland, Die Golddelegation 
von Tera3 hat ihren Kontejt zurüdg 
zogen, mit der Anfündigung, fie wolle 
mit dem Silberfonvent überhaupt 
nichts zu —— haben. 

Die Delegation don South Carolin 
hat ſich geſtern noch einmal für die 
Präſtdentſchaftskandidatur ihres hah 
nebüchenen Führers Tillman erklärt 
wird den Namen dieſes urwüchſigen 
Staatsmannes aber nur dann in 
Vorſchlag bringen, wenn die Gelege 
heit ſich dafür günſtig zeigen ſollte. 

Die Miſſourier machten geſtern 
Abend zu Ehren ihres geliebten Bland 
erheblichen Lärm und brannten auch 
ein mit großen Koſten vorbereitetes 
Feuerwerk ab. Ein Bruder des Kan— 
didaten, Richter C. C. Bland, der 
dem „Silver-Dick“ zum Verwechſeln 
ähnlich ſieht, und ein zwölfjähriges 
Töchterchen des Letzteren ſind im 
Hauptquartier von Miſſouri, um die 
Bland'ſchen Tyamilien = 
wahrzunehmen. 

Mit gemifchten Gefühlen wird e3 in 
Arbeiterfreifen vermerkt, daß Präfi- 
dent Gompers von ber American Fe⸗ 
deration of Labor und Präſident Rief— 
ler von der State Federation die Kon⸗ 
ventionswoche ausgeſucht haben, 


Intereſſen 


um 


ſtreiten zwar, daß ihre Anweſenheit ir— 
genid einen politiſchen Zweck habe, ſie 
ſagen aber nicht, was ſie ſonſt gegen— 
mürtig hierherbringe. Herr Gompers 
ſtellt übrigens in Abcede, daß eine vom 
4. Juli datirte Depeſche, laut welcher 
er die Kandidatur des Herrn Mekean 
befürwortet hätte, von ihm ausgegan- 
gen fei. Er jagt, die A. F. of. hätte 
fich zwar offiziell zu Guniten der Sil- 
bersfgreiprägung im Werthverhältniß 
von 16 :1 erklärt, aber es fei nicht jei- 
ned Amtes, den politifchen Barteien 
beitimmte Kandidaten zu empfehlen. 

Die verichiedenen Komites der Kon- 
vention werden, wie fich au3 den Uln- 
meldungen der Staats-Delegationen 
entnehmen läßt, zufammengelegt fein 
wie folgt: 

Platform und Beſchlüſſe — Alaba— 
ma, | Sohn 9. Bankthead; Arkanfas, S. 
K. Jones; California, Stepyen ®. 
White; Colorado, 6 ©. Thomas; 
Sonnecticut, Ende Harrifon; Dela- 
ware, George Gray; Florida, R. M. 
Davis; Georaia, Evan B. Homell; 
Idaho, B.N. Hılliard; Illinois, N. €. 
MWortdington; Indiana, James Mes 
Cabe; Jowa, J. E. Murphy; Ken— 
tucky, J C. Blackburn; Louiſiana, 
S. M. Robinſon; Maine, C. VeyHol— 
man; Marhland, John Prentis Poe; 
Maſſachuſetts, John E. Ruſſell; Min— 
neſota, James E. O'Brien; Miſſiſſip— 
pi, 3. 3. George; Miſſouri, F. M. 
Corel; Montana, €. D. Matt3; Ne: 
brasfa, N. S. Harmood; New Hamp- 
ſhire, Irwin W. Drew; New Jerſey, 
Allen L. MeDermott; New York, Da= 
vid B. Hi; North. Carolina, Yohn 
MW. MWehlter; Ohio, Allen W. Thur- 
man; Oregon, M. WU. Miller; Benn- 
ylvania, Robert ©. Wright; Sout) 
Sarolina, Ben. R. Tilman; Tennej- 
fee, U. X. MMeal; Zeras, John 9. 
Regan; Utah, 3 8. Rawlins; 38 
nia, Carter Gap: Vermont; PB. 
Farrell; Molt Virginia, W. M Be 
caid; Arizona, W. H. Barnes; New 
terico, U. U. Jones; Diftrift Co— 
(umbia, R. €. Mattingly; Wisconfin, 
W. F. Vilas; Wyoming, E. W. Bra- 
mel. 

Beglaubigungsihreiben — Wlaba- 
ma, D. T. Goodwin; Arkanfas, ©. 
M. Taylor; Colorado, T. %. O’Don> 
nel; Connecticut, €. D. Coogan; Des 
lamware, H. €. PBennington; Ylorida, 
E. D. Luntenbill; Georgia, George T. 
Lewis; Idaho, Regan; Illinois, 
A. W. Hope; Indiana, Eli Marvin; 
Jowa, Will A. Wells; Kentudy, Da: 
vid M. Murray; Souifiana, H. W. 
Ogden; Maine, L. B. Deafy; Mary: 
fand, Edwin U. Warfield; Maſſachu⸗ 
fetts, John EC. Crosby; Minnefota, 
G. 2. Barter; Miffiffippi, Good. Me- 
Lauren; "Miffouri, M. E. Benton; 
Nebraska, Charles 3. Ryan; Net 
Hampfpire, Charles A. Sinclair; Rem 


— 
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| xerfen, E. 3}. Meaneh; Ne Yort, 
Smith M. Werd; North Carolina, 
DB. D. = Ohio, Ulrich Sloan; 
Oregon, M.F. Butcher; Pennſylvania, 
J. Henry Cochran; South Carolina, 
W. H. Ellerbee; Tenneſſee, T. M. 
MeDonald; Texas, J. W. Blake; 
Utah, S. R. Thurman; Virginia, C. 
A. Swanſon; Vermont, S. C. Shutt⸗ 
leff; Weſt Virginia, W. R. Byrne; 
Wisconſin, John H. Brennan; Mpo- 
ming, I. W. Sammon; Arizona, }. 
F. Wilfon; Nem Merico, Kohn T. 
Hewitt; Diſtrict Columbia, John 
Boyle: 

Bermanente Drganifation — Wlas 
bama, Robert E. Spraggins; Arkan— 
ſas, Charles Coffin; Colorado, B. 
Sweeney; Connecticut, T. Aldis Tho⸗ 
mas; Delaware, John F. Saulsbury; 
J lorida, F. J. Anplegard; Georgia, | 

var PB. Howel ; Idaho, J. C. Rich; 
St; nois, William Prentiß; Indiana, 
J Mad Lowe; Kanſas, John Oder— 
maper; Koma, Richard %. „Jordan; 
Kentudy, ©. ©. Gilbert; LZouiliana, 
D. D. PBreboftg; Maine, Charles 2. | 
—— Maryland, Spencer C. Jones; 

Raffachufens, George Maxwell; Min— 
nelota ‚ Sohn R. MeGovern; Miffife | 
ſtppi, H. Caſſidy; Miſſouri, C. F. 
Cochran; Nebraska, D. P. Rolfe; New 
Hampſſire, Gordon Moodburd; Nem 
Serjen, George U. Helme; New Port, 
Fred R. Coudert; Dhio, €. B. Fine 
en; — J. C. We ei; Pennſyl⸗ 
Yania, Charles H. None; South 
—— W. H. Ellecbee; Texas, 
John M. —— Utah, Daoid 
Evans; Biraine, E. ©. K. Morrijon 
Vermont, Wells Balentine: Weſt Rir- 
ginia, €. B. Talbott; Wisconſin, Jas. 
&. Flanderd; Wyoming, T. Dyer; 
Arizona, Huah Campbell; Nam Meris 
co, W. S. Hopewel U; Diſtrikt Colum— 
bia, —— Morgan. 

Die hieftge Zentral- Drganifation | 
der Voltspartei hat geite rn aegarnifch- | 
te Vefchlüffe gegen die Umtriebe ber 
Herren Iaubened, Marmell & Co. an- 
genommen, welche nach Chicago ges 
fommen find, um hier im Namen ihrer 
Partei, aber in Wirklichkeit auf eigene 

Hand die Befchlüffe des demofrati- 
Ichenstonvents zu beeinfluffen und den 
ae ein Bündniß zuzuſichern, 
falls ſie den Senator Teller zu ihrem 
Präſidentſchafts Kandidaten machen. 
Wie merkwürdig Herr Teller ſich übri— 
gens als Praſiventſchafts Kandidat 
der Volkspartei ausnehmen würde, das 
illuſtriten die hieſigen Vertreter der 
Partei mit der folgenden Stelle aus 
—* von Jenem im Bundes-Senat ge⸗ 
haltenen Rede: 

„In dieſer Verbindung möchte ich 
einige Worte ſagen, um bei meinen po— 
litiſchen Freunden nicht den Glauben 
zu erwecken, daß ich dächte, die Volks— 
hbartei könnte uns aus der Patſche hel— 
fen. Oh nein, Herr Präfident! Ach 
babe mich auch auf diefem Felde um= 
gejehen. Ych bin nicht der Anficht, daß 
die Volfzpartei dem Lande das Heil | 
bringen wird. Ih kann nicht glau= 
ben, daß die große Mafle des amerika— 
nifchen Voltes ih für die Omaha 
Platform mit .ihren Phantaftereien 
und Stümpereien erwärmen wird. Sch 
kann mich nicht zu der Anficht beque⸗ 
men, daß das amerikaniſche Volk ſei— 
nem höchiten Crefutiv-Beamten aud 
die Kontrolle über alle Transportmits 
tel übertragen wi Ich glaube nicht, 
daß diefe Partei je zur Macht gelan- 
gen fann. Voll guter Mblichten und 
vol auter Leute, Hat fie ihre Energie 
und ihre Kraft an unmögliche und an 
unpaffende Dinge verichwendet. So | 
Tage ich, wie ich’S ſchon oft gefagt habe, 
daß diefe Trage mit der Seit mahr- 
iheintich bon einer der atoßen politi- 
jchen Draantjationen, von den Repu- 
birfanern und von den Demofraten ge= 
[öjt werden wird, Sie wird mur ge= 
[öjt werden, wenn da3 Bolt jeinen Eins 
[uß hier aur Geltung bringt, und da3 
wird geichehen, Tobald das Elend no 
etivaS reifer wird, wenn die Verhält- 
niffe fortfahren ich zuz uſpitzen und 
unleidlicher — werden, ſo wie wir es 
ſchon ſeit vielen Monden beobachten.“ 

Der vom jungen Thurman reger 
Blands Kandidatur erhobene Ein— 
wand, die American Protective Aſſo— 
ciation würde den „Silver-Dick“ we⸗— 
gen des Katholizismus ſeiner Gattin 
und ſeiner Töchter bekämpfen, ſcheint 
dem Miſſourier mehr genützt als ge— 
ſchadet zu haben. Viele 
Delegaten, die vorher nicht füt Bland 
geweſen waren, 
ihn. So zum Beiſpiel acht Delegaten 
von Minneſota. Andererſeits warde 
run aud befannt, daß Herr Bland 
felber Freimaurer und Tempzititter 
it, To daß die Apaiſten nichts gegen 
ihn einzumenden haben lönnten. Herr 
Bland telegraphirte im Laufe bed ge» 
ftrigen Tages, dab e3 mit dem Stıth = 
liziemus jeiner Oattin feine Richtig— 
feit habe, und zwar jehr, er wünice 
nur, daß er auf feine Art ein ebenio 
guter Chrift wäre wie Frau B land, 
übrigens Sei, Topiel er miffe, der bevor- 
jtebende Wahlfampf fein Religions 
frieg. 

* Nach Anficht der Aerzte im Pa= 
fteursnititut wird Samuel Sim: 
mond, der bor etwa fünf Wochen von 
einem Hund gebiffen wurde, zmeifelä- 
ohne ein Opfer der Tolliwuth werden. 
Die Ichredliche Krankheit macht fich bei 
ihm bereits deutlich bemeribar. Die 
Eltern des unglüdlichen Knaben mwoh- 
nen Nr. 1282 75. Str. 


Chicago 
Zurn: Gemeinde. 
Gut Heil! 
Morgen sat, 
General: Berfemmlung 
(Btenmienwahl), 
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Batriotismns de der Jugend. 


Die KAuaben - - Brigade de der 2. DSaptiflen- 
Kirhe erBält cine feidene Fahne 
beim Wett · Exerziren. 


Gemeiner Fraut Urich erzählt einem Bericht⸗ 
erſtatter eine Leidensgeſchichte. Seine 
wunderbare Heilung von einem 
gefahrlichen Leiden. 


Vor ungefähr drei Jahren wurde in der zweiten 
Bantiiten « Kirche, Eike — und Monroe Etr., 
eine Anaben- Brigade organifirt und die Tüchtiafeit 
die don dieien Jangli ugen bei i&ren Ererzitioen an 
den Tag gele ut Würde wırd von feiner ähnlichen Vers: 
eiki — den Ver. Staaten übertroffen. Haupt- 
mann Beorge Grefiy it der Grerzier-Meifter und nad 
dem bisheri gen Erfolg zu urtseilen, ift er der Stellung 
völig gewagien. Bei einem fürzlidien Wett-Ererzi> 
ven erhi elten die Anaben eine bibiche feidene Sahne 
die jegt bei jeder Varcde an der Epige der Kcmpaanie 
getragen wird. Die Mitgiieder find ebenſo dDisziplie 

nirt @l3 die regulären Armee-Soldaten und die größte 
ıdt, um fie gegen die Umbilden 
der Witterung zu ichüen. Doc find aud) fie nicht 

on Erfüttungen aller Art befreit, wie Herr gran 
leid einer der beiten Mitglieder diejer tüchtigen 
Kompannie nachdrüc id ‚begen; at. 

„zit Anfang.“ jagte Mafter Frank Uri. „war mein 
Seide: ı yauptiählich ım Ron und Sichle nt war durch 
ans vernadläjftgte Frräitung veruriadt. ch begriff 
u ie wie iibei id daran twar, Bis dor einigen Monaten. 

„Es fteliten ſich ſtarke Kopfichmerzen ein, zuerft ein 
drüctendes ichiweres Gefühl uber den Augen, dehnte 
fih aber allınäylich über den ganzen Kopf aus. Es 
—— fortwährend Abſonderungen von meiner Naſe 
ſtat 

„Meine Augen wurden Ihwad) und wäjlerig; meine 
| Naie veritonfte fih. zuerit auf einer Seite, dann auf der 
andern und ivurde ichliehlich jo veritopft. daß ich durch 
dieielde gar ni Hathnen tount e. Dann fing mein Hals 
ar. mirgroße Wie nelichkeiten zu 
vriaden. Ach huitete fortwährend, „2 
! foncden und wert dabei einen : 
dicken zau en, grünliden Schleim aus 
weg mıt großen Unannehmlichkeite u 
ver bunfen mar. 


Sorafalt wird ar ngem 


nen te 


„Sch habe eim 
ganze Menge 
Arzneien und 

Aerzte vrobirt. 
konnte aber keine 
dauernde Linde⸗ 
rung erhalten. 
Da ſich nun ſo 
viele Zeugniſſe 

J von Patienten. 
die von Doktor 
Wildman ſo er⸗ 

Jfolgreich behan⸗ 

delt worden find, 
in den Zeitungen 
la®, und ſeine 
Koſtenrechnung 

ſo ſehr uchig 
fand, jo beichlof 

tb, mi in Teine 
Behandlung zu 
geben. 

„sch war dom 
eriten Anfang an 
auf Dem ege 
der Bellewing. 
gewann an Kraft 
undGewidt 
meinAppetit kaın 
wieder, mem 
Schlaf wurde er- 
friihend, und 

Gemeiner Frank Urich. went id Mor» 

Gedeilt von Natarrh dur Dr. aend früb aufs 

dmait, fiehbe, bin ıd 

fit, und ui und fühle mich wie eın gauz anderer 
Menich. 

„I Bin Dr. Wildman zu großem mus verpflichtet, 
für die wunderbar erfolgreiche Werie, in der er meinen 
Fall behandelt hat; er hat mich —— alb eines Mo⸗ 
nats geheilt. Mit Bergnügen konſtatire ich hiermit 
dieſe Thatſache und bir ı überzeugt, das ih gründlich 
und dauernd geherit bin.“ 

Maiter Uirich wohnt 357 W. Monroe Str. und fan 
jederzeit in dem Dolz« uıd Koblengeichäft jeiner Muts 
ter. 5 &. Morgan Etr., gefunden werden, wo er gern 
das vben Gefagte bejtätigen wird. 

Die danernde Heilung aller Hautkrankheiten int ein 
wichtiger Fattor in Dr. Wildmand wijienichaftlider 
Verhandlung. 


jedermann, der fühlt, daR feıne geiftigen Kräfte 
ſchwacher werden und dahinſchwinden, oder daß die 
korperlichen Kräfte durch Ueberanſtreugung und andere 
ürſachen abnehmen ſoute ſchleunigſt dei Dr. Wildman 
vorſprechen. Seine Behandlung wird geiſtige wie 
törverliche Leiden heilen, das Blut wieder aufbauen 
und das erichüiterte Nlerven-Spitem auf feinen norna= 
len Znjtand zurücdführen in einer jchnellen und zufrie- 
deniielenden Weiie. 


Wenn br entfernt wohnt nnd unfere Offizin nicht 

beſuchen nt reibt nach einem Symptomformu⸗ 
lar. Durch unſere Selbſtheilungs-Methode behan—⸗ 
dein wir Patienten brieflich mit Erfolg. Konſultation 
jſrei perſönlich oder Bi 


D.Meboy & Wildman 


Offices: 
224 State Straße, 


Chicago, IL, 
Ze beilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden 
Alle ſchleichenden Kraukheiten, einſchließlich 
—* und Lungenkrankheiten, des Magens, der Leber, 
Nieren und Haut ſchnell und dauernd geheilt. 


Aſthma geheilt. 
Katarrh geheilt. 
Hautrkrankheiten geheilt. 


Auswärts wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Eymptom-Formular. 
Spreditunden d. 9:30 Uhr VBorın bis 4 Uhr Nadım.; 
7 bis 8 Uhr Abds.; Sonntag 9:30 VBorm. bi 1 Nam. 


ER SpezielleBehandiung mit@lektrigität wenn nöthig. 


Todes⸗Auzelge. 


Freunden und Bekannten Pie traurige Radheiät, 
daB wid geliohter Gatie und Bater am 7. Ya 
fanft im Deron entihlafen it. Die Beerdigung jin: 
der ftatt am Donmerftag um ‘9 Uhr, dom Xrauers 
Haufe, 4825 Ittine Stu, nad Concordia. Die trans 


eridan Hinterbliebenen: 
Ratbarina Brauer, Gattin. 


Charlie ud Ferdinand Brauee, 
Sohne. 


Todes⸗Anzeige. 
Frauenverein der St. Peters-Gemeinde. 


Den Schwoſtern des Frauenvereins der St. De⸗ 
terö-Geureinde, Chicago Ave. und Roble Str., wird 
bieamis befamnt gemacht, dab die Ehweflter 305 
bannagemte geitckben it. - Brerdigung fins 
det ftatt am Donneritag, dm Juli, Morgens 19 
Ubr, vom Zrauerbauje, 460 an tr, gur 


Katharina entries Bräfident. 
Sina Lay, Sc. 


ie. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Radhridt, 


| daß umjere hebe Mutter TJobanaa JIſa4 un 


Mder von G Jahren und 18 Zagen am 5. alt 
ſelg im Herrn entſchlafen iſt. Das Begräbniß fins 
det Ratt am Mitwoh, ven8 „ Juli, 1 Up, dom 
Zrauerhawi:, 650 Diveriem Yor., nah Dem swargelis 
jſchen Gotte sau: zu Scaler Bart. 

Karl Yian, Gatte. 

Ferdinand Rarl, Bildelm, 

Friedri und gaura, Kinder. 

Reine Blumen, — 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekanuden die ttaurige —*— 
vaB under Bater um Schwiegervater Griedei® 
Shwertfeger am. 2 geitorben ift. "a: 
Beerdiguug findet ftart am Mittwoch, den 8. Jult, 
un 1 Ude, dom Trduerbamfe, 608 R. Pauline Eetr., 
mach Concordia. Um Hille Theilnahme bitten Die 
traueraden Kimterbilichmmd: 

Bertda Bomk abn, Ulmwine Stets 
man Töchter. 
Serdiyen » Bowraprn, Loniß 
Steinemann, EhHiiegerjöhne. 


Dankſagung. 


Kir die aufrichtäge Thoilmahme an der Beerdigung 
ungeres dimmglüdten indes, meldes fo jchredii 
zu Tode Mm, Iprehe ih an alle Serwouten, Freun⸗ 
de und Baniten meinen aufrid..giten Dant aus, 
beionper? aber für die beoftreihen Worte, weile uns 
fer Deit Bullor Bertüng au uns sıfteie. 

Buadwig Raprfedt, mebit Frau und 
GeſchwRern. 


1. ER — 


695 N. Halsted ee. Ismbıe 
Zeieyhon North 687. orth ine. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* 





VBeranugunuas-We aweifer. 


Graud O pera Houſe.—The Silvet Lining. 
Hoole 2 3.—Thr Gay Rarifiens. 
MeBiders.—Voft, Strayed or 
Schil — e r. —PBinafore, 
Ehbicago Opera Houfe—Bumwerife. 
Mai. Temple Noof Garden. —Raudeville, 
Ho tin 8. —Vaubeville. 
Drphens.—Baudeyille, 

En s e 18.—Vaudevike, 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Heine Angeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preifen entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erieinen fie no an dem nämlihen Tage. Die An- 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
dag miindejten® eine von Sedermann leicht zu ex 


reichen ijt. 
Nordſeite: 

Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sar 
rabee Str. 

€. Weber, Apothefer,445 N. ClartStr., Ede Divifton. 

D.9. Hanke, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 506 Welld Str., Ede Schiller. 

Serm. Shimpfty, Newsftore, 282 DO. North Ave. 

5. €. Stolze, Apothefer, Center Str. und Ordard 
und Glark und Addifon Str. 

G.F- Glaf, Apotheker, 891 Haljted Str, nahe 
Centre. 

F ˖ H Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Henury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

E. Taute, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

C. E. Krzeminoti, Apotheter, Halſted Str. und 
North Ave. 

S. 5. Hrucger, Apotheker, Edle Elybourn und Zul: 
Ierton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

U.M. Reis, 311 E. Norti) Ave. 

6. Ripte, Avotheter, 80 Webiter Ave. 

Herman Frh, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Bijjel und Centre 
Straße. , 

Nobert Boaelfang, Apotheker, 
und SFullerton und Lincoln Ave, 

Fohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggerd, Anothefer, Halftev und Webjter Ave. 

6. Kehner, Anpothefer, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Gentre. 

Bm. Feller & Eo., AH5N. Clark Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 620 Eenter Ave., Ede 19. Str. 

Henn Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apotheler. 
North Ave. 

Otto J. HSartwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Din. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

E. B. Nlinufowjitröm, Apotbefer, 4778. Divifton 

Li. Ytafziger, Apothefer, Ede W. Divifiou und 
Wood Str. 

€. Behrens, Npothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ecte Kanalport Ave. 

Mar Heidenreid), Apotheker, 890W.21. Str., Ei: 
Hoyne Ave. 


Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave,, 
Straße. 


3. 2. Bahlteid), Apothefer, Milmwautee u. Geuter 
ves. 


J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwautee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave 
und 1557 W. Harriſon Str. 

J. S. Liut, Apothetker, 21. und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave., 
Noble Str. 

6.3. Elsner, Apotbeler. 1061-1063 Miltwaufee Ave 

2. Mühlhan, Anpotbefer, North und Weitern Ave. 

E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. PBaulina St. 

21.6. Freund, Andotheter, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Dladijon Str., 
Ede Green. 

M.Gek., Apotheker, Ede Adams nıd Sangamon Str. 

M. B. Bachelle, Apothefer, Taylor u. Baulına Str. 

zum. H. Cramer, Apotheker, Halfted ud Yaıts 
Dolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Dıbnior. 

Wiihad & Kuundberg, Halited und Harrifon Str. 

2.5. Declih, 748 W. Chicago Ave. 


Ö- zemuns & Go., Apotheke, 952 Miltwaufe: 
de 


5. G. Dreßel, Apotheler, Weitern Ave. und Har 
riſon Str, 

& 6 3. Brill, Avotheker, 949 W. 21. Str. 

H. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

MA. Martens, Apotbefer, 406 Arnırtage Ave. 

Ehas. Sirkler, Avotbeler. 626 W. Ehicago Ave. | 

Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhlaud Ave. 

Max Kunze, Apotheler, 1360 W. North Ave. 

Hermanun Elich, Apotheker, 7260 Milwaukee Ave. 

A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 

Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2.9. Grimme, 317 WeBelmont Ave. 

R. M. Wilſon, Van Buren und Marſhfield Ave 

has. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeite: 
Due Sompen, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
e. 


Stolen. 


Dayton und Clay 


Ede Milmwaufee und 


Ede 19. 


Ecke 


C. Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str 

DB. . Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

I. 8. Forbridh, Adotheter, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheter, 420 36. Str. 

Qudolpyn PB. Braus, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ape., Ele 31. Str. 

=. 9. 2lond, Apotheker, 258 31. Str, 
Midhigan Ave. 

8 Bbienene, Apotheker. Ecke Wentworth Ave. und 
24. Etr, 


Fred. WB. Otto, 
Ede Deering Str. 

SF. Masquelet, Apothefer, 
Haljted Str. 

2ouid Aungf, Apotheker, 500 Ajhland Ave. 

G. E. Areyßler, Apotheter. 2614 Cottage Grob: 
Ave. 

A. B. Ritter, Apotheler. 44 und Halſted Str. 

J. M. Farusworth & Go,, Apotbefer, 43, und 
Wentworth Ave. 

3. T. Adanıs, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o., Apotheter. 201 Wallace Str. 

Balare St. Phyarmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotheker, 3315 Archer Ade. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Ardher Ave. 

®Ges. Barwig, Apotheter, 37. und Halfted Str. 

6. Zurawätn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 3. und Halfted Str. 

Scott & Zungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Ino Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


Zate Biews: - 


@eo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Gtr., Ede 
Sheffield Ave. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ade. 

Ghas. Sirfd), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Di. 2. Brom, Apotheker. 1IE5N. Alhland Ave. 

Mey ‚Saul Apotheker, Lincoln und Seminary 


Ede 


Apothefer, 2904 Archer Ave. 


Nordoft-Edde 35. und 


Bm. Perlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

Wi. Borges, 701 Belmont Avc. 

Suftad Wendt, 955 Lincoln Ane. 

Wi. 2. Coppad, Avotheter, Lincoln und School Str. 


BWBictor Hremer, Apotheker, Ede Ravensiwood und 
Melroſe. 


W. Hellmuth, Apotheker. 1199 Vincoln Avde. 
U. ©. Heimer, Apotbeier, 702 Lincoln Ave. 
3. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 


Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave. 


Feuerverluſte im Jahre 1805 und 
ihre Urſachen. 


Seit einer Reihe von Jahren hat die 
den Intereſſen der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften geividmete Zeitichrift „Chro- 

hicle“ die in den Ber. Staaten durd 
Feuersbrünſte veranlaßten Verluſte 
zuſammengeſtellt und ſtatiſtiſch bear⸗ 
beitet. Nunmehr liegt auch ein voll⸗ 
ftändiger Ueberblid über die Verhält- 


niffe, wie fie dad Jahr 1895 brachte, 


vor. Die Derlufie werden von ziei 
Gejihtäpunften aus betrachtet, näm- 
lih dem. thatfächlichen, durch Eigen» 
a — 5— und dem 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 7. Juli 18396. 


den Verſiche rungsgeſellſchaften erwach⸗ 
ſenen Schaden. Es fanden zu Folge 
der Zuſammenſtellung des „Chronicle“ 
1835 38,003 Brände ftatt, die 53,961 
Gebäude zerjtörten und einen Ge- 
fammtjchaden von $142,110,233 ans 
richteten. Diefer Gefammtverluftziffer 
jtand eine Verficherung von $84,693,- 
030 gegenüber. Die Mehrzahl der 
1895er Brände fuchte MWohnhäufer, 
nämlich 22,711 derjelben, heim; es 
folgen dann 12,543 Läden: und Bu: 
reaugebäude, ferner 8142 Keihitälle, 
Scheunen und Tabaklagerhäufer, 302 
Lehranftalten, Schulhäufer, zc., 503 
Theater und öffentlihe und Privat» 
verjammlungshallen; 340 Kirchen. 
Die Zahl der durch Feuer zeritörten 
Fabrifgebäude betrug 5231, Die ber 
Hotels, Gafthaufer und ( Speifewirth- 
ichaften 1332. ‘Won den von Bränden 
heimgefuchten 53,961 Gebäulichteiten, 
fingen 15,958 von brennenden Nad)- 
bargebäuden Teuer. 

Die geringiten Verluftziffern meifen 
die Sommermonate auf, der Monat 
Mai brachte überhaupt den geringiten 
Monatzverluft, während uni den 
Berficherungs-Gejellichaften den ge= 
ringſten Verluſt brachte. Die größten 
Verſicherungsgeſellſchaft-Verluſte und 
die größte Zahl von Bränden brachte 
Ottober, während die größten Verlu— 
ſte überhaupt im März vorkamen. Im 
letzteren Monat kamen 7 Brände mit 
mehr als $200,000 Berl un vor, ba- 
runter 3 mit mehr als $400,000 Ber: 
(uften. Auf die meitlichen Staaten 
entfielen 40.7 Prozent, auf die miities 
ren 26.5 Prozent der Verluite. 

Bon bejonderem ntereffe find die 
Ermittelungen über Brände, wel: 
durch geladene elektriſche Drähte ver: 
anlaßt wurden, da dies natürlich eine 
verhältnigmäßig neue Ericheinung tl, 
der man evit feit 1886 Beachtung 
Ichenfte. Im Jahre 1895 wurden 249 
Feuer durch elektriiche Drähte verans 
laßt, gegen 217 im Jahre 1894. Als 
Urfadhen der Brände werden fonit noch 
unter Anderem angeführt: Unfälle 
298; heiße Afche bezw. heiße Kohlen 
318; fogenannte „Bonfires” 49; Ein- 
brecher 65; Kerzen 248; Nadjläffigfeit 
203; die berühmten „defective Flues“ 
(Ihadhafte Kamin- und Schornitein: 
führung) 3607. Beraufchte waren in 
13 Staaten für 16 euer verantmwort- 
fi; Erplofionen verurfadhten 3051 
Mal einen Brand; Feuerwerk war 319 


9 bitiftung 3521 Mal die Ur: | 
tal, Branditiftung 3521 Mal die Ur | auiheait hat Belt in bie Sie. 


fache von Bränden; der einſchlagen de 
Blitz zündete 839 Mal und Zündhölz— 
chen waren 1771 Mal für den Aus: 
bruch eines Feuers verantwortlich, Als 
fernere Urfachen finden wir in der Zu: 
fammenjtellung no angegeben: Un- 
fug treibende Kinder 21; Naturga3$1l; 
Ssnitallateure (Plumbers) 61; Funfen 
von Lokomotiven 427; Selbitentzün- 
dung 521; Defen 1546; Landftreicher 
dureh Undorfichtigfeit 268. Gänzlich 
unbekannt blieb die Urſache in 5981 
Fällen. Im Allgemeinen zieht das 
„Chronicle“ aus ſeinen Tabellen den 
Schluß, daß die gewöhnlichſten, man 
kann wohl geradezu ſagen natürlichſten 
Urſachen von Bränden eine Zunnahme 
erfahren haben, dagegen die auf Ver— 


brechen und verbrecheriſche Fahrläſſig— 


keit zurückzuführenden Brände ſich ver— 
hältnißmäßig ſtetig permindern. Eben— 
ſo vermindert ſich die Zahl der Fälle, 
wo überhaupt keine Urſache zu ermit— 
teln iſt. 

Während der letzten 21 Sabre, feit- 
dem dag „Shronicle” feine Zufammen- 
jtelungen macht, find 3144 Kirchen 
und 941 Theater verbrannt; während 
der legten vierzehn Jahre 170,949 
Mohnhäufer und 59,570 Stallgebäude 
und Scheunen. Der Gejfammtverluft, 
den der Staat New Norf während der 


‚legten 21 Jahre durch Feuersbrunft 


erlitt, betrug $320,003,720; tmährend 
er fih im ganzen Lande für diefen 
Zeitabfchnitt auf $2,219,500,491 oder 
durhichnittlih auf über 100 Millio- 
men per Jahr jtellte, 
— — 
Frau Harriet Beecher Stowe. 


Frau Harriet Beecher Stowe, die 
weltbekannte Verfaſſerin von „Onkel 
Toms Hütte“, die am 1. Juli, Mit— 
tags, in Hartford, Conn. im Alter 
von 85 Jahren geſtorben iſt, hatte am 
26. Juni einen Schlaganfall erlitten, 
der ihr das Bewußtſein raubte und 
eine Lähmung der Glieder zur Folge 
hatte. Bis zum Montag, den 28. 
Juni, kehrte ab und zu das Bewußt— 
ſein wieder und in den lichten Inter— 
vallen war die Greiſin im Stande, ihre 
Umgebung zu erkennen. Am Montag 
Abend ſchwanden die Kräfte merklich, 
die Kranke fiel in tiefe Bewußtloſigkeit 
zurück und ihr Ableben war dann nur 
eine Frage weniger Stunden. 

Harriet Beecher wurde am 14. Juni 
1811 zu Litchfield, Conn., geboren, 
Sie, war das jüngite von fteben Kin— 
dern, von denen das ältelte nur elf 
Jahre älter war mie jie. Der Vater 
war Kongregationalijten = Geiftlicher 
mit einem Jahresgehalt von $800 und 
die Mutter fuchte diefes fchinale Ein 
fommen dadurd) zu erhöhen, daß fie 
Unterricht im Stiden und Malen, jo: 
wie in der engliihen und franzöfifchen 
Sprache ertheilte. WISE Harriet vier 
Sabre alt war, ftarb die Mutter, und 
bis aur MWiedewerheirathung des Va- 
ter3 wurde da3 Kind von einer Tante 
und der Großmutter erzogen. In 
ihrem zwölften Jahre wurde Harrtet 
auf dad Seminar für junge Mädchen 
in Hartford gejchidt, das ihre ältere 
Säweiter Catherine gegründet hatte, 
und- fchon zwei ‘ahre jpäter ertheilte 
fie in einer Klaffe Unterricht in 
„Butler Analogy“. Im Jahre 1832 
fiedelte die Familie nah Cincinnati 
über, wo der VaterPräfident des „Qane 
Seminary“ wurde und 1836 verheira- 
thete fih Harriet mit Profeffor Calvin 
Ellis Stome. 

Bald Darauf begann bie große Anti- 
ftlaverei-Bewegung, an welcher Har- 
riet Tebhaften Antheil nahm. Sie 
wurde eine glühende Befürmorterin 
der Abolition und machte verjchiedene 
Reifen nach dem Süden. Yhr Haus 
bot zahlreichen geflüchteten Sklaven 


Schub, denen fie zur Weiterflucht nach 
Canada verhalf. Ym Jahre 1849 ver= 
öffentlichte fie „Ihe Mayflomwer or 
Short Skeiches of the Descendent3 of 
the Bilgrims“ und 1851 erfchien in 
Tortjegungen in der „National Era”, 
einer in Wafdingten, D. E., von Dr, 
Gamalid; Bailey herausgegebenen An- 
tiftlaverei-Zeitfchrift, der Dabinge- 
fchiedenen berühmteftes Werk: „Uncle 
Iom’3 Gabin or Life among the 
Lowly“. Im nächſten Jahre erſchien 
das Werk in Buchform. Nahezu 500,- 
000 Exemplare deffelben wurden in 
den fünf folgenden Nahren in ben 
Ber. Staaten allein verfauft. E3 wur: 
de in zwanzig Sprachen überjeßt und 
in verjchiedener Bearbeitung auf die 
Bühne gebracht. 

Nach ausgedehnten Reifen im Aus» 
lande veröffentlihte Frau Beecher- 
Stome in 1854 „Sunny Memories of 
Foreign Lands“, tn 1856 erfchien 
„Dred, Tale of the Great Dismal 
Smwamp“, in 1859 „The Minifters 
Mooing, in 1862 „Ihe Pearl of Orrs 
Island!, in 1863 „Agnes of Sorren= 
to“, in 1869 „DId Tomn Folf3“ und 
„Ihe True Story of Lady Byron“ 
und 1872 „My Wife and %" und 
„Pink und White Tranııy“. 

Von 1852 bi3 1864 lebte Frau 
Stomwe in Andover, Maff., wo ihr 
Gatte Profeffor der Theologie war. 


Dann jchlug die Familie ihren Wohn- 


ji in Hartford, Eonn., auf. Jn 1856 
ftarb der Gatte und feitdem zog Tich 
die Wittwe volljtändig von der Welt 
zurüd. Mit dem hohen Wlter trat ein 
Verfall der geiftigen Kräfte ein und in 
den lebten Jahren war die berühmte 
Verfalterin von „Ontel Toms Hütte“ 
geijtig auf das Stadium der Kindheit 
zurückgeſunken. 
— — 


Schiffbruch des „Drummoud 
Caſtle.“ 


Der einzige gerettete Fahrgaſt des 
„Drummond Caſtle“ (der bekanntlich 
um Mitte Juni auf der Fahrt von 
Capſtadt nach London unfern der bre— 
tagniſchen Küſte mit 247 Perſonen 
unterging), C. Marquardt, theilte ei— 
nem Vertreter des Reuter'ſchen Bu— 
reaus über ſeine Schickſale Folgendes 
mit: „Vom Cap bis Las Palmas war 
das Wetter ſehr ſchön. Dann wurde 
es etwas wild. Als wir uns am 
Dienſtag Kap Finiſtere näherten, wur— 


Bon 


de es neblig, und der Kapitän ließ 


Be: 
fürdtungen hegten wir jedoch nicht, 


‚ fondern Hatten noch Abends eine ge= 
ı Telfchaftliche Unterhaltung, die um ein 


Viertel vor 11 Uhr Tchloß. Ach begab 
mich auf Ded, um etwas frifche Luft 
zu Ichöpfen, nachdem ich mich von ei- 
ner franzöftihen Dame verabfchiedet 
hatte, die ihre pier Kinder zu Belt 
bringen wollte. ch wollte wieder zu= 
rüd zu ihr, al ich einen vberflächli- 
chen Stoß verjpürte. E3 jchren aber 
nicht viel zu bedeuten zu haben. Ich 
zog jedoch meinen Veberrod an, da ich 
vielleicht Die Nacht im Boote zuzus 
bringen hatte. Auch legte ich mir vor» 
jichtshalber einen Rettungsgürtel an. 
Zu der Zeit drang dad Malfer fchon 
tonnenmweife in’3 Schiff. Im mich iwa= 
ren Anfang3 acht Perjonen, darunter 
eine Frau. Alle wurden in die See 
geipült und verfchwanden im Meere, 
bi3 wir nur drei waren, ich, der vierte 
Dffizier, Eis, und ein unbefannter 
Fahrgaſt. ALS ich zuerft in’ Meer 
gejpült t wurde, mußte ich mich von ei= 
nem TFrauenzimmer” befreien, imelches 
mich Trampfhaft am Halje feithielt. 
Sch verichaffte ihr ein anderes Brett. 
Um Tagesanbrudh war nur noch Ellis 
bei und. Mit den Striden des Ret- 
tungsaürtel3 banden mir die Bretter 
zufammen und feßten ung auf diefe 
Urt Flof. Um 9 Uhr glaubte ich, daß 
Eis todt wäre, denn ich vernahm fein 
Stöhnen nicht mehr. Um vie Seit 
änderte fi) die Strömung, und die 
See wurde Shäumend. Das Floß zer> 
brad, und mir blieb nur ein Brett. 
Sch erblicdte einige Boote, rief fie aber 
anfcheinend vergeben: an. Gndlich 
hörte ich eine Stimme, welche mich er= 
muthigte. Ich wurde in ein Boot ge- 
hoben. Ich hatte Kajüte Nr. 13, kann 
aber deshalb nicht über Unglüd Tla- 
gen.” 

Der Fifcher Berthelet, der Retter 
Marquardt3, melcher jelbit zweimal 
Shiffbruch gelitten hat, Jagte: „Ich 
tar jeit 6 Uhr auf der See in meinem 
flachen tiellofen Boot. Ich befand 
mich etwa zwei enalifche Meilen von 
Ufhant, ala ich zwei anjcheinende Lei- 
chen im Waſſer ſchwimmen ſah. Ach 
ruderte nach der erften und faßte Mar- 
quardt bei den Hofen und zog ihn in’3 
Boot. Da ich fand, Daß er noch lebte, 
rubderte ich auf den Anderen zu, der 
nur einige Meter mweit entfernt war. 
Ehe ich jedoch heranfam, twar er ver— 
ihwunden. Darauf gab ich mir alle 
Mühe, Marquardt in’3 Leben gurüd- 
zurufen. Schließlich gelang e3 mir.“ 


In der Polarnadt. 


Die Einwirkung der Polarnadt auf 
den Menfchen hat den Nordpolfah:er 
und Quftichiffer Andree, der befannt- 
li dor drei Wochen feine fühne Ent- 
bedungsfahrt nach dem Pol angetigten 
bat, zu einem intereffanten Verjuch 
veranlaßt: Er jomwohl wie Dr. Ef» 
bolm, einer jeiner Begleiter, maren 
Theilnehmer der Schwedischen meteoro= 
fogijchen Expedition, die 1882 unter 
Zeitung de3 Dr. Eiholm nad Spib- 
bergen ging und dort übermwinterte. Als 
nad der langen Polarnacht endlich wie— 
der der Tag anbrad, bemerften die 
Polarreifenden, daß ihre Gelichter eine 
gelbgrüne Färbung zeigten. Um zu er= 
mitteln, ob dies eine Folge der langen 
Dunkelheit fei oder auf Täufchung be- 
rubte, ging Andree in freiwilligen Ar- 
rejt und hielt jih nah völligem An- 
bruch des Tages noch einen Monat 
hindurch ununterbroden im buntlen 
Wintergebäude auf, Nach Ablauf diejer 
Yırit jtellte fich Heraus, daß Andrees 
Geiihtsfarbe wirflih geldgrün war, 
während diejenigen ber anderen unter 
der Einwirkung des Tageslichts wies 


der ihr gewöhnliches Ausjehen exhals 


ten hatte. Diefe Ermittelung bildet 
gleichzeitig einen fleinen Beweis für 
die Ausdauer desLeiters der gegenwär— 
tigen Nordpolexpedition, wenn es ſich 
um die Gewinnung eines wiſſenſchaft— 
lichen Ergebniſſes handelt. Uebrigens 
war die ungünſtige Einwirkung, die 
die Polarnacht bei Ueberwinterungen 
auf Menſchen äußert, indem eine 
Blutarmuth heroorgerufen wird, Ur— 
jache, daß eimige der meueften Erpedi- 
tionen mit eleftrifcher Einrichtung zu 
Deleuhtungszweden verfehen wurden. 
So die Nanjenjche Erpedition, deren 
Schiff eleftrijche Beleuchtung hat, und 
deren Dynamo zur Erzeugung diejeg 
Lichtes gleichzeitig für" Handbetrieb 
eingerichtet ift, um den Iheilnehmern 
Gelegenheit zur Beſchäftigung zu ge— 
ben, die im Polarwinter das beite 
Mittel gegen Skorbut it. Auch R. 
Peary wollte auf feiner zweiten Grön- 
landerpedition fein MWinterquartier 
eleftrijch beleuchten, doch wurde diefe 


Wbficht vereitelt, da bei Beginn ver 


Uebermwinterung eine dur das Ab— 
brechen eines Gletfchers hervorgerufene 
Yluthmelle eine Anzahl Fäfler mit Ba- 
raffin wernichtete, jo daß e3 an Feue- 
rungsmaterial fehlte, 


— Gemüthlich. — Nedatteut: 
Hr Humoreste keine Pointe fi 
fteller: „Ra, nur nicht gbeich vie —8 vetlieren. 


von heute an bei allen 
Kunden an Zapf. Fragt 
nach Seippe „Bairiſch“. 


CONRAD SEIPP BREWING 00. 


CHICAGO, ILL. 


ddſa Aag 


Kleine Anzeigen. 





— — — und Knaben. 
_ (Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort 


_ Berlangt: Ecke 
39. Str. mıdit 


Vorlangt: Junder Burſche von on 16-18 ) Jahren zur 
Podterarbeit im Reſtaurant. Friih Ei ngewanderter 
borgezogen. $3 per Woche. 186 E. Jackſon Str., Vien⸗ 
na Reſtaurant. 


Vorlamgt Gin junger Mann fü gewöhnliche i a: 
beit An Haus, Bringt Referenzen. 947 Prairie Ave. 


Verlangt: Gig jumger Mann als Port. Henzicis 
Cafe, 108 E. Naudo ph Str. 


Verlangt: Ein fleißiger Junge am Gates. 4308 
Etute Str. 


Sofort ein deutſcher — 
und Armour Ave. 


Verlangt: unge, 
umd Wentworth Ave, 


;_ 9 er bangt: Groceryelerk, Waiter Porter 
für Far marbeit, Rod. 4 N. Clark Str, 


Verlangt: € in ftarfer bohmiſch⸗ judiſcher e jünger 
Mann für ein Gngros LiquorsGeihäft. IH7 Mil: 
waulee Ave. 


Verlangt: Ein deutſcher Jungde bon V il 18 
Jahren für Milhwagen zw helfen. Einer der etwas 
davon veritebt, wird vorgezogen. 206 Warp une Ave, 


an Gates au helfen. 38. Str. 


Mann 


_ Verlangt: Mann. fur Kühmarbeit im Reftauran ? 
5% S. SHalitd Str., $IO per Monat. Wäldhe und 
Zimmer. 


Verlangt; Starter Junde für einen Biderwagen. 
1383 N. Chart Eik, 


Ver langt 
bah narbeitor, 
Str, 


Verlangt; Fin junger rein! iher Dann im Saloon. 
5 €. Mabdiion Sir. 

Verlangt: Schuhmacher, lediger Mann, an Flik: 
arbeit, RL) oder böhmiih. 7 E. 47. Str., mahe 
al umet Abe. —X 


Berl amgt: Ein fletiger Maiter für g Reftaurant, ; 261 
S. Clark Str. 


Verlangt: Junget Mann als vorier in einem 
nn ſowie Frau zum Geſchirtwaſchen. 4083 Fifth 
de 


_R langt: 


Verla not: Junger Manm, 
137 Wells Ktr. 


Verlangt: Kräftiger Junge, 
und am Wagen zu arbeiten. 
Verbangt: 
254 €. 


Farmarbeiter, GCoalmminer® und Eifen 
in Rob’ Labor Agency, 33 Wurtet 
lim 


Clart Str. 
Saloon reinzuhalten. 


Kellner. Frieds % S. ( 





gewohnt in Bäderel 
131 R. Clart Str. 
En jarfger veinliher Mamn in Saloon. 
Madiſan Stte. 


Verlangt; Gin ehrlicher Zunge von 18 bis 14 
Sabken. | 156 vincoln Avo. 


Ver! J Ein ſadter 
75 W. Chicago Ave. 


PVorlangt: Junge, 15 Jahre alt. 
nüglih zu machen. 
lints. 


Be el nagt: Tuch iger Treib der für - Brauerei. 
Kenfington und South Chicago befaunt jein, 
E. 288 Abondpoft. 


Junge in einer Bäderer. 
md 

n Hauſe fidh 
305 Larrabee Eik., eine Treppe, 
30jn lm 
Muß in 
Adr. 
fmdt 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Berlanet: Erfahren: Maihinenmä.wen, um Tas 
{hen zu mahen an Röden, und Heirte Mädchen zum 
Lernen. 293 Dayton Str. mda 


Ver Lamat: Ein Htarts Mädchen in ® in Bäderei. 247 


S. Canal Stt. 


Verlan nat: Mädchen, n, Seal Loops maden su lernen, 
IB NR. Wells Str. 

Verlangt: 
578 une Str. 


erlangt: 2 bis 3 gute Mai Hinenmädcen und 2 
Handmädchen. 26 ih zumelden. 1 Kroll Str., zivile 
{hen Robey Str. und Hopne Woe., nahe Blue Is land 
Ave. Dur 


Oerlangt: _ Meidermagerinnen und Sehtmädden. 
5l4 S . Union Str. 

eng Maſch nenmadchen an Shophofen. Mar: 
del, Sn . god we Ude. 


‚Lerlangt: Handnäperin an Gioats. 768 3 Eltgrome 
pe mdı 


Gute Maſchinenmadchen an Sippers. 
dindo 








vVeanon Junge Frauen und Mädchen, die ın 
etwa einet Woche das Zuſchneiden von Kleidern nach 
einem guten Syſtem erlernen wollen. Auch Abends 
Unterridt. French Drezmaking Varlots, 1100 Ma⸗ 
muufee Ave. 2jl,im 


Sausarvett. 


Verlangt: Nettes fie Bio Mädchen für Haus⸗ 
e:b- t. 402 Potormmac Mve., Flat. mDt 


vVerlangt Starkes uver laſſiges Madchen für al: 
gemeine Hausarbeit. RD Southport Une. mdı 


Berlangt: Gutes fräftiges Mädchen. Guter Lot Lodn. 
Saloon, 805 W. Chi cago Wve. mdımı 


 Berlangt: | Ein Mädchen von 14—15 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 531 WW 12. Ste. mdı 


"Werlangt: Eine & Fran =. aner leicht Rranten. 


495 Milmwaute Ave. 


_ Verbangt: Mädden fi fik allgemeine Qausarbeit. 709 
Lar vaboe Str 


verie not: 
te Perſon. 
— end. 


Verlamgt: n qhes Mädchan für Hausarbeit. 209 
S. Hodne A onii 


Vorlanot Gutes deutiches Mädchen für Gausrs 
beit. 543 Perry Str, Ede Iincolm Ave. 

—5 Ein qutes Madchen in oinet bleinen Fa⸗ 
wie. 3218 — Ade.. i. Gh 





Dienftmädchen. Guter Bohn für die red» 
Nahzufragen 83T Marſhfield Ave., O. 








ons sarbe et. 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Hausarperı. 

Verlangt: Viele deutjche, polniiche und böhmifhe 
Müshen 7 PBaoria Sir., mahe Adauns Sir., Foau 
Scholl. dui 

Vorlangt: Ein gutes Madchen in 

Faenilie. 3624 Vernon Ave., 2. Flat. 

Rerlingt: Aungss Mär hen, bei der Hausarbeit 
behilflich zu fein. 459 Ya Salle Ave., Flat C. 

éerganet: Fin Mädchen für alldemei ne Hausarbeit. t. 
4308 State Stk. 

Gudes deutſches Mädchen für allgemei 
5028 Albkand Ane., open. 


Miäddhen für Haus Sarbeit. Rei ine ne Fapnie 
lie. 170 W. Diviſion Str. 


er er langt: Ei n doudſches Madchen für Hausarbeit. 
195 W. Divifion 
Verl 1gt: Arlteres erfahrenes feineres Mädden, 
muß einfach gut jelbftitä: wig fohen Keine Wälde. 
Keine Kinder, 43 Dearborn Une. 
Verlangt: Gin Madchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 2208 Archet Ave. 
Ein ſtat tes Maddhen für < 

eine Fami lie. x Sohn und Heim. 

e Gr ove Ave. 
„ Berlangt: Ein junges deutiches 
Sabre alt, guter Lohn und Vahamdsung. Adr. Ens 
geite, 29 W. Manz Str., 1. Flat, Hinten. 
Re Ein Midd ben für de wöhnliche Hausar⸗ 





einer kloinen 





Verlaugt: 
ne, Hausarbeit. 


Veb la mot: 


Hausarbeit. 
238 Got: 





Mädchen, 13—15 


y ungefähr 40 _ Jahte alt, um 
n terifani Her Yunnilie don 2 


Sauspalt in a 
n zu führen. Lohn 8. 545 N. Elart Er. 


kangt; Köhinnen für Suns, Oro und , Iris 
le Mäpchan für amdere Arbeit. IR. Chart 


in Küche ı und Sas 
h "Eonuma 03 2 Stun: 


ol * Str., Baſement 


Mädchen für allgemeine Hau usarb 


Oohn 8 * 1663 Meftofe Str., zwiſchen Halſted * 


Eon siton An 
Voer lam gt: 





* dr rau ode Mävchan für feine Fanie 
ie. 592 Jane Str., Saloon. 


Verlangt: Ei in Kimdermädden. 5 527 
Ede Ri hell Str. 


Verka: ngt Sofo 
Tkinen iyamiliar. 
Clart S, 

Qorlangt: Mädchen für 
322 ©. Part Ave., 2. Ft. 

t: Starkes 13jähriges Mädchen für leichte 
ehr uß zu Hause jchlafen. 1213 Dunning 
— by⸗Sore 


Evergr eon Ave., 
it 100 Mädden für Ha uSarbeit in 
Sohn 8 He S 55. 


allgemeine Hausarbeit. 


Eine mitteliä ihrige Frau für leichte 

‚Div: no n Str. 
Rädchen | 
; —8 Str. 


für allg emeine 


2 ara gt: Gin gutes 
Hausarbei 
144 

Berlanat: 
Hausanbait. 

War bangt: 
E. Waſhin 
Verlandt: 
ben kann. 


Diberſed Boubevard, U. Topp. 

Guds Deutiches Mädchen für — 
118 N. Ajblar nd Ave. Late 

Gudes Madche n für Kühenarbe u; 
oton Saloon En Ref 


Gin Mädchen für Da 
+8 Sedawick Str., 


er angt: Mädchen für alld omein te Haus ar beit. 
Klein ve yamilie. 409 Belden Ude. 


Verlangt: Mädchen für allgeme: 
Beet hoven Place. 

Ver hamgt: Mädchen für Kühenarbeit. 85 ©. 
fion Str., Reftaurant. 

Perlangt: Viele Mädchen fürga usarbeit. , 437 Mit: 
waukee Aabe. dımd 

Verlangt: Gin anftändigs Mädchen für Hausar: 
bei:. 103 N. Hoyne Ave, Burger. dam 


Berlanot? Gutes — Hausarbeit. 1134 


Mitwautse Ave. 


Verlangt: Starkes Mädden, 
arbeiten. 1219 Wilmwantee Ave. 

Perlangt: Deutiches Niosen füra allgemei ne Haus⸗ 
arbeit. 1399 S. Caml S 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
825 Sarrabee Str. 


Madchen für Hausarbeit. 


arbeit. 


Str 


beit, Das to: 
im S ore. 


we Hausarbeit. 


im Neſtautam zu 


Verka ngt: t. 286 Hudfon 


Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
F Wiſſell Str. 

Verlandt? Ein _ Mädchen N für allgemein ve Hausar⸗ 
bit. 25 Wells Str. 
Minden. für allge meine ve Haus Sarbeit in 
Hainer Familde. 718 Dania Ave. 2. Floor, vorne. 
Verlangt: Sofort gute Röcim n für — 
Bohn $7. Muß «tiwas enigliich verftehen. 641 Yarras 
bee Str. 


Vorlangt: 


Berl fangt: Guns deutſches Madchen. dod Larra⸗ 


bee Str. 
Verkangt: 
beit. SIE N. 


Ver erlangt Ein freunli Er 
ne Hau Sarbeit. 2 in Faml 


Ein Au maess Mädden für Dausarbe at. 
2 Laute. 3605 S. Halftev Str. 


 Porlangt: Ein Dautiches Niden f 
arbait. 3540 Emeald Ave. 


Verlangt: Gutes Mäd Im für algameiı ine w Qauss 
arbait. 375 Dayton Str. 


Perlungt: Gin Mädchen, 14-8 Xudre, im. Haus 
halt, und eine Frau zum Wajhen. 2153 R. plan 
Ude. 

Verlangt: 
am Hauſe mitzuhelfen. 
Ups. 


Ein Madch⸗ n für gewöhn liche dausar⸗ 
Halſted Str. 

Madchen für allgennel⸗ 
186 Fremomt Str. 


Berlangt 


für ale Haus: 
dımi 


Gin „Minden Fe 16 b bis 18 Iabeen, 
. Place, Gde Portland 


Starts dauti iches 3 Md dchen für allgemeis 
3757 Wubajh We. 


Verlamgt: Mädchen für allgemaine SHausarbeit. 
Kane Elehmen Kunder. 407 Dayton Sir. 


Verlangt: Yunges Mädchen bei der gausurbeit bes 
hilflich zu fein. 6539 Lang ley An. md 


Berlangt: Köbinm Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbei t. Berrichaften bitte vorzujpnehen. 2827 
Cottage Grove Ave, Fmu Lewin. 13jalın 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Quus: 
arbeit. Re feren jen. 3940 Indiana Apr. —di 


Verbangt: Köchin 8 100 Mädchen für Hausarbeit 
8, $t. 59 Wells Str. liliw 


’ Madchen finden gute Stellen bei bodem Lohse. — 
Mrs. Elfelt, 59 Wabaih We Briih — 


derte ſofort untergebracht. l5nli 


— Berlangt: Sofort, Köhinnen, 1, Mädchen | für e Haus» 
arbeit und zweite Arbert, Kindermädchen und ein⸗ 
geivanderte Mädchen für die beiten Pläge im Den 
feinften Yanrilien an der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
Frau GSerjon, 215. 32. Str., nabe Indi jung Ar. * ® 


Berlangt: Köhinnen, Mäidhben rür Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofott 
gute Stellen nrit hohem Lohn in den feimften Bri» 
vatfamilien der Nord» und Süpdjeite dur % das Erſte 
deutiche BVermottelungs⸗Inſtitut. 545 NR. Glart 
Sk. | 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. x 

orth, 


Bert langt: : 
ne Hu usarbeit 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Geluht: Junger Mann wüniht das But rat, 

ihäft zu erlernen; war jchon in jolhen und fann 
gus mit Poren umgegean. Apr. U. 100 Adcndpoft. 


Sefuht: Ein guter Butcher, enaliih und deutich, 
juht Stelle. Beite Empfehlungen. John Rapp, Union 
League € ub. 


Goeſucht: Fin farker deut! (her Junge jı ui 
wel de — 65, 


Gojudt: 
arbeiter. 








irgends 
14. Blace, Fihling. 


in älterer Mann ſuch Stelle als Farm⸗ 
4 8 ton Str. 


ee — 
sucht: Reihäft ung i im Saloon als Porter oder 

Qundmwicer, Wlor. U. 47 Wbendpoft. 

Gejucht: Tuchtiger Bartender jucht Stellung. | 5245 
Doatsborn Sır. 

Gefuht: Ein erfahrener Mann 
Stelle. ud. 9. 97 Abendpoft. 

Geiuht: Mann ſucht Stelbe. Kann mit Prien 
umgeben, seit fadtbefannt. Rann Sicherheit geben 
147 R Saramd Str. md: 


Geſucht: 
fucht Arbeit. 


an Brot jucht 
mdmi 


Weootbäder, zweite Hand oder gute dritte, 
Adr. U. 15 Abamdpoft. di 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrit. 1 Gent das ort.) 


Geſucht: Junde Frau ünfcht Wa ſche in oder 
auße t dem Haufe. 4 Batfram Str 


Geſucht? Aeltere Frau fucht Blog «ai als Hanshäls 
terin bei älteram Manıe oder Vater und Sobu. Vurs 
zuipredhen oder zu adrefjiren an Houjckenper, 5225 
Biſhop Str, oben. 


SGeſucht Gutes deutihes 4 Minden fi fuht € Stelle 
für Hausarbeit. Rachzuftagen 386 | W. Norty Une. 


Gefußt: Ein friih eingewandertes deutihes "Mid: 
hen jucht Stelle. 1077 N. Windeiter Aue. 


Sefuht: zarutices Mädchen ſucht Stck. 
E North A 


Seht: — eingewandertes deutſches Mad⸗ 
chen ſuch Stellung im Hotel oder Reſtautant. 30 
Menomine Str., oben. 


Gut: Ein" tüchtiges deutſches — Yammermädden 
fuht Stelle in feinenn Haufe. L. Rohr, Stution 
6,. 307 Garden or. 


Sucht: Faeni liemwäche iR 


Hauir. 34 Ward Str. 


Grfuct; Zuverläffige erfaßkone Wärterin empfichlt 
fih dei Wöchnerinnen um Kanten. E. Wintter, 
35 €. Divifion Str. 6jl, Im 

Geliuht: Zamiliemmwäihe wird angenommen. Dis. 
Goclibad. 16 162 Mohmat Str. modt 


Verfangt: Wöihe in md außer dem e. 210 
Bosralen Eit., d. Biat, Bintezh — 





Stelke. 1564 


oder außer dem 


Verlamat: Deantiches Mädchen für allgemeine Hauss. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Seut das Wort.) 


SHuht: Eine Stelle ats x 
nem Hokn. Wr. U. %9 a 
Gefuht: Ein Mivden juht Stell 
Yamilke als Köchin. W Beethoven — 
—J fuhr: Wiihe ‚u neh 


bälterin bei einzels 


inz Haus zu nehmen. 
laches 5 Nühen. 1827 Milwautee Anr., Store. 


Gajugt: Sxik. 1 ma 


. Au ch ein⸗ 


Tühtige Yunhlöchin fucht 


Zu vermiethen. 

Anzʒeigen unter dieſer Rubri £, 2 Cents das Wort) 

gu vermierhen: Store tm Ganzen oder  getbeit, 
mit Eingang don zwi Steaken. 152 Rorth Anr.. 
und 300 GEivbourn ve. Nahzukagen Zimmer 507, 
172 €. Waihingt on Str fad:vo® 

Zu vermietben: 4 8 mmer, modernes glat, 86. 
3601 W. North Ave. 30jnlm 

Zimmer und Board. 

_ (Anzeigen unter d iefer Rubrif, 2 Cents daß. Wort) 

Ber ehangt: 2 Boamwer in Privatfamilic. 332 G. 
North Ave., 2. look. 


ni Sidi m möbl —F mmer für 1 
Eingang. 5 M. Elarf 
—tu 


tes Binmer, . 64 Ben 
mer Noomer od er ev Boarder 
Jul erton Ave. 


it Bers 


Soutsport Ave. 


419 Loomis Str., Ede 12. 


fudt 


Berlangt: 2 Boarders. 


Str. 


Zu miethben und Board actustt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 das Wort.) 
Fi nit Board wird 
inem modern 
nahe Centre 


GSeſchäftsgelegenheiten. 
— — unter di ejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Gime un 
mit guter Rumdicar. 48) x 


: Ein Wuthribop 
rocery. Nachzuftagen 
dat 


700 N. Daufed Str., : 


bren mit gutem Er- 


I ang 
unft ertheilt Ehrorder Ras 
‚54 Franklis 
Ein gutgehen der Saloon, 
billig. 


Yu verfusfen: 
Samiliawechältuiffen, 


, Degen 
14 Sherman e: * 
Til Im 
Sitmat3 aitungs« | und Abs ade 
22 Stute Et 
dınde 


gu vertaufchen: Gegen einen qutgebemden —— 
aut gelsgenes StudiPropckty. WUpdr. U,  Mbeı 
poſt. * 


Zu verkaufen: 
baus, immer vo ol Bo 
21% 5 Wentiwort 


u ve vafen: T 
Pr LION. 


Zu verkaufen: Ei 
blutt:Route auf * Sildſeite. 


J Ei —— ei inge erichtetes Boardir 10: 
sarders, für 850. Müieihe Killig. 


gutgehende 


Morde 
bil 
dıdofa 


Grocerpgeihäft, 
wegen Srantpait, 


Zu verkaufe 
feite, pallend * jung 
ig. Wr. U. 30 Abendpot. 


Zu kaufen gar —— Ein — Saloon in 
guter Nachbar I Wr. U. 48 Abendpoſt. 

Bu verfaufen: an 
von 4 yabrifem_ 
ihärtigt find 
Klein, MB u e 
Zu erlaufen: Ei utgehende Del date ſſenge⸗ 
ſchaft, ch n it Gro ſt aus beſonderem 
Aulaß preis vür * ju verlaufen. 474 Larrabee Str. 


Zu verfaufen: Ein Poar Be nobaus, 
6l Burl 


nach Deutſchl and. 
ufen oder zu ertauien ı: Saloon und 
8, beits Geichäft in der Nachbakichuft, 
zieht fih zurüd; Mische billi g und fans 
Fr e Gelegenheit für energiichen Deutihen. 
MWentworth ve. 2il,divojulm 
: Kleine Mildroure. 89 High Str., 
nahe Fullerton Ave. md 
Zu verfaufen: Saloon und Properth in Harle 

nehme ein kleine SMropektp mit in Taujh. Zu er 
fragen I Side Brei ug Co. mıda 
en: Bäckevei 4 Dir de, 3 Wagen und 
7 Juſtne Str. billuw 
Ziderei ı mit it Pin ud 
Ave., Deelrote 
urdın“ 


wegen Abreiſe 
Str., 2. Flat. dud 


u verfrufen: : Eime 
Wagen. Preis 0. 
Bart, IE. 


quie - 
Ar. 8, 15. 


Zu verlaufen: Billig, feimer Saloon, mit floiner 
Halle dahinter, 6 Zimmer dariiber, billige Mietbe. 
863 Armitage Ave, Ede Rebrasta Une. moi 

m: Condy⸗, Delifarefien» und Büders 
Mordfeite, $5 Reinverdienſt Täglich. Mi ethe 
Gute Gelegenpeit. Albert, @ ©. 

6illm 


Store, 
%15. Preis 20. 
EChrt Str., Store. 

Zu verfaufen: Au garjeichne te Wir: hichaft. mit 2os 
genhalke, (an 11 Voreine vermierhet) nebit Woh 9. 
Soßdaribe für ven richtigen Mann, Weit Side 
Brewing Go., PBaulina umd Augufta Str. Nadzus 
frage n bevor 11 Uhr Morgens 2jtlm 


Gutgehende Biderei. Nur Stores 
D. 149 Ubenppoft. 30n1w 
Zu ——— Eine Milchroute. he legenheit 
ir Heinas Kapital. Zu erfragen 806 Didjon Str. 
— * 3 x Binlm 
nn nn nn nn nn nn 
Perſönliches. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das ort) 


Zu vertaufen:_ 
Kumden. Apr. ©. 


Uleranders Geber mpolizetigem 
tur, 8 und 95 Fifth WUve., Zimmer 9, bkingt Ir» 
gend etwa in Er fabrung auf privaten Wege, unters 
juht afe unglüdlihen Familienverhäl inte, Che⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftäble, 
NRäubereien und Schmwindeleien werden unte tjuht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Uns 
fprüche auf Schavenerjaß für Verlegungen, Unglücks⸗ 
fälle u. dal. mit Erfolg geltend demacht. Frei Kath 
in Rechtsfahen. Wir find Die einzige deutiche %o» 
Vigeis Agentur in Chicago. Gonntagsoffen bis 12 
Ubr MittagS. 22m 


Löhne, Noten, 


Miethen und fhlehte Schulden als 
{& Urt fofort follektirr; jchlehte Miether hinaus» 
geieht; feine Be zahlung. ohne Grijolg; alle Fälle 
werdenprompt beiorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eountäg 08 bi 11 Uhr. Gngliih und Deutid ge: 
iproden. Empfehlungen: €: fie Nat ionalbant. 76--73 
Fifth Ave. Zimmer 8, Otto Reeis, Konftable, ©. 
Arı old, R: Ht3amı 12jn,Im 


Löhne, Roten, Mietben ud Sduls 
den aller Art fchnel und ficher Lolleftirt. Keine Ger 
bühe wenn erfolglos. Dffen bis 6 Ude Abends wud 
Esuntags bis 12 Up Wittag!. Deutid und nr 
liſch geſprochen. —RX 

Dureau of Lam and Collection, 
immer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 3. Une. 

®. D. Voung, Advolat Fritz Schmitt, Gonftabie. 


 Spradl he er Moe ler wird von 2 Schülen. n eriucht, 
ſeine jegige Wdreffe nah 865 N. Halfte Sir. zu 
fenden. 
Löhne ichmell Tollektirt, Gerichtstoften vorgefeedt, 
alle Rehtigeihäfte prompt bejorgt. 2a 
134 WaihingtonSter., 


Aerztliches. 
_ Anzeigen ı unter biejer Rubrik, 2 Gent8 dag ort.) 


une, die au Rernenkranfbe: sen, Shwäge, Rheus 
marısınus, Katarrh, Nungenfranfheiten und Xaud« 
beit leiden, jollten voripreden in den Offices der 
Dr. Shariott: Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical Anftituts, 1956 und 1958 R. Hulfteo Str. 
Boltitändig neue und nie fehlihlagende Behands 
lunasmethode durch Elette. Magnefismus, unter 
der Leitung von geſchidten regulären Ae⸗rdien. 
Sptechſtunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rachmit⸗ 
teg, ubis R Ubrt Abends. Sonntags offen. Ron: 
fult ation frei. Ta 


Ftauentrantbeiten iolgrei® bebans 
deit, jährige Grfahrung. Dr. 


Röıb, Iimm 
330, 113 Adams Str., 





immer 41T. 





Ed: von Elart Sr. —5* 
Hunden von 1 bis 3 4. Sonntags von 1 bi3 2, 2ljn* 


Mrs. Margreth ilwaufee 


wohnt 642 Milwaukee Br. 
ZAn,im 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 
Henry M. Cohena. Rechtsanwalt. 
Praltigitt in allen Gerichten. Abſtralte untetſucht. 


Rollettionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nicht 
er joloreich. Immer & und 3, 135 LaSalle Er. 
Aulius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
Goldygier & Rodgers, Rebisgumälte. 
Suite 20 Chamber of Gommere:. 
Eüdoit:Ete Waihington und LaSelle Etz, 
Zelevbon 3100. 
Unterricht. 
_(Binzeigen unter diejer Rabrit, 2 Cents dad Wort.) 
Egli ihe Eprade für. 
Sleinklaffen und privat; 
erc., befanmntiih am beften, 
cago Kollege, Brof. George Yenfien, Bıinzipal. 92 
Miliwaufee ve, nahe jbland Upe, Tags umd 
Abends. Vorbereitung für Bivildienftprüfung. Prei⸗ 
ie mäßig. Begiunt jet. lön,ddia,* 
Gründlihen Zithers umd Mandolinen⸗ Untert icht 


ertheilt Ecnſt Reudeder. Sl X. Robeyd Str. 
Sin, didoſa, w 


Seſchaftstheilhaber. 
Anꝛeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
28 5 zit cms Rapisal für | * 


« 








gecen und Damen in 
Buchhalten und Rechnen 
elebrrt, Rorthweit Cht⸗ 


Grundeigenthum und Hauſfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
Eee 


—202 Borſtadt- -Vaurelien. 


Yu meiner neuen Mddition 3m 
Glen 


Zu vertaujchen: Für ein 
fonıpkete Groceryg mit neuen 
Elybaurn Ave. 


⸗ 
Zu verkaufen: * 
1 8 lock von Hu mbo! 
nur NN. werth 51200 
95 W. Nortd Une. 


Beitgelegme Häuser 
” ‘ iM; Im 


4 
und 
sum 


{ Roco oe 
16jn,didoja,im 


Pferde, Wagen, Sunde, vBogel ꝛe. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents dad Wort.) 


— — — — — — 


ı verfaufen: Gutss Pferd $12 

billig. Aid Elpdourn 

ı vermiethen: 2 Biende 

1165 Eugemie St. N 

Br kauf 

den * d 

F on 10-20 gut e Rierde 
Une. nabe ol Bart 


Bagen, 
ST re. Die größt 


feines Topo 
Ad. 
1300 bis 1400 
ach 53 Uhr Abends. 
on, tauschen umd verktauien allg 
%. Schreibt und — lommen. 
mmer an Hand. MWHudſon 
Mile 


‚Duagies u Geidire 

Auswahl in Chicago. Hun⸗ 
derte don neuen un gebrauhten Wagen und Buyzs 
gie! von allen € n, in Wirklichkeit Alles waß 
Räder bat, un d unsere Breije find mie zu bieten. 
Thiel & —S— 395 Wabaih An. Sin, Lug 


Wir baden 

= ie8 und Rutiben, die jeder X 
tenz ſpottet. — Unſer Afortiment if douſtan 
Ugentur de Columbus BDugyyıy 
pann. s 
— Staver & Udhbott Mfg To. — 

381, 383, 35 Wubajh m, 

Gebramchter Deliverb Topmas 
Abſchlags zahclung oden 
124 6. Fuller⸗ 


eine Auswahl von Bu 


Zu baufen geſucht: 
gen für PBüdersei, genen 
Wearem, Offerten unter Wr. X. S., 
ton Ave. 


Su verkaufen: Ein Pierdegeihirr und ein Drrie 
brenner Gasofan, jede billig. Bei Blum, 35 Mosanf 
Str. 

Grobe Aus wabl fpredhender Bapagıien, alle Sora 
ten Singpögel, Goldfiihe, Aquarien, Räfi gt. Vogels 
futter. Billigſte PBreife Atlantic & säfte, Rn 
Etore, 17 D. Mapifon Er. 


— 


Bicyeles, Naͤhmaſchinen ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent# das Wort.) 


Zweirad: Ratte 
Sheweys Bimeiradsflarte don Chicago und Gvana 
fton, mit Verzeihniß von Reparatur: Merkftätien 13c. 
—* vs Zweitad-Wege⸗Karte und Führer durch das 
nordöſtl. Ill. und ſüdöſtl. Wis. T Kakten u. 64 
r Informa tion für Rad und Vergats 
uftige Me. Sheweys Zweirad Kart: de nor 
5c. Karte des jüdöftl. Wis. 50%, Zeit 
Vvor und lmgegend I. 
eiradfar Ugenten verlangt. — 
eys Map Gebäude, 19in® 


—— Zu verbanfen: — Heheitähalber eim Safet 
Bicyele, bi * et Pattern. 62 Ward Sti. 


aufer * SEEN tauſche gegen 
73 Re orr 


Ind. 
Dove, Lakeſide 


gr Arten Nabmaſchinen taujen 

prei ien bei Alam, 12 Adams Eır. 

rplatt iete inger $10, High Arm M2, 
Wi tion $10. Soredt von,ehe Ihr kauft 2 


$20 laufen gute geue Higbarm — —R 
fünf -Schubhaden; fünf Jahre Garantie smeitie 
2%. New Home $35. Sing« $10. Wpecler & Wi na 
, Eldridge $15 . Wi te $15. Domeitic Difice, 178 
Van Buren Str., 5 Xhüren öftlich von Qalk:d 
tr., Abends le 


gaufs und Verkaufs⸗Augebote. 
Auʒei gen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Thouſt Deed von HI zu 7 Prozent 
50 Abapppoft. 


Eine große Icebor. 60 Cenxe 


Yu verfaufen: 

für $t $90. Adr. U. 

Zu fauien gejagt: 
2. Flat. 

gu dertaufen Eine 

sillig. 50% an land Ave. 


Zu verkaufen: Näpmafhine, _ 
Spiegel, Bett, Tiiche, Stühle, bill’ 
St — F at E, 3. Floor. 


ine Ein vger 


Gasofen, großer 


135 Glevedang 


Getragene Kleider zu verfaufen. 135 Drgard Et, 


3. Slvor. 
Alte und meine —* n⸗Einrichtungen. 
Counter wnd Shelving, Sic per Fuß, 

Show Caſes, Wr per Fuß. Grocery:Bins, _ 
ui. 195 Milmwanfae Uve, nahe Halt Str. 
Winlim 
B Gebraudte Geldvjdränte und 
>? Shreibpulte zu den miedrigften Prericg 
in Chicago. The Baker Safe Co., 49 — — 
alıs 
(ng 


Geld. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents daß Wort) 
N 


ſowie neue 


Geld gu derteiben 4 
auf Mobel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. ) 
Rleineänleiben ‘ 

von $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn inig 
die UAnleihe machen, fondern laſſen Diejelden iq 
Ihrem Befig. 
ir haben das 
größte vdeutihe Geihätt 
in der Stadt. 


Knopflohmaihin:, } 


BEN "9 7 2. 4 NEE 


Alle guten ebrlihen Deusihen, fommt zu ums end — 


Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet B zu Gwieng 
Vortheil finden bei mir vorzufprechen ehe Ybr ana 
derweitig bingebt. Die fiherfte und susecläfioßg 
Bedienung zugefihert. 


10apli 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. | 


derleigt Geld in großen oder Pleinen Summen, 
gausdaltungsgegenftände, PBianos, Bierde, Wagen, 
fowie Lagerhaus ſcheine, zu febe niedrigen Be 
auf irgend eine gemwünjchte Jeitdauer. Gim belie 
biger Theil des Darlopens Tann zw jeder Zeit * 
rüdezahlt und dadurch die Zinfen verringert Wera 
den. Kommt zu uns wenn Iht Geld möthig babe, : 


Chicago Mortgage Loan Ge. ı 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


oder Sapmarkes Theater Gebäude, 161 W. Mapdifom 
St tr., Si mmer 14. ilan® 





en — 
Bas 


u. 8. Frend, = 
18 SaSalle Str., Gas L g 
Shicago Morrtgage Sosa 6, J 


* geliehen im Beträgen von 825 bis $10,000, 3a] % 


Bedienung, Ddas 


den mi edoigiten Naten. PBrompte aun 
dab üuer — 


Deffentlichkert und mit dem Borrecht, 
genthum Eurem Be verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan SG 
Jalorporirt, 
4 WVafdington Str, erfer Fiss 
yoiihen Glart und Dearbora. 


oder: 31, 68. Str, Engo lewood. 


eber: 9215 Gommeechal Ude, Bimmer 1, Gotuks 
Blod. SEud⸗zcbicaoo. 


verleihen auf Möbel, Pianos nud er 7) 


de, Bill ige Reken. Dentiche. nebınt- Kotiz hi ervon. 
In den Iehten 10 Jahren hatten wir Die g 

Yoan Office in Mita: uler. Dieie gab un? Se 9? 
beit, Die Wünfde der Deutich ründiich 


ı fennen. 
Kir nadmon die Sachen nicht fort M 

gap: Loan Eo.? Z:mmer IE Inte Ocean G⸗ ddnse 
139 Dear boen Str. 1ji® 

Born nad der Sävieite 

ocben,. teenn Ahr billiges ein Haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pierve und MWäger, Bagerhaus⸗ 
icheine, don der NRorthweit:e vn Mortgag: 
Soan Go, Str Milmcler Moe, "Ede 
Chicago Ade über Schroeder3 Dr uoſtote. Zim ner 
53. Offen bis 6 lihe Abeuds Nehme Glepator. Grid 
tüdzablbar in beliebiger Berkägen. matt 


Privatoe Der zu verleihen, jede Summe au 5 un 
6 Prozent. And Anieihen gemadt 2 Bruperei 
adyuzapla. & 60, IR W®. Tivcfon 
Str ” im droia 


©: —J zu verleihen auf Shi cage Rundeigentbum, ; 
den billigen Sinien, bei Sattler & St 
Simmer 212 Roanole Gebäude, Eüdak-de- 
und Mabijon Str. Shi ;dicago. In 


G. Freudenberg 





De 
E 


Geld gu — zu 5 Brogent zen 8, 
Lirid, Grumdeigentbumds: und ärrzudge 
Simmer 71%, SM ©. Glurt —* vi Wei 

ton Str. u 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und * 


ute Sicherdeit. Rieprigte Katen, eeliche Beda 
aga. 5% Lincoln Une, Bimmes I, Kate 


Im 





ber 


Mordfeite, 


R. U. Reder, 238 Qurling Str, 
Karl Lippmann, 186 Keuter Sır. 
Ders. W. Lusler, 211 Center Stk, 
enzy Heinemann, 249 enter SEE 
igar Store, 41 Klart Eir. 
M. Besig, 421 Glart Str. 
Ders. KR. Keppo, 457 Glart Gt. 
News Store, 652 Klarf Str. 
. Beyer, 590 NR. Glarf Str. 
. d. Kaub, &07 Clart Str. 
%. ». Niebl, 255 Gieveland Ades 
Touis ob, 76 Clybourn Ave. 
. 6. Yang, 249 Eiybourn Ude 
Sve Weib, 323 Giybourn Ave. 
. Grube, 372 Giybourn Ave. 
Syn Dobler, 406 Eiybourn Xlpe. - 


* Banverz Neiwsftore, 157 Glybourn Une, 


U, Weinert, 250 Divifion Str. _ 
u. W. Tiolund, 282 Divifion Ste. 


+ Wonjon & Smith, 817 Divijion Ste. 
©. 6. Ni i 


Kon, 334 Divifion Str. 

G. Yurke, 319 Divifion Str. 

syde, 474 Diviſion Stk. 
#7 Divifion Str. 


orsderg, 179 Elm Str. 


ẽ. —5 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Ube, | 


G. ». Vickarty, T7yV Halited Sit. 
D. ueber, 105 Lurrabee SIE. 
Wib Blind, 464 Xarrabee Etr. 

. Berpaag, AYL_Xarrabee Str. 
. Erdemaun, 5)7 xarrabee Sit. 
8, Berger, 5T7L Xarrabee Str, 
Wirs. Yudree, 629 Karrabee Str 
%. 9. Lutiman, 692% Xarrabee Stt 
Wirs. Miller, 693 Xarrabee DIE. 


Siljeblad & Magnuron, 801 R. Martet Ste, 


D. Zeipler, 316 N. Wartet SIE, 
Grant Kebler, ZEN. Martet Stt 
. Schmbiti, 22 Rorth Ave. 
E. 8. Beuͤder, 322E. Rorto Ade. 
“u. Siem, zey E. North, Ave. 

Rt. Voepenad, 290 North Ave, 
‚Max Weis Store, 259 Rujb Ste 
3. Stein, 4 Scdgwid Sir. 


U. 3. Conteron, 536 Sedgwid Ste. 


W. 5 Meister, 587_Sedgpid Ste 
G. E. Elomer, 695 Sedgwid Etr. 
9. m. Virnom, 137 Sheffield Une 
2. Berian, 90 Wells StR. 
. Veen, 119 Wells Str. _ 
G. Xinicpeid, 132 Wells Str. 
&. Kamiotte, 141 Wels Str. 
8. WW. Bormann, 190 Wells Ste. 
Miß Frloriary, 1 Wells Str, 
Mes. Jobufton, 276 Wells Str. 
. 2%. Buibnell, 280 Wells Stt« 
B. M. Gurtie, 306 Wells Sie. # 
Frau Giefe, 4 Wells Str. 
Vers. Hidey, 369 Wells Sit, 
%. Suller, 383 Wells Str. _ 
28. Wutbford, 509 Wells Ste, 
2. Shulteis, De Etr. 
. Wulf, 545 Wells Etr. 
J 9 — 655 Wels St 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
&. 23. Ewect, 707 Wells Ste. 
Hg. Miller, 61 Willem Ste. _ 
©. €. Zuftam, 66 Willow Stk, 


Nord weſtſeĩte. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Avt, 
F. Decke, 412 R. Aſhlaud Ave. 
8. 

E. 


— egal, 


H, Kerwiton, 267 Wuyuita Str. 


% RB. OGonnell, 29 W. Chicago be, 
Alvert Wozd, 308 W. Chicago ve. 
St. Gowurd, U W. Chicago Ave. 
Alchenberger, 3433 W. Chicago Ade. 


heo. Eber ie, 382 W. Chicagonelve. 
Otto Meas, 393 W. Chicago Nie. 


A. E. Amumvdoou, 418 W. Chicago Une 


GE. Schulz, BU W. Chicago ve. 


Schulz & Amborn, 446 X. Gbicago os 
Shas. Stein, 504 W. Chicago pe. 


%. Lange, 740 W. Chicago oe, 


Frau Yojider, Br W. Chicago Yloe 


. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 


MB. G. Sedegard, 278%. Divilion GE. 


©. Luedtfe, 234 W. Divifion Str. 


4. 8. Kroplin, 341%. Divifion Ste, 
E. F. Dittberner, 303 W. Divijton Ste 


J. Marſon, 518 W. Divifion Str. 


Sojepp Miller, 722 W. Divifion Str. 


B. ©. Baahede, 194 Grand Ave. 
Qu 


C 
H. J. Zewett, 431 Grand Ave. 
F. C. Bromwer, 455 Brand ve. 


&. Stuhofi, 192 Grand Ave. 
J * 
W. ©. Diver, 609 Grand Aven 


- Mlichenberger, 429 Lincotun Str. 
Rn ee & Sohn, 154 Vlilwaulee Ude, 
. 3. geinriie, 165 Milwaufee ve. 

vphus Zenjen, 242 Milwautee Ave. 
Agnes Gulen, 309 Milwaufee Ave. 
M. %. Adermann, 364 Dlilmautee Une, 
Severinghaus & Zeilfuß, 448 Dliiwaufee pe. 


Phil. S. Yevy, 499 Milwautee Ave 
5. Ellis, 521 Mihwaufee Ave. 

di. Stniberg, 893 Mliltvaufee Ave. 
—— Staijer, 1019 Wilwaufee Ave, 


Emilie Strude, 1050 Milwaukee Ave. 


A. Joahim, 1151 Milwanfee Ave. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaufee Xoe. 


&. B. Treinbly, 16188 Milwautee Une 


9. Dow, 1708 Milwaufee Abe. 

%, Dowe, 87 Maplewood Ape. 
R. Moſenthal, 177, Wozart Str. 
Frau Niedel, 63 Meiteyuold Str. 
bi Carr, 329 Noble Str. 


Marie Buttonfben, 407 W. North Upe, 


G. Sanfen, 759 W. North ve. 
5. Moorheap, 905 W. North Live. 


Thomas Gillespie, 223 Sanganıın Ste, 
G. Glikwmaun, 626 N. Bauiina Ste. 


Südwenfeite, 


"News Store, 109 W. Adams Str, 
u. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 


. Batterfon, 62 Blue Island Ang 


8 Lindner, 76 Blue Asland Ude. 


. 8. Harris, 198 Bluͤe Island Ave. 
rau Vanutd, 210 Blue Island Ye, 
hrift. Start, 305 Que a. Ave. 

Ztland Ave. 


ohn Peters, 533 Blue 
rau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau TBotzen, 65 Canalport Ave. 


Buchſenſchmidt, 90 Caualport Ave. 
. V. D. Born, 113 Canalport Live, 
"ar %. Ebert, 162 Ganalport Ave. 


Reinhold, 303 California Uve. 
uber, 126 Colorado Ave. 


ak 


G. Jute, 12 Desplaines Str. 

. Enghauge, 45 ©. Halited Str. 
. Rojenbad, 212 S. Halited Str. 
. Mitansfi, 324 ©. Halited Ste, 
Saffe, 838 S. Halfted Str. 

. Rojenthal, 354 S. Halfted Ste, 
. Roien, 411 ©. Salfteo Str. 
enıy Schulz, 526 S. Halited Str. 


RER 


BER 


2EH 


fidor Swisty, 776 S. Halfted Str, 


Frau Stuballe, 144 W. Harrijon Ste, 
€. Farrel, 1128 W. Harrijon Ste, 


8 7 


sh. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
. Xbompion, 845 Hinman Str. 

. Berry, 198 W. Xafe Str. 

ohn Schnigler, 383 8. Yale Gtr. 
enry DBeterfon, 73 W. Lafe Str. 


RN) 


entry Yaid, 516 W. Madifon Str. 
rau Veder, 5 N. Paulina Str. 


Kebler, 143 8. Molf 


means 


E 


Brunner, 508 W. 12. Str, 
an Theo Scholgen, 301 W. 
e Linden, 295 W. 12. Etr., 
. Boldneg, 659 W. 12. Str. 
. Maiiy, 139 W. 18. Str, 
atfehn, 151 W. 18. Str. 
. Briichl, 184 W. 18. Str, 
FA vreih 185 W. 20. Str. 

. &. Eadje, 8369 W. 21. Ste. 
9. Stofibas, 872.1. 21. Str. 
— Wagner, 913 WM. 21. Str. 


22 


Lan 


ENDE 


Südfeite, 


8. Koffinann, 2040 Urcher Ang. 
—— Jueger, 2140 Nrcher Ave. 


News Ssore, 2788 GCottage Grove Ang, 
U. Veterfon, 2414 Cottage Grove Ape, 


. ©. Boihlin, 3113 Kottage Grobe 


werse 


%. Von Derflice, 217 
ing, 116 &. 18. Str, 


PER? 


. Helft, 3103 8. Halitev Str, 

nit, 3402 ©. »Salited Ste. 
bar, 3423 S. Sallted Str, 
ut, 426 ©. Hallted Ste. 
teiicher, 3519 S. Halfted Ste, 
. Schmidt, 3637 S. Halfted Str, 
. Weinftog, 3644 S. Halfted Ste. 
Traws. 104 E. Harrijon Str, 

. Zandre, 111 €. Harrifon Etr. 
Monrow, 486 S. State Ste, 
rau fsrankien, 1714 S. State Ste, 
Gaihin, 1730 S. State Str. 

. Blad, 2131 ©. State Str. 

rau Ponmer, 3306 S. State Sg, 
. Birchler, 2724 S. Etate Str, 

. Ehnevder, 3902 5. Etate She, 
. Gapeboft, 245 2, Str. 

ews Store, 8%. Str. 

. 3. Wallace, 3% 35. Str. 
einbold, 2251] MWentworth Une, 


“m 


UN 


Base 


Ban 


aan 


tiefer, 2403, Wentwortb e 
„ Beeb, 2717 Wentworth Ave. 
. Wagner, 3958 Wentivorth og 


Safe Piew. 


RER: 


Soffmann, S.⸗W.⸗EdedAſhland a. Belmont un 


Mr 
Dies, Abde, Belmont Ave. 
8. gocieteh, 915 Beimont Ave. 
€, Krauie, 1504 Dunning Str, 
€. ®. Rearien, 217 Lincoln Une. 
E. H. Vioore, 442 Lincoln Use. 
Donrotadog N 

‚R. Dad, 540 Lürcoln Ape. 

. Wagner, 597 Lincoln pe. 

es, Xeterd, 726 Lincoln Une, 

. Munt, 755 Lincoln Ude. 

. Reubaus, 89 Lincoln Ude, 

ufanp Wendt,‘ 955 Lincoln Une, 
&. Hemmer, 10989 Lincoln pe. 
. 6. Stephan, 1150 Lincoln Une 
& efhrast, -1181 Lincoln Ave, 


. &. Dies, 1406 Wrightwood aa, 


Town of Sale, 


ew8 Go., 53% Aſt land Ave. 
Hugredt, 4754 Union pe. 


Kunnershagen, 4704 Wentworth Ang, 


Sanuefield, 422 %. Alhland_Aoe 
355 8. Uhicago Ave. 


ug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
SB. VB. Nieljon, 335 Grand Ave, 





resbyteriaugpofpital, GdeGongrek undWesdGtr. 


Szpmansty, 666 ©. Halited Ste, 
ohn Neumann, 706 ©. Hgalited Ste, 


L. Bansden, 117 W. Madijon Ste, 
. 2. Damm, 20 W. Madijon Ste, 


sau 8. Grcenberg, 12 ©. gasiine Str. 
tt. 


. &. Altwerth, 60 W. Nandolph Ste. 
P. Balin, B_W. Yandoiph Str. 
inslow Vros;, 213 W. Ban Yuren ig 


' glaublih, daß diefe E 
die im euer der Erzählung fo Hell 
aufleuchteten, York und Stein und | 
| Schritt von der Stelle, wo er vorge= 
Nur auf den höchiten Wipfeln und | 
| Kerl, der auf dem Stüd fniet, Pas 
Mefler, mit dein er es ausweiden will, 
zwiſchen den Zähnen. 


. Woflermann, 3240 Cottage Grove 
Dayle, 3705 Gottage Grove pe, 
etwa Etore, 3706 Guttage Gro 
earborn Ste, 
Wendting, 53 ©. Halfte» Gig, 


Kurse, 2254 Mentmorth per 


ew3 Store, 485 Lincoln Une, 


‘ 


faupsfeen der denopon. | elbftgerenht. 


Don Friedrih Spielhagen., 


(Fortfegung.) 


Daß geftern der jchöne Abend fo 
trübfelig enden mußte? 

Mein Dberforjtmeijter war da, um 
den Holzeinſchlag, der demnächſt be— 
ginnen ſoll, noch einmal an Ort und 
Stelle mit mir zu durchſprechen. Wir 
waren den ganzen Tag auf den Bei⸗ 


nen; kamen erſt gegen drei Uhr heim; 


aßen zu Mittag (ganz vortrefflich — 


Male iſt eine glänzende Akquiſition). 
Nach Tiſch zog ſich der alte Herr auf 
ein Stündchen zurück; dann Kaffee im 


Garten, zu dem ſich auch Fritz ein— 
fand. Die Herren kennen 


ein hübſches 


lichen Zauber jedenfalls noch nicht 


kenne. Der liebe Mann, der ſich in un— 


ſerm kleinen Kreiſe augenſcheinlich 


äußerſt behaglich fühlte, war ſofort 
bereit. Ein Korb mit ein paar Fla— 


ſchen Wein und einer kleinen Kollation 
war ſchnell gepackt und fort ging's in 


dem Chef fuhr, er mit Elfriede in 


meinem. Ich hatte den ſüdlichenTheil 


des Sees gewählt, der mit dem nörd— 


lichen durch einen breiten Kanal, über 
den die Chauſſeebrücke führt, verbun— 
den iſt. Elfriede findet ihn romanti— 
icher. Jedenfalls ift hier, im Zannen- | 


wald, der Ufersand trodener als drü- 
ben; zur DVorforge wurden no ein 
paar Plaids und Deden mitgenoms 


ung in den Wald wandten, hinter uns 


| Aınabergs beide Jungen, die, als fie 
| die Wagen auf der Brüde fahen, her= | 


heigelaufen waren, mit den Deden und 


dem Korb. 


Am weitlichen Rande des Sees Hin 
aelangten wir bald zu einem Plaß, 
den ich in Ausficht genommen Hatte 


ı und ber für unfern Zmed nicht paffen= 
| der fein fonnte. 
ı Blaß hart am etwas erhöhten Ufer, 
' fanft zum Walde aufjteigend, über- 
' mölbt von den breiten Kronen einiger 
ganz beſonders ſchöner und ſtattlicher 


Ein kleiner lichter 


Fichten. Die Plaids wurden zum Ue— 
berfluß auf dem noch von der Sonne 
des Tages durchwärmten, mit trocke— 


nem Moos und Nadeln bedecktem Bo— 
den ausgebreitet, der Korb ausgepackt: 
das Bacchanal konnte beginnen. 


Welch wundervolle Stunde! Die 


| Sonne ftand hinter uns; aber ihr Wie— 
| berfehein traf noch) die Waldwand ung 


gegerüber, hier einen Stamm anglü- 
hend, dort eimen vorſpringenden Aſt; 
um bie Kuppen goldgrünen Schimmer 
mebend; unter und der [hwarze Spie- 
gel des Sees, den Zauber myjtifch ver= 
trefend Wenn unfer Gefpräd einmal 
ftodte, mochten wir einer Amfel lau- 


| jchen, die von der Höhe eines Baumes 
in der Nähe unermüdlich ihr fühes 


Ubendlied in ven dämmerigen Wald 
hinein und hinauf zum Himmel fang, 
dejfen Dunfelblau aud) nicht das Elein- 
fte Wölfchen trübte, 

Aber folder PBaufen fameg micht 


piele. Der Wein brauchte unfregungen | 


nicht zu löfen; unfre Herzen waren voll 


von „Waldesrufe, Waldesluft, bunten 
Müärchenträumen“. 
ſchöne Gedicht Freiligraths auswendig 
Verdacht gehabt. 
zenſen aller Art umſchwebten uns. Ich 
Waldſchenkenwirth möge wohl 
gentlich den Hehler abgeben; aber der nertke 
aber die der zukünftigen. 


und rezitirte es. Poetiſche Reminis— 


glaube, hätte ſich da aus dem ſtillen 


ſchwarzen Waſſer ein weißer Nixen— 
leib gehoben, wäre dort aus dem Tan-⸗ 
nendunkel das myſtiſche Einhorn her- 
vorgeſchritten — keiner von uns wür—⸗ 
de ſich ſonderlich gewundert haben. El-⸗ 
friede und Friß jangen ein paar Men= | 
delſohnſche Duetts. Fritz Baryton iſt 
eigentlich ein wenig hart; heute klang 
Verdächtigen hielt er zurück. Er könne 


er ſeltſam weich, und die hundertmal 


gehörten Lieder ſchienen zum erſtenmal 
ſeiner Sache gewiß fein. 
Sch alaube be= | 


ihre lieblichen Schwingen zu entfal- 
ten. Unfer alte Herr war der Frohfinn 


ı und die Liebensmwürbdigfeit jelbit. Un | 
| in fein Bett gefommen. Heute morgen 
| gegen drei Uhr, al3 er wieder auf der 
| Lauer liegt, fallt ein Schuß jo nahe 
' bei ihm, daß er zuerjt gemeint hat, e3 
fet auf ihn geichoffen. Er bricht durd) | 


ter ung fo viel jüngeren Menfchen 
fühlte er fich wieder jung; die Erinne- 
rung trug ihn mweit in feine Vergan- 
genheit zurüd; e3 erfcehien mir un— 


Arndt gejehen haben follten. 


gegenüber bämmerte noch ein Iebtes 
ihmaches Ubendrotb; auf dem See 
maren die purpurnen und grünen Lich» 
ter Tängft erlofchen. Im Intereſſe des 
alten Herrn mußte ih an den Auf— 
bruch mahnen. 


treuer preußifcher Beamter jein müf- 
fen, wäre ihm jeht nicht eingefallen, 
daß er die Heine Schleufe noch nicht ges 
fehen habe, die ich Hatte bauen laffen, 
den Abfluß des Sees weiter nach Nor: 
den zu reguliven. Wie weit ed biß da= 


hin fei? Ich war dummehrlich genug, | 
'fchon feinen Pak in der Tafche habe. 


die wirkliche geringe Entfernung an 
zugeben. Nun mar der Pflichttreue 


nicht zu halten; mir mußten burdhauß | 


den Abjtecher machen zu großer Be- 
fuftigung von Elfriede und Frik, die 
natürlich jahen, wie menig gelegen 
mir die Sache fam, und fich über das 
dumme Geiiht, dad ich jedenfalls 
machte, heimlich todtlachen mollten. 
Wie ich es vorausgeſehen, dauerte 
unſre Exkurſion nur allzu lange. Nicht 


als ob ich die Entfernung zu kurz ge⸗ 


meſſen hätte, ſondern weil die kleine 
Anlage den Chef ſo intereſſirke, daß 
er mir einen langathmigen Vortrag 
über Bewäſſerung und Entwäſſerung 
des Waldes halten mußte, ven ic aus 


einander | 
' Thon lange und fehen fi gern. Um 
| fieben wollte der Chef fahren; Der 
' Abend lieh fie) jo-Jchön an; wir baten 
| ihn, eine Stunde zuzulegen, die mır 
| im Walde verbringen. wollten. 
ı fönnten ihm fo nod) 
' Stredchen dad Geleit geben: bis zu | 
ı dem Maldfee, den er in feinem abend- 


— ben Wege entgegen: Elfriede fühle ſich 








blauen Augen, | 





— Gplago, Bienflag,den 7. Jul 1000 


feinem ebenfo beiitelten Werte aus: 
wendig konnte. Beinliche Momente für 
einen Untergebenen, befönder3 menn 
er fühlt, wie es anfängt; fühl und füh> 
ler au dem Walde zu mehen, und 
daran denkt, dab es für feine Fleine 


rau die höchfte Zeit jei, nach Haufe- 


zu fommen! 

Zum Unglüd muß nun nod Am3-» 
berg, auß dem Revier nach Haufe ge 
hend, auf dem Plan” erjcheinen und 
vom Chef in die Unterhaltung ge30- 
gen worden. Endlich find wir fo meit. 
Natürlich hat e8 nun ber alte Herr 
fehr eilig. Mich ein wenig zurüdhal- 
tend, raunt mir Amäberg zu, er habe 


| wieder einmal in Revier am Eingang 
| der Schneife C das Gefcheibe 


eines 
Rehbods gefunden, der ficher erjt die 
Nacht vorher oder in der erjtien Mor= 
genfrühe des Tages gefthoflen fei. 
Sch gebe ihm einen Winf, die unlieb- 
fam Sache nicht in Gegenwart des 
Chef3 zu erwähnen. 

Da fommt un Frik auf dem hal: 


nicht wohl; e3 fcheine feine Bedeutung 


zu haben; er habe aber doch geglaubt, | 


mich herbeirufen zu follen. * 

Ich ſtürze vorauf und finde Elfrie— 
de, noch auf hrem erhöhten Sitz von 
vorhin, aber an den Stamm der Fich— 
te gelehnt, ſehr bleich, mit einer Ohn— 
macht kämpfend. Ich flöße ihr etwas 
Wein ein, reibe ihre kleinen kalten 


| nicht weniger als drei Wagen, von de— Hände; ſie verſucht ein Lächeln und 


nen der von Frit leer blieb, da ich mit ı flüftert faum hörbar: e3 fei aar nicht? 


Schwäche — ich 


— eine momentane 
ſolle ihr in die Höhe und zum Wagen 


helfen. 


Wirklich ſtand ſie ſchon wieder auf 
den Füßen, als die andern herbeika— 
men. Amsberg lief nach meinem Wa— 


| gen, der dann, als wir aus dem Walde 


kamen, auf der Chauſſee bereit war. 


8 — = — u 
Ich fonnte mich um alles andre nicht ı Ehe zwischen Verwandten von gemijien 


befümmern, da Elfriede jeden Bei- 


| men. Xd) ließ auf der Vrüde halten, ſtand, außer dem meinen, faſt mit 


von der man nach rechts und lints 
den See in ſeiner ganzen Ausdehnung 
überſehen kann. Dann fuhren die Wa— 
| gen die paar Hundert Schritt meiter 
‚ biß zur Förfterei, mo fie unfre Rüd- 
| fehr erwarten follien, während mit 


Heftigkeit zurückwies. Amsberg hat 


auf unſrer Lagerſtätte liegen geblie— 
ben waren, in die Förſterei geſchafft 
wurden. 

Heute morgen ſchickte ich nach 
Grimm zum Doktor. Er hat mich völ— 
lig beruhigt. Es iſt ſchlechterdings 
nichts als ein vorübergehender 
Schwächezuſtand, bei jungen Frauen 
in dieſem Anfangsſtadium nicht un— 
gewöhnlich. 
dingte Ruhe, am Beſten im Bett. 

Ich habe das verſprochenermaßen 
an meinen Chef berichtet. 

Heute morgen von Fritz ein Billet, 
daß er in einer Angelegenheit, über die 
er mir demnächſt ausführlich berich— 
ten werde, auf eine Woche oder ſo 
Hals über Kopf nach Berlin habe rei— 
ſen müſſen. Er muß es ſehr eilig ge— 


habt haben. Kein Wort der Erkundi— 


gung nach Elfriede. 


Ich zerbreche mir den Kopf, welche 


ſo überaus dringliche Angelegenheit 
das ſein kann. Welche es auch ſei — 


die Angelegenheiten von l'ami können 


in keine ſchlimmeren Hände fallen, 
als in die ſeinigen. 
u Eh 

Eine fatale, reht fatale Sade! 
Der erfte Fall der Art in meiner 
Prariä! Einmal würde er eintreten 
— folange e3 Forjten und Wild gibt, 
werden die Holz- und Wilddiebe nicht 
ausfterben — und folange e3 ein 
Staatseigentdum gibt, muß e3 ge- 
Ihütgt werden — dennoch — 

Sch habe Amsberg gebeten, e3 bor- 
derhband geheimzuhalten. 
pflichtwidrig — gewiß! Aber den al- 


ten würdigen Mann fo Bitterlich weis | 
nen zu fehen — an dem Hallunten 
| von feinem Sohn märe 
Sch kannte Das | 


wahrhaftig 

nichts gelegen — 
Amsderg hatte ihn fchon längft in 
Sch erinnere mid), 


Stehler fei ein andrer. Schon deshalb, 
weil Riek erbärmlich ſchieße, und die 


Opfer des Diebes jedesmal unter dem 
Schuß fielen. Jedenfalls habe er nie, 


wenn ihm ein Stück gefehlt habe, 
Schweiß geſpürt, oder einerf Kümme- 
ter gefunden. Mit dem Namen des ihm 


fih ja irren, möchte doch lieber erft 


Der brave Kerl! 
ftimmt, er ift jeit zwei Nächten nicht 


auf Die 
hundert 


das Stangenholz, gelangt 
Schneiſe und ſieht, keine 


ſtern das Geſcheide gefunden, einen 
Der Menſch 


ſpringt auf; aber Amsberg hat die 
Doppelbüchſe, die jener an einen 


Siamm gelehnt hat, ergriffen, hin— 
Der aber hätte ja fein pflichiges | 


ter fich gefchlewdert und liegt im An- 
fchlage, bis der das Mefler von fi 
geworfen und fih gefangen gibt. 

Um jih dann auf Bitten und Bei- 
teln zu legen. Amberg möge ihn lau- 
fen Iaffen, ihn nicht unglüdlich madyen 
in dem Augenblide, mo er in Begriff 
ſei, nach Amerika auszuwandern und 


„Ich hatte davon ſprechen hören,“ 
ſagte Amsberg; „und dachte, dann 
würden wir ihn ja ſo wie ſo los. Da 
habe ich dann bloß ſeine Büchſe kon— 
fiszirt und ihn laufen laſſen. Wir 
können ihn ja jeden Augenblick wie— 
der haben.“ 

Dem braven Mann widerſtrebte es 
offenbar nicht weniger als mir, einen 
Menſchen, und war er auch ein ſolches 
mauvais sujet, wie der Karl Dreek, 
in's Zuchthaus zu bringen. Wir blick⸗ 
ten einander verlegen an. 

„Wenn der Herr Oberförfter fi) 
den Alten einmal fommen ließen?” 


| unehelih behandelt wurden. 
ı aber au) vor, day das Gejeh nicht ver- 





gele= | 


Einſchränkung zu beſeitigen. 
wurde die Frage von einer königlichen 
worauf von | 
1849 an bi3 zum 22. Juni 1896 das 


Unterhaus einen Reformantrag nad) | Reaktion.“ 
ı k s . 


— — — — —— — — — 


Das war ein guter Gedanke. Man 
würde doch ſo wenigſtens ſicher erfah— 
ren, wie es ſich mit der Auswandere⸗ 
rung verhielt. 

„Sagten Sie nicht, Amsberg, der 
alte Dreek ſei ein durchaus unbeſchol⸗ 
tener, achtbarer Mann?“ 

„Gewiß, Herr Oberförſter. Ich 
kenne ihn ſeit zwanzig Jahren.“ 

„Dann holen Sie ihn mir!“ 


(FZortfegung folgt.) 


| Die Ehe zwiihen Schwager und 


Shmwägerin. 

‚ Das englifche Oberhaus hat fich end- 
lich zu einer feit Jahren angeftrebten 
Reform verftanden, indem e3 eine Mehr- 
heit zu gunften des bisher ebenfo ver- 


| geblich als regelmäfjig in jeder Legisla- 


turperiode eingebrachten Gefegantrags 
abgab, mwonad) die Ehe zwijchen dem 
bermwitweten Schwager und der Schwä- 
gerin gejeglich geitattet fein joll. Aber- 
mals Hatte der junge Lord Dunraven, 
derjelbe, der vor einigen Monaten viel 
genannt wurde, als er fich mit feiner 
Segelyacht um den Amerika-Becher be— 
warb, den Antrag geſtellt. Die trif— 
tigſten Gründe waren von freiheitlicher 
Seite für die Reform ins Feld geführt 
worden. Durch ſolche Ehen, hieß es, 
würde weder ein geſchriebenes noch ein 
ungeſchriebenes göttliches Geſetz, auch 
keine Rechte Dritter verletzt. Das Ver— 
bot aber widerſpreche dem Recht der 
Selbſtbeſtimmung. Die Kirche von 
England möge ſolche Ehen verbieten, 
ihre Satzungen indeß dürfen nicht län— 


ger auf Mitglieder anderer Kirchenge— 


meinſchaften angewandt werden. Die 
Verſchwägerung ſei keine Blutsver— 
wandtſchaft, daher ſei auch keine Ge— 


fahr, daß die Freigebung der Ehe mit 
der Schwägerin eine Erweiterung der 


Grenzen herbeiführen könne, welche die 


Graden einſchränken; ferner ſei es nicht 


folgerichtig, die Schwägerin, die im 
wo | Erbrecht als eine fremde gilt, im Ehe— 
für das übrige geforgt: daß der Chef | | = — 
in ſeinen Wagen kam und die Sachen, 
die außer ein paar Decken für Elfriede 


reht-als eine nahe Verwandte zu behan- 
dein. Der gelellichaftliche Ton verüble 
e3 einer Schwägerin, dat fie dem Haus- 
halt ihre3 verwitweten Schwagers ans 


ı gehöre, indeß jei grade fie die bejte 
| Stiefmutter für die Kinder. 


Noch vor 
kaum 20 Jahren war die Rechtſprechung 


in Bezug auf die praktiſchen Folgen der 
Ehe zwiſchen Schwager und Schwägerin 


milde geweſen, ohne daß die öffentliche 


Meinung ſich dagegen erhoben hätte; 
um! ı Diffidenten und Nömiich = Katholische, 
Selbſtverſtändlich unbe— 


Schwager und Schwägerin, die ſpäter 
eine Ehe eingingen, mußten erleben, 
daß ihre Kinder vor dem Richter als 
Es kam 


letzt wurde, wohl aber, daßeben deshalb 
unſittliche Verhältniſſe beſtanden. Es 


wurde noch angeführt, daß in den über— 


ſeeiſchen Gebieten, die dem vereinigten 
Königreich gehören, Ehen zwiſchen 


Schwager undSchwägerin geſtattet ſind, 


was für die Betheiligten manche Unzu— 
träglichkeiten, aber auch manchen Skan— 
dal verurſachte. Und zu guterletzt kam 


die Luſtſpielphraſe, daß der Witwer, 


der die Schwägerin heirathet, keine 
zweite Schwiegermutter bekommt. Auf 
der andern Seite machten die Mucker 


geltend, daß das levitiſche Geſetz und 
nach dieſem die anglikaniſche Kirche ſol— 
ſche Ehen unterſage, daß Verſchwägerung 


und Blutsverwandtſchaft gleich ſei und 


die Einſchränkung des Eherechts ein 


Zeichen von höherer Kultur ſeien — 
wohl wie Gas oder Straßenpflaſter —, 


daß zwiſchen der Ehefrau und ihrer 


Schweſter Eiferſucht entſtehen könnte; 
und ſchließlich wurde mit geiſtlicher Gif— 


tigkeit ausgeſtreut, die Aenderung des 
Das iſt 


die es bereits gebrochen hätten. 


Geſetzes werde nur von ſolchen verlangt, 


Zur Geſchichte der Frage wollen wir 
hinzufügen, daß vor 1533 in Bezug auf 


die Ehe nur das kanoniſche Recht galt. 
Nach der Reformation und bis 1835 


war die Ehe zwiſchen Schwager und 


Schwägerin ungeſetzlich, in dieſem Jahre 
daß er von Anfang an behauptete, der aber brachte Lord Lyndhurſt, um die 
vorhandenen Ehen dieſer Art zu regeln, 


ihre geſeßliche Anerkennung durch, nicht 


Das Unter- 
haus hatte vergebli) verfuucht, leßtere 
1847 


Kommiſſion unterſucht, 


dem andern annahm und das Oberhaus 
ihn verwarf. 


gen den Antrag auf Aufhebung bloi 9 
Stimmen; die Biihöfe, 21 an der Zapl, 


brachten ihn zu Yall; der Prinz von 


Males und eine Reihe berporragender 


| Lords ftinmten dafür, Lord Salisbury 


bradite jedoch) in den Wandelgängen eine 
gegneriihe Mehrheit zu Stande. Die 
jeither erfolgte Einfchiebung einiger li- 
beraler Yords ließ den diesmaliger Tieg 
einer anten Sache vorausfehen. Vinnen 
wenigen Wochen werden in England 
manche Ehen, die in Erwartung einer 
günstigen Abftimmung der Pords auf- 
geihoben waren, geichloiien, auch vicle 
Unregelmäßigfeiten berichtigt werden 
und man wird ein erfreulicheg Gegen= 
jtüif zu dem Gelet erleven, dat vor 10 
bis 12 Jahren den Aranzofen die er= 
ſehnte Eheſcheidung zurückgab, Eng- 
land wird einer lächerlichen geſetzlichen 
Verfügung ledig ſein, mit der es ganz 
allein in der Welt daſtand, die perücken— 
hafte Staatskirche aber wird durch den 
Abfall vieler Eheluſtiger eine verdiente 
Einbuße erleiden, die ſie dem Verluſt 
ihrer bevorrechteten Stellung gottlob 
etwas näher führen wird. Diesmal 
betrug die Mehrheit im Oberhauſe 39 
Stimmen —142 gegen 113—; mit der 
Mehrheit ſtimmte der Prinz von Wales, 
ſein Sohn der Herzog von York, und 
ſein Schwiegerfohn der Herzog von 
Fife; in der Minderheit befanden ſich 
diesmal 18 Biſchöfe. 

R 1 


— Fetther wurden die Dichter unſterblich, jeht 
Überleben ſie ſich. 

— Sophiſteſch. — Sie: Warum bleibſt Du denn 
anmer ſo lauge iin Wirthshaus ſigen? ·— Er: „Aa 
ich würd' gern amfangon, früber nach Haufe ju g’ 
hen; aber das ift mir nicht möglih, Dean thu’ iQ 
DE, Dann jagen DM Beute: „Ada, der hat nacht mehdt 
jo viel Geld wie Fräbk md mu ſich einſch uten, 
und uein Kredit iſt beim Toeufell 


Hieb auf die „Wiener Deutſche 


Zuletzt, 1894, wurde 
klar, daß die Verweigerung der geſetzli— 

chen Anerkennung nicht länger zu halten 
wäre: damals betrug die Mehrheit ge- 


Fraukreich und die Sklavereifrage. 


Die Frauzoſen fühlen ſich als edle 
Vorkämpfer der Menſchlichkeit, weil ſie 
in dem einverleibten Madagaskar die 
Abſchaffung der Stlaverei beſchloſſen 
haben. Dazu ſei bemerkt, daß nach 
einer zuverläſſigen Quelle — einem ita— 
lieniſchen Generalſtabswerke — die ma— 
dagaſſiſche Königin Ranavalo III. 
durch Geſetz vom 8. März 1889 in 
ihrem Reich die Sklaverei bereits abge— 
ſchafft hat. 
rechtlich beſtehenden Verhältniſſen wird 
alſo durch den Beſchluß der franzöſi— 
ſchen Kammer gar nichts geändert. 
Dem Sklavenhandel vermochte Rana= 


valo Einhalt zu thun, freilich nur bis 


zu einem gewiſſen Grade, denn wo 


verſtecktes Fortdauern des Handels zu 
verhindern. Allen Sklaven mit einem 


Schlage die Freiheit geben, konnte die 


Königin aus genau denſelben Gründen 


nicht, die es zur Zeit den Franzoſen un-⸗ 
Es bleibt alſo trotz 
der hochtönenden Worte ſo ziemlich beim 
Wenn nun in dem Bericht des 
Kammerausſchuſſes über den Einver- 
leibungsgeſetzentwurf mit Befriedigung 
der Artikel 1 des Erlaſſes vom 3. März 
1848 hervorgehoben wird, der die Aufz | 


möglich machen. 


Alten. 


bebung der Stlaverei binnen zweier 
Monate nad) Befigergreifung auf frem= 
dem Boden oder Gründung einer Kolo- 
nie verlangt, To darf doch wohl darauf 


hingewiejen werden, daß Frankreich, 
weit entfernt, die Sache der Stlaven= | 


befreiung und des Stlavenjhuges zu 
fördern, Tich dauernd den hierauf zie= 
lenden Beitrebungen widerſeßt 
Schon 1841 blieb der zwischen Breußen, 
Selterreihellngern, England, Franf- 
reich und Nupland zur Unterdrüdung 
des überleeiichen Stlavenhandeis abge= 
Ichlojfene Vertrag nur ein Stüdwerf, 
weil Frankreid — aus dem. Gefühl 
einer gewiijen Eiferfuht geaen Eng= 
land heraus — jich weigerte, das, ne= 
benbei bemerkt, gegenfeitige Durch: 
ſuchungsrecht verdächtiger Schiffe auf 
die unter feiner ylagge jegelnden Fahr: 
zenge anwenden zu laften. Daifelbe 
geihah — um von Jwijchenetappen wie 
das Ätörende Verhalten Frankreichs 
gegenüber der deutichen Wilofade der 
Kite des ehemaligen Sultanat3 Zans= 
zibar (1888) ganz abzufehen — 1801, 
als die franzöftiche Kammer es ablehnte, 
der Brüfjeler AntifflavereisAtte vom 2. 
Juli 1890 ihre Zultimmung zu erthei- 
len. Gin Nahr Ipäter gab Frankreich 
freilich die Zuftimmung, aber nit einem 
Vorbehalt beireffs der vom Durch: 
juhungsreht zur See handelnden Ar— 
tifel. 
Frankreich nicht. Die Franzofen haben 


aljo wenig Anlak, fich mut ihrer Stel= | 


lungnahme zur Stlavenfrage, fei es in 
Madagaskar oder 
brüſten. 


Billroth und Wagner. 


Aus dem die Briefe Billrokhs 
enthaltenden Buche theilt 
Hanslick in der „N. F. P.“ hochintereſ— 
ſante Auslaſſungen des verſtorbenen 
Chirurgen über Richard Wagner mit: 


Aus München ſchreibt Billroth (1869) 
an Lübke über eine Aufführung des 
„Das Gedicht kennen 


„Rheingold“: 
Sie: die Charakterloſigkeit der ſoge— 
nannten Götter, die Unmöglichkeit der 
deutſch ſein ſollenden Sprache, die 
furchtbate Geſchmackloſigkeit der Göt— 
terkoſtüme — alles das iſt nun leider 


ſik nicht zu retten, und ſo fiel denn das 
Ganze glänzend durch. Nur einmal 
(als Alberich überliſtet und gefangen 


wird) glaube ich die Empfindung eines | 


fünjzehn volle Minuten aulanımen- 
hängenden Mufikftüdes gehabt zu ha— 
ben....“ Im Sabre 1872 erjucht er 
Lübke, gelegentlih einen tichtigen 
Zei⸗ 
tung“ zu führen, zu deren Gründung 
Billroth 1000 fl. beigeſteuert, und in 
deren „politiſchen Beirath“ man ihn 
gewählt hatte. „Vorgeſtern paſſirte 
etwas, was dem Faſſe den Boden 
ausgeſchlagen hat. Der Redakteur des 
Feuilletons läßt ſich von der hieſigen 
Wagner-Clique veranlaſſen, einen Ar- 
tikel von Cornelius über Wagner auf— 
zunehmen, und ſetzt darunter: „Da die 
Sache Wagners nicht mehr von der 


deutſchen Sache zu trennen iſt. Die 


Von meiner Wuth über 
dieſe Anmerkung können Sie ſich gar 
teine Vorſtellung machen. Oeffentlich 
konnte ich nichts machen, da ich ja 
ſelbſt Unternehmer der Zeitung bin; 
doch der Redaktion habe ich einen Brief 
geſchrieben, der nicht von ſchlechten 
Eltern war. Dem Präſidenten des po⸗ 
litiſchen Beirathes habe ich heute 


| erflärt, daß ich mich ſomit als ausge- 


treten betrachte, da ich nicht mehr zu | 
einer Redaktion ftehen kann, welche die | 
Perſpektide eröffnet, daß fie nächitenz | 
etwa erklärt, die Sade der Herren | 
Lizzt (bei deffen Ehriftug-Dratorium | 
alles aufhört) oder Mofenthal oder 


Matart zc. nicht mehr von der deut= | 


ihen Sadıe trennen zu fünnen. Man 
laife die Mufrt ganz aus dem :Spizle. | 
„Wagners Götterdämmerung!” Und 
die fol von der deutihen Sade nicht 
zu trennen jein? Ei, da jchlag’ do 


| der Deibel drein!” 


— — —— — 


Von einem verunglückten Feuer⸗ 
ſpeier 

wird aus Hildesheim berichtet. Ein 
junger Schloſſer wollte ſeinen Kollegen 
ſeine Kunſt im Feuerſpeien zeigen und 
nahm zu dieſem Zwecke Benzin in den 
Mund, das er über ein brennendes 
Streichholz ſprühen wollte. In dem 
Augenblicke aber, als der erſte Tropfen 
mit dem Streichholz in Berührung 


des Unbeſonnenen, ſo daß ihm das 
Feuer aus der Naſe herauszuckte und 
er ſofort beſinnungslos zur Erde ſtürz— 
te. Die Freunde des verunglückten⸗ 
Künſtlers hatten die Geiſtesgegenwart, 
ihm ſofort ein Handtuch um den Kopf 
zu winden und ſo die Flammen zu er⸗ 
ſticken. Schwer verwundet wurde er 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. 


— Ynterssi'yiee: „Sie haben auh rur Iht Geſicht 
danıit mean weiß, iva5 vorn if!“ 


An den in Madagaskar | 


— A ae . ö | Berdroffenheit. 
Hausiflaveret beiteht, ift es Ichwer, ein | 





bat. | 


Tiefe gelten mithin allein für | 


anderwärts, zu | 
| TENTON CO., 115 Yulton Str., Rew Dort. 


Eduard & 


je 
€ 


durch die übermäßtg langweilige Mus | 


| tabiliichen Oelen. 
| Erfältungen, Hämorrhoiden, 


| krankheiten ⁊c. 
| 
} 
| 
| 
} 
| 
| 
| 


fam, fchlug die Flamme in den Mund | 


18 ernard 
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Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


SGaullenkrautheit. Nervöier Kopfichmerz. 
Uebelteit. Alpdrüden. * 
Appetitloſigteit. Hitze. 
Blähuugen. Kurzathmigkeit. 
Gelbjudt. Heiibarkeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäde. 


Unverdaulidteit. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
L2cheriiarre. 
Eeibſchmerzen. 
Sümorrhoiden. Schwache. 
Mudigteit. Bläie. 
Berdorbener Magen. Gejtriidher Ropjicdimerz. 
Sodbreunen. Kalte Händen. Türe. 
SchlegterGeſchmact Ucherjülter Dagen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krämpfe. Herztlopen. 
Rüdenichnerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Dumpfer Kopfſchmerz. 
Sdwindel. 
Sreitlofigfeit. 
Serzdrüden. 
Nervojität. 


Sede yamiliejollte 


©t. Bernard Kräuter : Billen 


vorräthbig haben. 


Eie find in Apothefen zu haben; Preis 


| die Schaditel nebit Gebraudsanweiiung; für 


teln für 81.00; ſie werden auch gegen Empfang 
Vreiſes, in Baar oder Briefmarken. irgend w 


den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
» 


bon ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. | 


Stets zuverläffig. 


Es giebt viele SHädlihhe Mittel, um die Haut zu 


„perihönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 


zu verleihen; die Wirfung ijt nur temporär, dad 
Endreiultat aber verderbiih. Deshalb wird 


das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit⸗ 


tel, das auf der ganzen Erde als 


GLENR’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 


überdeckten Haut ein bleibendes alanzvolles 


Ausſehen zu verleihen. In der That, die mäch- 
tige Wirkung dieſes ſo 


Anßertordentlichen Verſchönerungsmillels 


bringt ſelbſt dem müden, durch die Jahre ge— 


beugten Autlitz des Alters das Ausſehen der 


Jugendfriſche wieder. 
Sn allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn's Seife wird per Rot für 30 Gent 


| Das Städ verfhidt, oder 75 Gentö für drei 


Etüde, von THE CHARLES N. CRIT- 


SHill’s Saar: und Bartfärbungsmittel, jhwarz 
oder braun, für 50 Gents. 2 


von 9 bis 10 Uhr Borm. 
Zähne fojtenfrei gezo—⸗ 
gen, um unjere fchinerzloje 
Metliode befannt zu Mas 


rei; 


as und foldhe die berzigwad; find, 

Nervöje Leute fünnen jetzt gähne jieben und 

füllen lafien ohne die geringften Schmerzen oder Ger 
ven. 


% 
Bolled Schi Zähne 
Nronen 
Eilber- Füllungen 
Zähne gereinigt 


_ Tie obige Offerte gilt bi3 zum 15. Juli. 
Leichte Abzahlungen. 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Difen täglich biS I Uhr Abends. Sonitag biß 4 Uhr. 


bebandelt, wie befart, feit ben fetten 20 Aahren mit 
‚öbtem Erfolg alle die hartmädiaen, bolfuungsioien, 
angjährigen Kranfderten und Lerden 
SGeihlewhtd durd die in Dentichland, 
owie hier jebr bewährte Methode von Unteriuchung 
e5 Waflers (rin). nd Eurirt, mc 
fehlten. Sichere Dilfe und glüdlihe Wiederheritels 
lung Durch den Gebrauch von feinen 
Sieben Kieblings-Meditfamenten. 
Tauſende biefiger Syamilieu beitätigen mit Dante 
ſagungs⸗ ı die wunderbare Seilfraft feiner 
Heilmittel. Wafler-Doftor bereitet jeine eigene 
Diedizin. 
Life: 363 Sud State Str., nahe Harriion. 


Epregitunden nur von 10—i Uhr, Abends 5—7 Uhr; | 
Sonntags geſchloſſen. — Unentgeltliche Konfultation. 





(Dieie Handelsmarte ift auf jeden Pader.) 
Mutters Salbe iit eine Miigung don rein beges 
Sie beilt Satarrh, Eroup, Erzema, 
Salrilıy, Schnitte, 
Brandiwunden, Verrenfungen, Verlegungen, Haute 
„Leiipt zu gebrauden — Schnelle Wirs 
fung.“ Kleine Büchie große Büdie Sc. Zu vers 
faufen bei allen Avotheler er per Poft bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearboru Str., Chicago. 

Gebraudt Muiiers Rovfidimerz:Chofolade. 

Gebraudht Mutter Bionier-Bilei. Smalj 


Sehr werthuoll für Frauen. 


Nach jahrelangen Krankfein mit einem Mutterleiden 
der ihlimmiten Urt und von den beiten Aerzten als 
unheilbar bezeichnet, habe ih mid Ihliegtih dur 
ein harmloſes Häusfiches Mittel jelbit geheilt. Dieies 
Mittel ift jo werthvoU, daß ich irgend einer ähnlich be» 
bafteten Frau eine JOtägige Behandiung frei zufende. 
Man adreifire: Mrs. Emily Baflett, Sonth Bend, Ind. 


BU DID 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unterjuhung don Augen und Unpaflung 
bon Gläjern firr alle Mängel der Schtraft, Konjultirs 
uns begüghch Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegenüber Boii-Dffice. 


AD N. WATRY, 
89E Ra Str. 
. I PN sn 
Brillen und Angengläfer eine Spejinlität. 
Unterjuhung für pafiende Gläjer jrei. 


Die beiten n. billigiten Brude 
känder tauft au beim jabrie 
Tanten OTTO KÄLTEICH, Zunmer 
ı, 133 Clark Sir, Ede Diadıjon. 


SHeider, wirhelnder Kopf, | 


; mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. 


achdem alte Auderen | 


) 
— —re —— — — — 
15 erste, jeder ein ) 15 private Konfulte- 


$_ Beintin. 5 tions: Zimmer. 
ira ; > r Das Rezept des A 
Vräparirles 206 *X* Berlin, ee 


4 führt in Chicago durch 

Enberenlin die Spesialiiten des 

. Eity Medical Council. 

Ein fiıderes Mittel für Katarırd, Shwind- 
Iudit und Blutßrankdeiten. 

Falls Ihr, Eure Kinder oder Cure freunde 
an Shwindfudt leiden, io fommt jofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. - 
_ Alle broniichen Nerven-, Haut: und Blut: 
Krankheiten gebeilt oder feine Bezahlung. 

Konjultation, Unterfuhung und Rath frei. 


The City Medical Comeil, 


2 2 
148 State Str, 
Embfangdzimmer auf dem 4. Flur.— Ale Fälle erfolge 
reich briefiich behandelt. Schreibt nad Symptom-jz0re 
Sonntaa3 
von 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr NRadın. bi 


ı Keine Furt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


Wir zieben Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und keine Gefahr. Volles Gebiß 836; keine befe 
ren zu irgend einem Preiſe. Goldkronen und Bridee⸗ 
arbeit eine Spezialität. Wkarät. Goldplatten AL 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ver 
Arbeiter-Unions und ıhren Familien erlaubt. Zahn 


| ausziehen frei, wenn andere Arbeit getdan wird. Wir 


geben $1000. wern Jemand mit nuieren Preiien und 
Arbeit fonfurriren fann. Gold» Füllung 50c aufwärts. 
Offen Nbend3 und Sonntags. Spredt vor und 


ı Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2895. 
Kommt und laht Cuch früh Morgens Eire Zähne 
ausziehen und geht Ubends mit neuen ua Haufe. — 
Volles Gebik 8. löipddibm 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
jaliften und betrachten e# als eine Ehre, ibre leidenden 
Mitmenichen jo jihreil als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Lpyeration, sSautfranktheiten, Folgen bon 
Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarteit zc. 
Operationen von eriter Klajie Operatcuren, für radie 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenkrankdeiten) ıc. Konfultirt ung bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unier Privathoipital. — werden vom F 
Be 


wrrauens 
arzt (Dame) behandelt. handlung, infl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


—* De. u u and. — Stun 
en: rt Morgens bi br Abends; 
10 big 12 Uhr. a 


— zu 
[RUPTURE: Brüde. 
Meine Bruhbänder 
übertreffen alle ande» 
1-3 ren. Deilung erfolgaz 
3 pojitiv im Yaımm- 
| ſten Falle. Ferner 
— Pr } alle Bandagen für 
Nabeldrüde. Alle Sorten Leibbinden für juwaden Un« 
terleib und Mutterihäden. Summiftrümpfe für Krampfs 
adern und geihivollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle * 
Apparate für Vertrummun⸗ 
gen des Rücdgrates, der Bei 
ne, Füße c. Alle dieſe 
Saden werben nad) meiner 
Angabe und unter meiner 
teridnliden Aufjicht in mei» 2. * 
ner eig. Fabrik dergeſteüt.. 17 *4 
Habe das ültefte und größte 
dentiche Geichäft diejer Art in Chreago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Epe 
gar für Brühe und Vertrüppelungen des menid» 
ichen Körverd. Sonntags offen biß F Uhe. Damen 
werden von einer Dame bedient 


gr für Männer! H 
Goldene 
Wahrheiten. 


Rath für Männer bei Schwä- 
chezuſtãͤnden. 


Dieſe gediegene hilfreiche Broſchüre ſollte von 
jedem Dianne aelejen werden. Frei verfandt, 
mn einfachen, gefiegeltem Kouvert von 28mdjd* 


C.H. Bobertz, 


— 9.0. Bor 74, Detroit, Mid. — 


DEE D DI u 


ı® 

6% 

6 
& 

4 

| 

| 


22929929299 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art von Geihrechtstranfheiten beider Seihhledter; Sas 
zienfluß; Blutvergiitung jeder Art; Wonatsitörung, 
fowte verlorene Diannesfraft und jede geheime Rrant- 
beit. Alle uniere Prüparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zur Eirriren, garanıs 
tiren wir eine Heilung. jyreie Kontuisation mündli 
oder brieflih. Spreditunden IUhbr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Spredyinmer; fpredden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis Deutichhe Apotheke, 
441 ©. State Str., Exte Beet Court. Chicago. 2WBmalj 


Seid Ihr geſchlechtlich krant? 


Wenn ſo will ich Euch das Regent (verfiegelt portoe 


| frei) eined einfachen Hausmittels jeıden, meldhed mid 
| bon den Zolgen von Selbjtbefletung in früher Yus 


gend nnd geichlehtlichen Ausichweiftingen in jpätern 
ssahren beılte. Dies ift eine fichere Heilung für er» 


| freme Nervofität, nächtiiche Graife n.j.w. bei Alt 


und Jung. Edreibt heute, fügt Brrejmarfe bei. 


AUdreife: 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





Brůche geheilt! - 


Da8 verbeiferte elajtifche Bruchband ift das einzige, 


| weldes Tag und Naht mit Bequemlichleiten getragen 
| wird, indem e3 den Prudh aud) bei der ftärfiten Körpers 


bewegung zurüchält und jeden Brucd heilt. u 
auf Verlangen frei zugejandt. 3jll 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zunerläjjigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


yahe Divifion Str. — Feine Zähne $ 
und aufwärt®. Zähne ihmerzlos gezogen. ne ohne 
Platten. Gold» und Sılderfüllung zum Preis, 
Ulle Arbeiten garantır.— Sonntags ofjen. 15015 


Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., @de 


ze A. 
Spreditunden von 9-8 Uhr Abends. mmf 
Für Uubemittelte jrei now 8—9 Uhr Morg, 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Ajjiitenz-Arzt in Berlin). 
Spegial-Arzt für Haut: und Geihlehtä-ffran 
heiten. Strifturen mit @leftrizität geheilt. 
Office: 73 State Str.. Room 29 — Spregftunden: 
w—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10-11. 200ddj 


DR.P. EHLERS, 
108 Wells Sitr,, nahe Chioe Str. 
Spredittunden: S—10, P—2 und nad 6 Uhr Abend 
Sonntags 11—2 =9ol; 
Spezialarzt für Geiglechtäfrantheiten, merdöfe Shwä 
&en, Haut», Blut, Nieren» und Unterieibö-franfheiten 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen m Ohrenarzt 


Spreäitunden: 34 Washington Str., 10 Bid 2 Uhr. 


1obio 2 453 E. Nortn Are., 3biö 4 libe, 


gene 3a Dr. KEAN 


Spezialist 
Etablirt 1864 








: ſagte Amsberg. 
4 a G) 


: drlet Die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 
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(Giaendertiht an die „AbagdpoR*.) 


Politiihes und Unpolitifhes aus 
Deutidhland. 


Berlin, 20. Yuni 1896. 


Ach, die guten, alten Zeiten!“ Wie 
oft habe ich wiefen Stoßjeufzer hier 
Ichon gehört aus dem Munde der 
Hausfrauen. Man bildet jich drüben 
in Minerifa ein, daß die Dienjtboten- 
frage, Die drüden ta jchon lange 
afnt ijt, Hier nicht exriitire, Na und 
ob! Sie eriftirt fogar fehr ftark. Ver 
änderungsſüchtiger, frechmäuliger, an— 
ſpruchswoller als die hieſigen Dienſt— 
mädchen ſind die drüben auch nicht. 
Im Gegentheil! Soweit meine per— 
ſönliche Beobachtung reicht iſt es that— 
ſächlich leichter, ein leidlich gutes 
tüchtiges Mädchen drüben zu bekom— 
men, und es zu behalten, als es hier 
in Berlin iſt. Die Klagen ſind allge— 
mein bei den Berliner Hausfrauen. 
Thatſächlich iſt es,gar nicht mehr die 
Hausfrau, die ſich das Mädchen aus— 
fucht, ſondern das Mädchen, das ſich 
die Hausfrau ausſucht, denn die Nach— 
frage nach Mädchen iſt viel größer, als 
das Angebot. Und bevor ſie ſich en— 
gagiren laſſen, da ſtellen ſie allerhand 
Fragen, und in 9 Fällen aus 10 mö— 
gen ſie die Stellen dann nicht anneh— 
men. Entweder ſind zuviel Kinder da, 
oder die Wohnung der „Herrſchaft“ 
liegt nicht im richtigen Stadtviertel, 
oder es iſt keine Kaſerne in der Nähe 
derſelben, oder zuviel Treppen zu ſtei— 
gen, oder es wird ihr nicht genug 
Bier für ihren Küchenfreund zuge— 
fichert zc. 2c. ad infinitum. Die Mäd- 
chen haben jebt fhon mehr Launen 
als ihre „Madam“, und das mill ge- 
wiß viel heißen. Dabei find die Mäd- 
hen lange nicht fo tüchtig und arbeit3- 

willig wie drüben. Wafchen mollen 
Schon die wenigjten von ihnen, jondern 
eö muß in bie Wafhanftalt gegeben 
werden. Und bornirt, dumm find die 
meiften von ihnen — e8 ift zum Graus 
jen. 

Dabei treiben die Berliner, wenn fie 
e3 irgend fünnen, viel Staat mit ihren 
Mädchen, Taffen fie in einer hübjchen 
Tracht gehen, für die fie Jelbit Jorgen 
2c. Allerdings muß ich jagen, daß ich 
bie Spreswähberinnen-Tracht, welche 
für die Mehrzahl der Berliner Ammen 
und Kindermäbchen aboptirt mird, 
nicht Hübfch Finde, wenn fie auch viel 
Geld für die baufchigen Unterröde 
und feidenen Tücher und Mieder fo- 
ften. Aber die Spreewälderinnen und 
die Bolinnen aus Pofen, Oberfchlejien 


und MWeitpreußen fommen doch noch 


wenigſtens nach Berlin. Aus ihnen re⸗ 
frutirt fich heutzutage die große Mehr- 
zahl der Hiefigen tmeiblichen Dienſt⸗ 
boten. Wenn die nicht wären, müßte 
man die Mädchen aus Amerika rüd- 
importiren. 

x“ %* 

Die Ausftellung ift jebt ordentlich 
im Schuß. Alles ift endlich fertig, jo- 
gar die große Fontäne por dem Haupt- 
gebäude, die nun auch bei dieſem 
Ichmwülen, heißen Wetter Tchöne Küh- 
lung verbreitet. m Hauptgebäude 
felbit fiel mir unter Anderem bei mei- 
ner legten Befichtigung eines auf. 
Man wird fi erinnern, einen mie 
armfeligen, fümmerlichen Eindrud 
auf der Chicagoer Weltausftellung bie 
Deutiche Möbelaugitelung machte — 
e3 war feine Wbmwechslung im Style 
da, die Möbel waren für den ame- 
rifaniihen Geichmad zu jchwer und 
unbehilflih in der Yyorm, und bie 
Farben zu düſter. Nun iſt aber ge— 
rade die Möbelausſtellung im hieſi— 
gen Hauptgebäude beſonders ſchön, 
reichhaltig und mannichfaltig. Es iſt 
ſchade, daß die Berliner Kunſtmöbel— 
fabrikanten die Chicagoer Ausſtellung 
nicht ſo gut beſchickt haben wie dieſe 
Berliner, denn ſie würden großen Er— 
folg gehabt haben. Der Geſchmack, 


der hier zur Geltung kommt in dieſer 
Beziehung, iſt meiſtens ein ſo gedie- 


gener und edler, die Formen ſo ver— 
feinert und die Wahl der Farben und 
Stoffe eine ſo gute, daß man geſtehen 
muß, auch hier glänzt heute die deut— 
ſche Induſtrie und das deutſche Kunſt— 
gewerbe. Vor Allem fiel mir die Spe— 
zialausſtellung von Arthur Reinhardt, 
Monbijouplatz, auf, der eine wunder— 
bare Kombination von Schlafzimmer 
und Boudoir zeigte — alles zierlich, 
die Möbel von reizenden Formen, die 
Farben zart und hell, wobei eine 
Orange Portiere die nöthige Wärme 
des Tons verleiht, das Ganze in ei— 
nem Styl, ſo elegant und exkluſiv, daß 
ich geſtehen muß, ſelbſt in den Häuſern 
amerikaniſcher Millionäre noch nie 
etwas ſo reizendes in dieſem Genre 
geſehen zu haben. Wie geſagt, es iſt 
ſchade, daß dieſe Herren nicht daran 
gedacht haben, die Chicagoer Ausſtel⸗ 
lung zu beſchicken. Sie hätten mit 
leichter Mühe über die Franzoſen 
triumphirt. — 
* 


Das Bild des Kaiſers: „Völker 
Europas, wahret Eure heiligſten Gü⸗ 
ter!“ gibt der oppoſitionellen, vor allem 
der ſozialiſtiſchen Preſſe, noch immer 
Gelegenheit, allerhand abfällige Be— 
merkungen zu machen, die gewöhnlich 
Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung 
nach ſich ziehen. So ging es jetzt wie⸗ 
der der „Magdeburger Volksſtimme“, 
einer ſozialdemokratiſchen Zeitung, die 
bie Idee des Bildes in etwas verän⸗ 
derter Form zur Anſchauung brachte, 
und deren Redaktion jetzt „brummen“ 
muß, da in der Abſicht, das Bild des 
Kaiſers zur Propaganda für den Acht⸗ 
ſtundentag zu benutzen, etwas Herab⸗ 
würdigendes erblickt wurde. 

2 * * 5 

Uebrigens gab der übermäßige Kul⸗ 
tus, der hier die vergangene Woche 
mit dem chineſiſchen Staatsmann, Li⸗ 
Hung⸗Chang getrieben worden iſt, 
auch dem „Vorwärts“ Veranlaſſung 
zum Witzemachen. Das Blatt ſchrieb: 

Der chineſiſche Vize⸗Kanzler Li⸗ 
Hung⸗Chang ſoll, wie wir hören, äls 
Andenten an feinen Berliner Aufent- 
halt eine Kopie bes befannten Bildes 
bon PBrofeffor Knadfuß mit in feine 
Heimath nehmen wollen. 

. Mer da nun weiß, daß das faifer- 








liche Bild gerade im Hintergrunde ei- 
nen rieſigen Popanz zeigte, der von 
vielen Seiten als die durch den mon— 
goliſchen Völkerrieſen drohende Gefahr 
für die Kultur aufgefaßi wird, der 
wird ſofort die Pointe dieſer fatiri- 
ſchen Bemerkung ſpüren. 

Und richtig iſt's ja, Li⸗-Hung⸗Chang 
wird hier fetirt wie noch nie in ſeinem 
Leben. Es mag ja ſein, daß ſchließ— 
lich ein Erkleckliches für Deutſchland 
und ſeine Induſtrie und Politik dabei 
herausſpringt, aber ganz ſo ſchlimm 
ſollten die Deutſchen es mit dieſem 
„ollen Heiden“ doch nicht treiben. Das 
iſt würdelos. Man leſe nur z. B. die 
— Verſe des „Kleinen Jour— 
na au 

Un Li Hung Tihang. 


Das große Reich, das eine Mauer 

Umgibt gar viole Meilen lang, 

Mar oft im Nöthen und in Mauer, 

Und immer half ihm: Li Hung Tihang. 


Der Kaijer feufzt im Theepalafte 

— Zu Beling — traurig, Schwer und bang; 
Man lade jchnell mir zu Gafte 

Den altbewährten: Li Hung Tihang. 


Gr ift zwar Schwach und alt an Jahren, 

Dod ift in China etwas franf — 

Dann vufen DE PVezopften Schaaren: 

Holt ihn herbei — den Li gung Tihang! 


Seht reift er für das Land der Mitte, 

Er predigt Frieden, meidet Zank, 

Drum vufen wir nah deutiher Sitte — 

Heil! Sei willfommen, Si Hung Tihang! 


Gr mahte e8 mit weifem Rathe 

Dem Volk, dem Kaiſer ſtets zu Dank — 
Drum wiünichen innigft jeden Staate 
Wir jolhen alten Li Sung Tihang 


Das grenzt do fon an Bauch» 
friecheret und tjt in ireftem Gegen 
fat zu dem Bismard’fchen Wort: Wir 
laufen Niemand nad. — Komilch war 
ed übrigens vorgejtern Abend, als die 
Eleftrotechniter den alten Li-Hung- 
Chang zum Banfett Hatten; da 
ftimmte nämlich die Mufit das Tchöne 
Lied an: 

Denkite denn, denfite denn, 
Du Berliner Pflanze, 

Dab ih Dih auch liebe 
Wenn ich mit Dir hanze? 


* * 3% 


Auf der Berliner Gemerbeaußftels 
lung befindet fi unter den Ausſtel— 
fern und Händlern au ein moderner 
Diogenes, der wegen feiner altbairi= 
Then Grobheit und feines volfäthüim- 
fihen Humor in Bayern befannte 
und berüchtigte Wurzelfepp, übrigen? 
eine abenteuerliche Erjcheinung mit 
langem, jchneeweißem Bart und einem 
rieftgen Hut auf dem Kopf, der feinen 
felbftbereitetenEnzianfchnaps feil Hält. 
Zum MPrinzregenten Quitpold, ber 
Tcherzend zu dem Wlten meinte, „Du, 
Wurzeljepp, früher habe ich ihn beifer 
bei Dir getrunten!” meinte der unge= 
Tchliffene Gefelle: „Du glaubjt viel» 
leicht, für Di wird en ertra Wurft 
gebrat'n? Wann’ 3 Di nit paßt, 
braudhit nit 3u mir 3’fimma.” Und 
er wollte partout nicht3 mehr mit dem 
Pringregenten zu thun haben. 

* * * 


Auf dem Brauertag, zu dem ſich 
1500 Brauer aus ganz Deutſchland 
eingefunden hatten, wurde der Antrag 
Röſicke angenommen, in ganz Deutſch⸗ 
land das Verbot des Gebrauchs von 
Surrogaten beim Brauen durchzu— 


ſetzen. 
s 


Ein eigenthümlicher Fall iſt der in 
Burg im Spreewald gerade jetzt zur 
Verhandlung gelangte. Dort wurde 
die Ausgrabung der Leiche eines vor 


ſchon 18 Jahren verſtorbenen djäh— 


rigen Knaben angeordnet, weil eine 


Nachbarin die Stiefmutter des Kna— 


ben beſchuldigt hat, den letzteren ver— 
giftet zu haben, um ſich des Kindes 
zu entledigen. Die Frau klagte auf 
Beleidigung, und da die zänkiſche 
Nachbarsfrau behauptete, daß ihre 
Behauptung auf Wahrheit beruhe, ſo 
mußte das Gericht die Ausgrabung 
des Kadavers vornehmen und die 
Ueberreſte zur chemiſchen Unterſuchung 
übergeben laſſen. Das Reſultat iſt 
noch nicht bekannt. 


* * x 


Beinahe noch merkwürdiger iſt der 
Fall eines Mädchen Namens Wloda in 
Soßnita, Kreis Zabrze, die die ganze 
Umgegend aufgeregt hat durch die An- 
gabe, daß ihr die Mutter Maria re- 
gelmäßig erfcheint und ihr quten Rath 
gibt für Die Leute des Dorfes und 
Umgeaend. Bon Weit und Breit pil- 
gern die Leute herbei, um die Rath 
Ihläge der heiligen Jungfrau Purch 
den Mund Idiefes unmwilfenden Baus 
ernmädchen® zu mernehmen. Und 
mehrmals hat e8 gefährliche Auflaufe 
diejerhalb gegeben. 

Ignotus. 


Ruſſiſche Poſtverhältuiſſe. 


Der eigenthümlichen ruſſiſchen Poſt⸗ 
verhältniſſe iſt ſchon wiederholt Er— 
wähnung geſchehen. Jüngſt hat nun 
ein Korreſpondent der „Frankfurter 
Zeitung“ Gelegenheit gehabt, mit dem 
Hauptpoftamt in einer großen ruffis 
Then Stadt Belanntjchaft zu machen, 
eine Tehr amüfante und lehrreiche Be- 
fanntichaft, wie der Korrejpondent 
berjichert: Gleih am Tage meiner Ans 
funft dafelbit fuhr ich auf das Haupts 
pojtamt, um mir dafelbjt über die Ein- 
lieferungsgeit der Briefe bezw. über bie 
Abgangzzeit der Poftzüge genaue Aus 
fünfte einzuholen. 3 war in den 
Lokalen de3 Hauptpojtamtes ftarfes 
Gedränge; ich hatte meinen Zylinder 
auf dem Kopfe, weil bie im Gedränge 
unbedingt der praftifchite Plat ift, mo 
man eine unpraftifche Kopfbededung 
anbringen fann. Einige Augenblide 
fpäter wandte der Chef der betreffen- 
den Abtheilung, ein freundlich lächeln- 
ber, reich deforirter und Zigarette rau- 
hender Greig fih an mich mit Der 
böflichen Bitte, ich möchte doch meinen 
Kopf entblößen, „denn da hängt das 
Bild des Kaifers". — „Mit dem aröß- 
ten Vergnügen,“ antwortete ih dom 
freundlichen Greife, „aber bitte, Jagen 
Sie mir, wie 68 denn eigentlich geitat- 
tet jein fann, daß Sie und Yhre Hers 
ren Beamten bier in Anmefenheit des 
Kaiferporträts Tabak rauchen?“ Der 
alte Herr lachte und antwortete: „Na, 
das fann doch nicht fchaden.“ — Wir 
gingen nun zü den noftaliichen Ges 
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— ——— Ghicage, Dies, den er Zuli 1896. 


Thäftsangelegenheiten über. — „Bitte, 
Erzellenz! jagen Sie mir gefälligit: 
bei welcher Stunde fann man hier im 
Hauppojtamte Einfchreibebriefe nad 
Berlin einliefern, und wie lange find 
Solche Briefe unterwegs?" — Der alte, 
ftarf deforirte Herr wurde Durch dieje 
unerwartete, fajt indistrete Frage aus 
genſcheinlich in Verlegenheit geſetzt. 
Nach einigem Nachſinnen antwortete er 
indeſſen: „Ich glaube, daß die Briefe 
nach Berlin um ſieben Uhr Nachmit— 
tags via Breſt-Litowsk abgehen, und 
ſie dürften daſelbſt am dritten, — 
falls am vierten Tage eintreffen.“ 
„Verzeihen Sie, Erzellenz!" unterbrach 
der Beamte, der foeben meinen Ein— 
fchreibebrief empfangen hatte, „ich 
glaube, 3 gibt um fieben Uhr feinen 
PBoftzug.” — „Hm! wie denn nicht?" 
meinte Erzellenz und rief etwa3 errö— 
thend zwei andereBeamten, welche Thre 
Vermuthungen bezüglich der Erpedi- 
tion fundgeben follten. Die vier Her- 
ren fonnten nicht Handeldeinig werben: 
fechg, fieben, neun und zehn Uhr wurde 
von den Herren ala „die richtige Poit- 
abgangzitunde” angegeben. Das amü- 
firte mich föltlich. Erzellenz jchlug vor, 
in einer Zeitung nachzufehen, und 
eine folche wurde herbeigeholt, enthielt 
aber nicht die ermwünfchten Aufflärun- 
gen. — „Dann mwäre e8 vielleicht bei- 
fer,“ meinte ih, „die Briefe nad 
Deutichland anftatt über Breſt-Li— 
tomsf dia St. Petersburg abzufchi- 
den; dann fönnten fie mit dem PBojt- 
zuge 4.30 abgehen, welcher am folgen- 
den Morgen um 10.20 in Petersburg 
eintrifft; um 12 Uhr geht der poit- 
führende Schnellzug von dort nad) 
Berlin, mwojelbit er am folgenden 
Abend eintrifft, jomit nad) ungefähr 
fünfzig Stunden. — „Sit es möglich!" 
tief Erzellenz; ganz eritaunt aus; 
„dann märe e3 freilich beffer, über St. 
Petersburg zu erpediren, aber mir 
haben von der Zentrafverwaltung Be- 
fehl erhalten, über Broit-Litomzt zu 
ihiden.“ — Am folgenden Tage war 
ih in der alüdlichen Lage, meinem 
erzellenten Boitfreund mittheilen zu 
fönnen, daß der jtarf disfutirte Breit» 
Litomäter Poitzug um 6 Uhr 15 Min. 
Nachmittags abgeht. Als ich am Tage 
meiner Abreife mich von dem Tieben3- 
würdigen alten Pojtherrn verabjchie- 
bete, bat er mich hoch und theuer, deſ⸗ 
fen werfichert zu fein, daß er immer 
fein Möglichite thue, um die pojtali= 
schen Verhältniffe zu beifern. Möchte 
e3 dem alten Herrn gelingen; er hat 
ein weites Arbeitäfeld vor fich 


Feine „‚fistaliihe Tropfen.‘ 


Bei der am 28. Mai in Eberbad 
und der am 29. Mat in Hochheim ftatt- 
gefundenen öffentlichen Berjteigerung 
domänenfistalifcher Weine wurden — 
wie bie minijterielle ®. E. mittheilt — 
erlöft 

Für-5 Stüd 1894er Hattenheimer 
4620 Marf, für 1 Stüd, 1 Halbitüd 
1894. rMarkobrunner 3070 Marf, für 
1 Halbjtüd 1894er Gräfenberger 750 
Mark, für 17 Stüd 1894 Steinberger 
21,990 Marf, für 2 Stüd 1892er 
Hattenhermer 4820 Mart, für 1 Halb- 
ft 1892er Gräfenberger 1800 Mk., 
für 1 Halbjtüd 1892er Marfobrunner 
2220 Marf, für 9 Stüd, 1 Halbftüd 
1892er Steinberger 29,070 Marf, für 
1 Stüd 1889er Hattenheimer 2300 
Marf, für 13 Stüd 1889er Steinber- 
ger 42,500 Marf, für 3 Stüd 1893er 
Steinberger 57,800 Marf, für 6Stüd 
1894er Neroberger 4200 Marf, für 3 
Stüd, 1 Halbitüd 1894 Hochheimer 
4290 Marf, für 1 Stüd 1890er Hoc 
heimer 2060 ME., für 1 Stüd 1889er 
Meroberaer 1530 Marf, für 5 Stüd 
1892er Neroberger 7240 Mark, für 3 
Stüct 1892er Hohheimer 9620 Mark 
für 3 Stüd 1893er Neroberger 12,970 
Mark, für 1 Stud, 1 Halbjtüd 1893er 
Hochheimer 12,460 Mark, zufammen 
für 71 Stüd, 1 Halbitüd 225,310 
Mark. 


Prof. Laviffe über die elfäffiihe 
Frage. 

in Paris Hat am 22. v. Mt. der 
elfaß-Tothringifche Schubperein feine 
Sahresverfammlung abgehalten. Dort 
veritieg fich Profeffor Laiffe zu einer 
Teitrede, in der er u. a. fagte: 

„Der Grimm über die Niederlage ift 
allmählich verraudht, aber das Band 
zwifchen den Durch unfere Schuld ver- 
lorenen Provinzen und uns tft unzers 
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förbar. Ws Meb, als das Elfak mit | im Amtsdorfe Biegen ſchentte. 


Frankreich vereinigt wurden, brauchte 
man in Deutſchland keinen Schuhver⸗ 
ein, für die Flüchtlinge aus Lothringen 
und Elſaß zu gründen, die Bewohner 
wanderten nicht aus. Die Gefühle der 
Zeitgenoſſen jener Ereigniſſe glichen 
nicht denen, die Sie empfinden. Das 
Deutſchland, von dem ſie getrennt wur» 
den, war kein Vaterland, ſondern eine 
unbeftimmte Gegend mit ungewiffen 
Grenzen. Das arme Elfaß fam zu 
und, geplündert, entvölfert vom ſcheuß— 
lichen dreißigjährigen Kriege, einer 
Folge der deutfchen Wirrnig. Wir 
haben wine MWüfte befiedelt, die Trüm- 
mer machten Bauten Plab, Elfaß 
wurde jo rafch qut Franzöltih, daß 
[hon Ludwig XIV. fchreiben fonnte: 
„Die Glfäfler find franzöfifcher als die 
Barifer.“ Heute ziehen viele Elfäller 
die harte Verbannung dem harten Ge- 
fe des Fremden vor, und die dort 
bleiben, bewahren am Herzensgrunde 
die Hoffnung und die Verwahrung. 
Daraus erwachlen und Pflichten gegen 
die, welche zu ung fommen, wie gegen 
die, wiche daheim bleiben. Wir haffen 


das große Volt nicht, Deffen Gegner | 


tpir jein müffen, und mir beurtbeilen 


e3 nicht ungerecht. Der Streit zwischen | 


Deutichland und Frankreich hat den 
Adel eines Kampfes — zwei Leh— 
ren und zwei Rechter 

Dazu bemerkt bag „Frankf. Jour⸗ 
nal“: „Daß der Herr Profeſſor uns 
nicht haſſen will, iſt ſehr ſchön von ihm, 
Anerkennung könnte man ihm aber da— 
rum in Deutſchland nur zollen, wenn 
er ein beſſerer oder aber ein ehrlicherer 
Hiſtoriker wäre. Seine Geſchichts— 
kenntniß ſcheint aus ſehr trüben Quel— 
len geſchöpft zu ſein, ſonſt würde er 
wiſſen, wer Elſaß-Lothringen damals 
verwüſtet und ausgeplündert hat und 
wer es ſich angelegen ſein ließ, den 
Bruderzwiſt der Deutſchen im dreißig⸗ 
jährigen Kriege zu ſchüren und auf 
eine in der Geſchichte faſt *— 
freche Weiſe die Ohnmachi des Landes 
für ſich auszubeuten. Ein Gelehrter 
wenigſtens ſollte ſich den Biederton hei— 
ligſterleberzeugung abgewöhnen, wenn 
er über die Epoche Richelieu ſpricht 
und daher das gute Recht Frankreichs 
gegenüber dem „brutalen Fauſtrecht 
Deutſchlands“ datiren möchte. Ein 
gewöhnlicher Bierbankredner kann ſich 
das ſchon unauffälliger erlauben.“ 


Die Jubelfeier des 66:Enders. 


In dem Kieferwalde bei dem Im— 
kerdorf Brieſen an der Berlin-Frank⸗ 
furter Eiſenbahn, letzte Station vor 
der alten Oderſtadt, fand im Jahre 
1696 eine große Jagd ſtatt, bei wel— 
cher der Kurfürſt von Brandenburg 
das Glück hatte, einen ungewöhnlich 
ſtarken Hirſch zu ſchießen — wenig— 
ſtens krank zu ſchießen. Den eigent— 
lichen Todesſchuß gab der Haidereiter 
Andreas Siebenburger ab, ohne ſich 

aber, kluger Weiſe, der That zu rüh- 
men. Den Kuffüriten erfreute dies fo, 
daß er dem Giecbenburger drei Hufen 


[DNS TORE 


AN SE Par —W 


Gelegenſtes Kaufhaus für alle Metropolitan-Hoch⸗ 
bahn⸗Diftrikte. Nur einen Block von 
der Diviſion Str.⸗Station. 


Mittwoch: 


Von 8:30 bis 9:30 Morgens: 


ve blecherne Pie-Teller, 


Bon 9:30 bis 10:30 Morgens: 
9 


Grau gemiichte baummwollene Anaben-Sweat- 
ers, werth 35c, für j 
(An Kinder werben feine verfauft.) 


Bon 10:30 bis 11:30: 
Ladies’ Linf Shirt Waift Sets, beftchend aus 4 


Knöpfen und 1 Paar Link Sets (jilberplat- 3c 
tirte, jhtwarze und Horn), werth löc, d. Set 


Bon 1:30 bi8 2:30 Nadhmittags: 


Beite Ealico Damen: —— (voller — mit 


ig 2:30 bis 3:30: 
4000 Yard3 Simvions echtfarbige Kleider » Satine, 


ihöne dunfle und helle Mujfter, die wirk: 4ic 
liche l5c Waare, für 


Bon 3:30 bis 4:50: 


Smitation Cut Glaß Cream Pitchers, 
werth 10c 


Die LASALLEL_— 
BicYcLE EXCHANGE 


öimmer 52, £afayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago. 


F. A. WHITTAND, Geſchaftsführer. 
Speziell günitige Offerten für 
Klubmitglieder. 

Hochfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth: 
gegenjtände unıgetaujcht. 

oiiddſasm 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haujes 
bitten wir auf die Hk C. E. x Co. zu er 
bie don uns kommenden Sädhen tragen. ddſbw 


Toelephon: Main 4888. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Samilien-Gebrandı. 


„Lauyentace: Ede Indiana u 


nd Desplaineß Str. 
— DEUTSCH. Ma ager. 





Der 
Hirſch war ein 66-Ender und der 
ftänffte Hirfch, welcher jeither in Eu- 
ropa befannt geworden. Sn allen 
Sagdbüchern und Zoologien wird er 
gefeiert, und e3 fann kein Ihier mit | 
mehr Enden nachgewielen werden. Ein | 
ftattliches Denkmal it an Ort und 
Stelle errichtet, welches vorn den 
Hirichkopf in natürlicher Größe und 
auf der Rüdfeite folgende Infchrift 
zeigt: 

„Diefan Hirfh hat in der —— mit 
eigener Hand geſchoſſen der Durchl uchtigite, 
Sroßmährigfte First umd Herr, Herr Friedrich 
der Dritte, Murfgraf umd Hurjürft zu Zranı tz 
danburg, im Anıte Birgen auf der 
ouffihen Haive, den 18. S 
1696; hat gewogen fünf Zen 3: 
machdem es ſchon 3 Wochen geſchrien.“ 


Feſtſchießen beim Denkmal ſtatt, zu 
welchem ſich die Bewohner der Umge— 
gend inMenge eingefunden. AusBerlin 
war der Dirigent des Märkifchen Pro- 
vinzialmujeums, Stadtratd Friedel, 


mit mehreren PBflegihaftsmitgliedern | 
anivejend, welche da3 Dentmal photo= | 
| graphiich aufnahmen. Th. 


jpricht hier von einem Riefenhirich, 
deiien Gewerh über fünf 
mogen. Herr Friedel jtällte in Der 
Moritburg bei Dresden, mojelbit das 
Geweih noch hängt, feſt, 
Pfund wiegt. 


ſerem Lager, die 


Am Sonntag, d. 14. Juni, fand ein 


Fontane 


niner ge= | 


daß es 13 * 
Dorthin iſt es als Ge- 


ſchenk König Friedrich Wilhelms J. ge- 
langt, welcher dafür ſchöne lange Leu-— 


te für ſeine Truppe als Gegengabe er— 
hielt. 


— es ef. 
e SR uckew ?“ 
— — 
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BROS. & 60, 


928-930-932 Milwaukee Ave. 
Bargains für Mittwoch. 


175 Stüdt heilgemuisterte Kalicos (American Shirt: 
ıngs) paflend für Hemden, Kinderkleidchen. 
Bloujen zc., nie unter 6c die Yard ver- 3ic 
fauft, ur vier Verkaufspreis morgen 2». 

Feinites Balbriagan-Unterzeug für Herren, die 
39% Waare, gehen morgen das Stüd 21c 
für. — 


ü 

325 Stück 1800 breite ganzlei nene Torcho n:Spißen, 
welde billig fein würden für löc das Stüd (12 
Yds3.), unter Verkaufspreis für Mittwoh YA T 
it nur, dag Stüd. * ‘: 2 

200 Yd3. Nähgarn an Spulen, 3 Rollen für. u 

Die neneiten und vopulärften Stüde in Sheet '6e 
Muiic, die Kopie nur. 

Eine Partie heller Tamen- Rravatten, die. 
25 Waare, um zu räumen Morgen für.. I 

Mir hatten Gelegenheit, eine Partie 263zöll. Re— 
genihirme für Damen zu faufen. Biefelben 
würden billig jein für $1.00 bis $1.25, in dieiem 
Verkauf offeriren wir diejelben für 


nur 
Unfere Auswahl in ihiwarzen Sateen Unterröden 
im Werthe von 79, 89c und 98c, nur morgen, 
fo lange der Vorrath reicht, verkauft, 
das Stück nur für 59e 
Kurze Babies Cloaks, im Werthe bis zu 86.00 das 
Stück, müſſen alle gehen, ſo lange der Ic 
Vorrath reicht, am Mittwoch für 
Eine ausgezeichnete Qualität Sweaters für Mü 
ner, eine Waare, welche anderswo nicht ıt 
75c verfauft, wir offeriren joldye in allen oe 
Farben morgen für 
Wir haben eine feine Partie von Sommer-Shawls 
übrig, zu Preiien von 82.25 big zu $6.00 auf: 
wärts, um damit zu räumen, tft der 98c 
Preis für Mittwoch das Stüd.... a. 
Selly:Gläjer mit Blechdedel (14 Pint groß) 1 5c 
morgen das Dugend nur > 
Ganzwollene Ingrain Larpets große Auswahl 
ſchöner Muſter, für dieſen Verkauf die Yd. 40 
Nähen und Legen frei. 
Mehliiebe, reqgulärer Preis 9c, für morgen.. 
Schwere zinnerne BEN, — 
fonjt 106, unjer Preis nur. * .. 
Groccries. 
Feinste Butterine, F Pfd 
Perl⸗Graupe, das Pfd —— 
California Pflaumen, das Rd. 
Geräuderter Schinfen, das Pid. . = 
Beite Grasbutter, da8 Pfd... ....-uuuenencee« 17€ 
Vort and Beans (Speck und Bohnen) in 5 
ſauce, 3 Pfd.⸗Büchſe für nur............... .9e 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 


kauft man nirgends jo gut und billig als 
im altbefannten PBlat 


84 La Salle Str. 


Vollmachten und Erbfchafts- Kollektionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutliche Spuarbank. 


6 Prozent Zinſen bezahlt auf Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfertigung 


| aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts«, 


Gerichtö> und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen 3mal wöcentlih. Deutihes und am 
dereö ausländiiches Geld ge» und verfauft. 


Man beadıte: 


84 La SaLLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Bormittags offen bis 12 Uhr. 


"BXTRAY” 
billige Reiie 


— nad — 


| 








| Rodford, Sterling und Mendota + % + +10. 
| Streator und C ttowa. + 10, 


| Alle Bunkie in 
Dmi aba, €. Duuffs u. Neb.: 


| North Audion 
| Rem Work a EEE 800 NR 
Columbus & Nortolt, 


New Orleans Limited & Memphis 


| Springfield & Decatur 


ur größte Verkanf von auf Bofleflang angefertiglen 
Jeinkleidern, der jemals Aallland. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden 


Wir wollen dem Publifum die gemachte 
ı fommen lafjen und offeriren daher dieje Beinkleider zu 
'ordentlid; niedrigen Preife von $3.50 das Paar. 

diejes ungeheure Opfer, um te jchnell auszuräumen. 


Anzahlung zu Gute 
dem außer: 
Mir bringen 

Denn br 


außerhalb der Stadt wohnt, fchift uns Euer Taillen- und Bein- 
; maß, und wir jchiefen Euch Proben von jolchen Hojen aus um 


Euch pafjen werden. 


pollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Cigenthiimer, 


181 Fifth Ave. Chicago. 





* Salle Str., Agenten für 


60, 


Hamburger, Bremer, Bed Star, Hiederl. 
Franzöſiſche Linien. — Bentralburenu für Pafage, Kajütes und 
Zwiidended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, 


Sitten, Afrika und Auitralien. 


— ARTHUR BCENERT. Nunager, Pafage-Department. 
| Dentihe Sparbank! 


Saiferlich dDeutfhe Reihspolz Geldfeuvungen 3 mal wödhentlid. 


| Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 


6 Proz. Zinfen auf erfter Klaſſe Hypo⸗ 


thefen. Kapitalıund Zinfen garantirt, 


jowie Ausjtellung von 


Voilmachten und fonitiger notarieller Urfunden mit 


tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


Dean beachte den 
altbefannten Blaß: 





VLeſel die S Sonntagsbeilage der „Abendpofl. * 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


Bormals 


5 


6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pafage-Billette. 


Agenten füralle Tampferlinien. | 


Wechſel-und Poft-Auszablungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbihaits: und Bollmahtsiachen. 
Redhtsiachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Xedtsanwalt. 


EI” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag. 


" Eifenbahn: Fahrpläne. 


JIllinois Jentral⸗Eiſenbahn. 


te 
Schiffstarten 


kaufen, Erbſchaften 
kollektiren, Rechtsaugelegenheit raſch ge— 
ordnet haben will, wende ſich dieſerhalb 


an den Generalageuten der Stettiner und 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen nr Zentral-Bahn« | 


hof, 12. Etr. und Barf Row. 


ie Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an ern 2. Etr.- 


39. Str.. 
und Hude Park-Station beitienen werden. 
Ziddet-Dffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Abfahrt Ankunft 
ZION 
Atlanta, Ga. & Jadjonville, Fla.,.i 2I0N 
©t. Louis Diamond Spezial....... IIMWN 
Cairo, St. Youid Taazug......... 8.308 


288 
* 


- Kasse 
5385 838 HESE 
SUB BES BUE5G3 


— 


Rew Orieans Poſtzug 
ne Decatur & Spring-, 
eld 


—— — 


2 
em 


i 4.35 

Rodiord, en Sivur Eitn ” 

Siour Falls Schneilzug.. * 
Rodford, Dubugue & Siour Eity. an $ 
Rodford Paflagierzug.. 
Rodtord & Freeport & Dubugur... 
Rodford & fFreeport Erpref.. . 
Dubuque & R odford Ervr J VON 

aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. -ITäglid. *Täg- 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington-@inie. 


Ehicano», Burlington: und Quinch- Eiſenbahn. Ticket· 
Offices. 211 Clart Str. und Union Paflagier-Bahn» 
bof, Ganal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

Züge ‚Abfahrt Ankunft 

Salesburg und Streator 8 +615 

Rodford uud Forreiton T85B 7T215N 

Lofal-Bunfte, Jlinois u. Jowa...*11.30B 22 .15 N 


— — — 
u 
.n Ono 


ON + 
Ranjasci ty. St. Joe u. Leavenw orth * 5: = N 
SR 

Buntte. * ZEN 
Et. ‘paul und Y neapolis.......  E5N 
KRaniascity, St. ‚Soen Leave — * 2 
Onaba Lincoln und Denver 0.30 Ft 
Blad Hille, Montana, Portland.. * ION 
et. Paul und Minmeapolis *11.20R 
"Zäglih. +Täglich, ausgenommen Sonntags, 


Teras. 


SmmmpmwuwSs: 
ESERHSESEEE 
wuussseuss 


— 





Ehicago & Erie:@ifenbahn. 
Zidtet-Dffices: 

>, 242 ©. Elarf, Auditorium Dotel und 
Tearborn-Statıon. Bolt u.Dearborn. 
Abfahrt. Antunit. 
= Marion Lofal......+7.30 8 +6E3N 
Newport & — SEHEN FOR 
Jamestown & Buffalo. nn DER GOR 
Acomodation. 5% 
1.358 
358 


440 N 


ee 


* Zäalıd. + Ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Statiom. 
MONDN: ROUTE Tieket-Offices: 32 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 
r Abfahrt —— | 
Indi Br und Eincinnatt......*Ü 
ndianapolis und Eincinnatt 


afayette und Louidville........... 
Zafanette und Louisville. .......... 


| Bafayette Accomodation.. 


| Kansas City, Denver & California.... 
| Kansas City, Colorado & Utah — 


| Peoria Limited 
| Peoria Fast Mail 


Dentihland 


mit S pellzügen und Schnelldampfern „Ueber Land 
und eer“⸗, in ca. ꝰ Tagen. in allen Klaſſen, von 
oder nad Dentichland, Seiterreich und der Schweiz. 

Dan wende fi gefälligit an die mweitbefannte Agen 
tur don 


R. J. TROLDAHL, 


Dentihes Paflage: 
171 E. HARRISON STR, &d:5. Ave. 
EI Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Haus:Ansitattungswaaren von 
Strauss & Smith, wzeuna28l 


on S 
Deutide — bw 
$5 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


$20 


| vor oder adreilirt: Senry 
| Wbaıns Str., Chicago, JL Telephon Main 3389 


Chuc1GO GREAT WESTERN RY, 


und Wedel: Geihäft, | 


Sycamore und Byron Local 


| "9.408, 
—8* | +7.50 8, "9.30 


i A für obige Majchine, mit fieben | 


Schubladen, allen Apparaten 
4 und Sjähriger Garantie. 

Retail:Dfificce Eldridge B 
Naãh⸗Maſſchine 

275 Wabash Av. 


CHICAGO & AuTeN- une BASSENGER ZTATION. 
Canal Brest. between Mad nd Adams 
Ticket Sfice, 101 es Street. 





Arrive, 


* Daily. + Daily except Sunday. o Em 
2.( 


Leave. 
Pacific Vestibuled Express............... 


2.20 PM 
6.00 PM 


11.90 PM 
Springfield & St. Louis Day Express.. 8. 
Bt. — Limited u 
St. Louis “Palace Ex 9 
St. Lou nis E Springfield & Menighi u. 1 


x 
2" 


Eu3824383 
EZ2 
SnSmnnbomwı 
geggzegssi 
| EIEZEERZE 


“3 
ExE 
* - 


Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation 





NRidel Plate. — Die New York, Chicago und | 


| Geld zu verleihen auf Brund- 


St. Louis:Gijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Elarf Str. 
Taͤglich Taglich. ausg. nen sau: 
Chicago & Clede land Poit. a 
New York & Boiton € 
New York & Bo 

Gür Raten und Schla wagen Akkommodation ſprecht 

borne, Tidet-Agent, 111 





“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Statton, 5. Ave. und Harrifon Straße. 
City Office: 115 Adams. Zelephon 2330 Main. 
"Züglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 


| Minneapolis, St. ‘Paul, Dubuge.. (75308 FIO.ON 


 630R "2.08 


Kanias City, St. Joieph, Ded- 
-11.3ION .* LION 


Meoines, Mariballtown 


Et. Charles Sycamore. DeRald-- Abfahrt t 5.30 B 
"IN 3.3 N, EN "11.0 % WAulumft 
"10508 5.5N FOR 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: — Beta a & we 
a Ber 193 Elarf : 

ine € * e derlangt au 

3.8 Limited Zügen. — 

6.0 
ort und Waibiugton Veſti⸗ 
buled Limited -10.1 
Pittäburg Limited * 
Waltkerton Accomodation 
Columbus uud Wheeling ER 


Rew York, Waibin 
Sul Bieseland ———— “ER 


* Täalic. 15 


+ Ausgenommen Errntage, 


| 


140 


Hamburger Hanſa⸗Liuie 


TREO. PHILIPP, 


147 Washington St. 
CHICAGO, ILL. 


Finanzielies. 


: (Geld Geld 


zu verleihen auf Grundeigenthum von 


$500 aufwärts. 


Häufer und Lotten zu verkaufen. 


Berwaltung von Grundeigens 


thum übernommen, 
Binddilm 


Geo. H. HELBERG, 


Room 34. 80 Dearborn Str. 


| DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für grundeigenlhum 


und Renten. 


Anteihen auf Arundeigeniäum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


Exfle Hupoldeken, yiger i 


6% Mortgagesi! ” 


im beliebigen Summen fletö zu verkaufen. 


Erbſchaften 


prompt und billig eingezogen. j 


 Wasmansdorff & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Str. 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 


\ 


'ANTON BOENERT, Nelskonfulent u. Notar, 4" ” 


82 LA SALLE STRASSE. 


x 
zu billigem Preiſe — 


Pu 


eigenthum. Erjte Hypothefen |” 


zu verlaufen. 


TI He Ten 


SENDIFOR PARTIC 
H.0.STONE&A CO! 2061 


GEILD 


3 verleihen in beliebigen Summen von #500 aufwärtß 
auf erite Hypotbef auf Ghicago Gruaudergentbum. 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südwel- Ehe Pearderu & Bbafdingtou st. 


' Scjußuerein der HFansbeſther 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Lerrabee Str. 
R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 
M. Weiss, 614 Racin> Avc. 
F. Lemke. 99 Can='sırt Ave 


—S—— 


Branch 





